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Verlag und Haupt

Skullermeiſter Schäfer in Hochform Winkler ködlich verunglückt

Pl. Der letzte Tag der Deutſchen
Schwimmeiſterſchaften, der am Sonn
tag vor über 8000 Zuſchauern in Halberſtadt
durchgeführt wurde, endete mit einem großen
Triumph für die deutſchen Schwimmer. Wir
meldeten bereits in der geſtrigen Ausgabe
einen neuen Deutſchen Rekord der
Frauen in der 3200-Meter-Bruſtſtaffel.
NixeCharlottenburg ſiegte in 9:51,2 Min.
Dieſer Rekord war ein erfolgverſprechender
Auftakt für die bevorſtehenden Kämpfe am
Schlußtag. Man muß bei Berückſichtigung der
erzielken Zeiten beſonders herausſtellen, daß
die Schwimmbahn nicht als leicht zu be
zeichnen iſt.

Giſelg Arendt kraulte die 100 Meter in
1:06:7 Min. Dieſe Zeit iſt nur wenig ſchlechter
als der Weltrekord der Holländerin von
Ou den 1:04:6 Min. Der Bruder der Giſela,
Heinz Arendt, ſtellte im Kraulſchwimmen
ſogar drei neue deutſche Höchſtleiſtungen auf,
wovon die wertvollſte über 1500 Meter erzielt
wurde. Arendt benötigte nur die fabelhafte
Zeit von 20:05:3 Min. (Der Weltrekord ſteht
hier auf 19:07:2 Min. und wurde bereits 1927
von dem Schweden Arne Borg aufgeſtellt.) Die
800 Meter legte er in 10:33:8 Min. und die
1000 Meter in 13:19 Min. zurück. Schließlich
gab es noch einen Rekord der „Nixen“. Sie
gewannen die Lagenſtaffel in 5:50,4 Min.

Unſer Ke.Schriftleiter hatte bei den
Kämpfen Gelegenheit genommen, mit dem
Obmann der Sprungwettbewerbe, den in
Halle gut bekannten früheren Meiſter
ſpringer Dr. Lechnir zu ſprechen. Dr. Lech
nir gibt dem Doppelmeiſter We iß (Dresden),
der in ganz großer Form iſt, durchaus eine
Chance, gegen die ſchwere Konkurrenz der
Amerikaner bei den Olympiſchen Spielen ſich
durchzuſetzen.

Alles in allem kann man mit dem ſport-
lichen Ausgang der Deutſchen Meiſterſchaften
zufrieden ſein.

Auftiahmen: Scherl

ein, wo er, wie
Lohendrin Auf

führung beiwohnte

Der Führer trifft in Bayreuth
Mir bereits berichteten, der

Es war ein beſonders glücklicher Gedanke,
die Deutſchen Rudermeiſterſchaften
in Grünau mit den Meiſterſchaften der
Kanuſportler zu verbinden. Kaleidoſkopartig
rollte das ſportlich feſſelnde Geſchehen vor den
vielen tauſenden von Zuſchauern ab, die die
Grünauer Olympiaſtrecke umſaumten. Es hält
ſchwer, bei den ſportlich hochſtehenden Leiſtun
gen der Ruderer und Kanuten eine Mann
ſchaft oder einen Einzelnen beſonders heraus
züſtellen. Sie alle zeigten einen Kampfeifer
und einen unbeugſamen Siegeswilken, der uns
für die olympiſchen Kämpfe mit berechtigten
Hoffnungen erfüllt.

Wenn wir trotzdem einen der vielen erfolg
reichen herausgreifen, ſo deswegen, weil der
frühere Europameiſter Guſtav Schäfer
(Dresden) von vielen ſchon zum alten
„Eiſen“ gezählt ſein Rennen in ſo über
legener Form gewann, daß wir heute erneut
mit Schäfer einen der weltbeſten Skuller be
ſitzen. Unſer PlSportſchriftleiter hatte Gelegen
heit, bei den Deutſchen Meiſterſchaften in
Grünagau mit dem neuen Deutſchen Meiſter
zu ſprechen. Wir berichten darüber ausführ
lich im Sportteil.

Jm Taunus wurde geſtern das nationaleRennen für Krafträder „Kund um Schot

In Hellenderf an der geufsch-tschechischen Grenze trifft die Facket on dem Ohme
Läufer auf deutschem Boden ein Unser Büd zeigt die Grenzstelle in Hellendorf, wo die

Olympischen Ringe bereits an dem Triumphbogen angebracht sind

ten“ durchgeführt. Leider gab es einen be
dauerlichen ſchweren Unglücksfall, dem einer
der bekannteſten deutſchen Fahrer zum Opfer
fiel Hans Winkler ſtürzte in einer Kurve
und brach ſich dabei das Genick.

Jn neuer Rekordzeit ſiegte in der 500Kubikzentimter-Klaſſe Steinbach (Neu), der zugleich

Tagesbeſter wurde. Jn den übrigen Klaſſen
ſtegten: 250 Kubikzentimeter: Geiß (DRW);
350 Kubikzentimeter: Fleiſchmann (NSW)
Seitenwagen: 600 Kuübikzentimeter: Braun
(Karlsruhe) (DKW); 1000 Kubikzentimeter
Kahrmann (DKW).

Auſſtändiſche nahmen Cadiz
Landung marokkaniſcher Truppen auch in Algeciras Sevilla genommen Vier Kriegsſchiffe
liefen über General Franko leitet den Aufſtand Marſch auf Madrid Neuer Mord

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 20. Juli. Der Aufruhr in
Spanien hat eine Lage geſchaffen, die den be
waffneten Bürgerkrieg bedeutet. Ganz
Spaniſch- Marokko befindet ſich in den Händen
der aufſtändiſchen Truppen. Auch die Kanari-
ſchen Jnſeln haben ſich dem Aufſtand ange
ſchloſſen.

Es gelang, wie aus Gibraltar gemeldet
wird, den Aufſtändiſchen, einen Teil marokka
niſcher Truppen in Cadiz zu landen und die
Stadt zu nehmen. Außer dem Radioſender von
Ceuta gehören nunmehr auch diejenigen von
Cadiz und Sevilla den Revolutionären.

Von Cadiz wurde unverzüglich nach
Sevilla marſchiert, das ebenfalls den Auf
ſtändiſchen in die Hände fiel. Von dort aus
befinden ſich Truppenabteilungen auf dem
Vormarſch nach Madrid.

Ein weiterer Transport marokkaniſcher
aufſtändiſcher Truppen landete, von Ceuta in
Begleitung eines Zerſtörers kommend, in
Algeciras.
Generale [qufen öber

Jn Melil la ſind drei von der Regierung
entſandte Kriegsſchiffe zu den Aufſtändiſchen übergegangen, desgleichen ein weiteres

in Larache.
General Franco, der bekannte Ozean

flieger, der ſchon früher wiederholt Aufſtands
verſuche unternahm, heitet von Melilla aus
den geſamten Aufſtand. Es hat den Anſchein,
daß die militäriſche Aktion des Unternehmens
aut organiſiert iſt. Zahlreiche ſpaniſche Gene

rale haben ſich Franco angeſchloſſen, ſo u. a.
auch der Kommandeur der 2. Diviſion in
Sevilla.

Havas meldet aus Gibraltar, daß bei
Algeciras ein Kanonenboot der Aufſtändiſchen
in den Hafen eingelaufen ſei und bei ſeiner
Ankunft fünf Schüſſe abgegeben habe. Beim
ſechſten Schuß ſei auf allen Kaſernen und
öffentlichen Gebäuden die weiße Flagge zum
Zeichen der Uebergabe gehißt worden.

Barcelona befindet ſich ebenfalls in der
Hand aufſtändiſcher Militärs

fliegergenerol kann nicht lanclen
Der Chef der ſpaniſchen Luftſtreitkräfte,

General Nunez el Prado, der in der
Nacht zum Sonnabend im Flugzeug nach Nord
afrika geſtartet war, um das Kommando über
die Afrikatruppen zu übernehmen, mußte von
ſeinem Plan Abſtand nehmen, da für ihn in
Marokko bei den augenblicklichen Verhältniſſen
keine Landungsmöglichkeit beſtand
Nunez el Prado iſt darauf von der Regierung
zum Oberbefehlshaber über die in Sara-
goſſa liegenden Streitkräfte ernannt worden.

Regierungswechsel/ am laufenden Band
Die ſpaniſche Regierung in Madrid iſt ſchon

zweimal um bzw. neugebildet wor-
den. Nachdem der Miniſterpräſident Caſares
Quiroga, der Jnnenminiſter Moles und
drei weitere Miniſter zurückgetreten waren,
übernahm der bisherige Landtagspräſident

Martinez Barrio die Regierung. Später
kam aus Madrid die Nachricht durch Rund
funk, daß die Miniſterpräſidentſchaft und das
Marineminiſterium von Joſé Giral und das
Jnnenminiſterium von General Pozas über
nommen worden ſind.

Sitzung hinter Sandlsäcken
Die einzelnen Regierungen tagten und bil

deten ſich im ſchwer verſchanzten, mit Sand
ſäcken verbarrikadierten und mit Maſchinen
gewehren poſtierten Kriegsminiſterium. Von
dort aus wurden über den Rundfunk beruhi

ende Meldungen verbreitet, nach denen die
egierung wenn auch nicht Herrin der Lage“,

ſo doch überzeugt ſei, die Aufſtandsbewegung
niederzuſchlagen. Sie verbreitet Meldungen,
nach denen die Aufſtändiſchen bisher überall
Mißerfolge gehabt haben, während von Ceuta,
Cadiz und Sevilla aus eine völlig entgegen
geſetzte Schilderung verbreitet wird.

Ueber alle Verbindungen von und nach
Spanien wurde eine völlige und ſtreng durch
geführte Verkehrsſperre verhängt.

Dem General Sanjurjo, der ſich in
Portugal aufhielt, wird eine führende
Rolle bei der Aufſtandsbewegung zugeſchrie
ben, die er aus dem Exil organiſiert haben ſoll.

Auch in Malaga, Saragoſſa, Burgos, Pam
plona und Valladolid iſt es zu Aufſtänden ge
kommen.

Jn Cartagena ſoll ein Geſchwader
Waſſerflugzeuge nach Afrika geſtartet ſein.
Ueber ſein Schicklal iſt bisher nichts bekannt



geworden. Auf dem Madrider Flugplatz ſtehen
40 Militärflugzeuge ſtartbereit, umwie es heißt einen „Propagandaflug“ nach
Marokko zu unternehmen. Außerdem will man
auch über allen anderen Aufſtandsgebfeten er
en und in Flugblättern die Soldaten auf

ordern, den rebelliſchen Offizieren den Ge
horſam zu verweigern. Für dieſen Flug ſind

auch Bomben vorgeſehen.

Wie „Havas“ aus Rabat meldet, ſollen
drei ſpaniſche Flugzeuge aus Melillageflohen ſein. Eines habe wegen Benzin
mangels in dem franzöſiſchen Hafen von
Lygutey eine Notlandung vornehmen müſ
ſen. Die Flieger haben ſich den Militärbehörden
als Gefangene de Die zweite Maſchine ſei
in. Taza öſtlich von Fez gelandet. Auch
dieſe beiden Flieger hatten ſich dem franzöſi
ſchen Militärkommandanten geſtellt. Von der
dritten Maſchine fehle jede Nachricht.
„Bist do Genosse?“

Ein außerordentlich ſtarkes Aufgebot an
ſchwerbewaffneter marxiſtiſcher Miliz
patrouillert in den Straßen Madrids, hält
Straßenbahnen und Autos an, unter
ſucht die Jnſaſſen und fragt, ob ſie Ge
noſſſen“ ſeien. An mehreren Stellen der
Stadt hat es Schießere ten gegeben die in
der Hauptſache auf die Nervoſität der
Arbeltermiliz zurückzuführen ſein dürften,
deren Mitglieder ohne Pardon auf Auto s
ſchießen, die nicht ſofort auf Anruf halten.

Fronco meldete Sieg
Wie Havas aus Tanger meldet, ſoll der

Sender von Sevilla am Sonntagabend eine
Mitteilung General Francos verbreitet
haben, wonach die Provinzen Andaluſien,
Valencia, Valladolid, Burgos undAragon, die Kanariſchen Jnſeln und
die Balegaren mit allen ihren Garniſonen
ſich den Aufſtändiſchen angeſchloſſen haben.

Aus Marſeille wird berichtet, daß das fahr
planmäßig von Franzöſiſch- Marokko kommende
franzöſiſche Verkehrsflugzeug am Sonntag-
abend bei Marſeille glatt gelandet ſei. Der
Flieger habe erklärt. daß er auf dem Flug
platz von Barcelona keine Verbindung mit der
Stadt erhalten habe. Die Stadt ſei von Mili
tär beſetzt und ſcheine von der Luftwaffe
bombardiert worden zu ſein.

Mäclrick sefzte ihn ob
Durch Rundfunk wurde dann ein Dekret

der Madrider Regierung verkündet, durch das
ſämtliche aufſtändiſchen Truppenabteilungen
mit ſofortiger Wirkung aufgelöſt und die
aufſtändiſchen Soldaten entlaſſen werden.
Durch ein weiteres Dekret wurde der Divi-
ſionsgeneral Virgili Cabanellas ſowie der
General Franco, der Kommandeur der
Streitkräfte auf den Kanariſchen Jnſeln, als
abgefetzt erklärt.

Primo de Rivercd ermordlet?
Nach einer Meldung aus Liſſabon ſoll der

Führer der ſpaniſchen Faſchiſten, der Sohn des
früheren Diktators Primo de Reviera, in dem
Maäadrider Gefängnis, wo er ſich ſeit eini
gen Monaten in Haft befindet, ermordet
worden ſein.

Viel vermerkt wird auch in Liſſabon die
Tatſache, daß faſt zur gleichen Zeit, während
der frühere ſpaniſche Miniſterpräſident Ler
roux dort eintraf. der Führer der Katholi-
ſchen Volkspartei, Gil Robles, in Biar
ritz die ſpaniſche Grenze überſchritt.

Dr. Kinkelen ernſtlich erkrankt

Jn eine Klinik überführt
Wien, 20. Juli. Wie wir erfahren, wurde

der ehemalige öſterreichiſche Geſandte in Rom,
Dr. Anton Rintelen, wegen einer bedenk
lichen urologiſchen Erkrankung aus der Straf
anſtalt in eine Spezialklinik übergeführt.

„Feindliche Flieger geſichtet“
luftwaffenöbung über Hamburg Einsctz Von 130 Kampfflugzeugen

Hamburg, 20. Juli. um erſtenmal
hielt das Luftkreiskommando Berlin, in deſſen
Bereich auch Hamburg gehört, am Sonntag
eine Luftwaffenübung größeren Stiles über
Hamburg ab. An der Uebung waren Kampf
Aufklärungs- und Jagdverbände mit rund 130
Flugzeugen, eine Luftnachrichtenkompanie und
der Flugmeldedienſt beteiligt. Mit der Leitung
der Uebung, die in erſter Linie der Erprobung
und der Zuſammenarbeit der einzelnen Ver
bände der Luftwaffe diente, war der Höhere
Fliegerkommandeur II beauftragt worden.

Bereits in den frühen Morgenſtunden des
Sonntag ſetzte eine wahre Völkerwanderung
nach dem Flughafen Fuhlsbüttel ein.
Tauſende und aber Tauſende hatten ſich auf
dem Flugplatz eingefunden, um Augenzeuge
des einzigartigen Schauſpieles zu ſein. Auf
dem Balkon und dem Dach des Flughafen-
gebäudes hatten ſich zahlreiche Ehrengäſte ver
ſammelt, vorwiegend höhere Offiziere der
Wehrmacht.

Die Gefechtslage war folgende: Rot im
Kriege gegen einen blauen Weſtſtaat hat
auf ſeinem Nordflügel die Linie Roſtock
Brandenburg gewonnen und ſeine Luftflotte
vorgeſchoben, ſo daß Angriffe gegen die blaue
Luftwaffe und die Nordſeehäfen erwartet
werden können. Rot ſtehen etwa 40 leichte
und ſchwere Kampfflugzeuge ſowie einige Auf
klärungsflugzeuge zur Verfügung.

Blau mit etwa 50 Jagdflugzeugen, einer
Flakabteilung ſowie mehreren FlaMGAbtei
lungen hatte die Aufgabe, etwaige Angriffe
abzuwehren. Auch der Flugmeldedienſt
war zu dieſem Zwecke in einem größeren Um
kreis von Hamburg eingeſetzt worden.

Von Blau waren gegen 8 Uhr morgens
auf dem Flugplatz Fuhlsbüttel eine Gruppe,
die von dem Geſchwader Jmmelmann
geſtellt wurde, und einige Aufklärungs-
flugzeuge gelandet. Es handelte ſich insgeſamt
um drei Flugſtaffeln. Eine weitere Flugſtaffel
des Geſchwaders Richthofen war zum
Schutz von Hamburg aus dem Altonger Flug
platz ſtationiert. Jn unmittelbarer Nähe des
Hamburger Flugplatzes waren außerdem Flak
abteilungen zur Abwehr eingebaut, während

auf den Dächern der umliegenden Gebäude
FlaMG Abteilungen aufgeſtellt waren.

Feinclliche Flieger kommen

Bei unfreundlichem Wetter herrſchte e
dem Rollfeld anfänglich wenig Leben. Endli
ſtartete ein Aufklärüngsflugzeug mit dem Auf
trag, im Raum Svwinemünde Roſtock
Schwedt Stralſund den Standort und die
Stärke der feindlichen Kampfverbände zu er
kunden. Auch der Flugmeldedienſt begann zu
arbeiten. Er meldete: „Jn Richtung Lüneburg
feindliches Geſchwader geſichtet.“ Wenige
Augenblicke dauert es und eine Kette Jagd
flugzeuge ſtartet.

Jetzt laufen Schlag auf Schlag die Mel
dungen ein: „Feindlicher Aufklärer auch in
Ratzeburg geſichtet.“ Da größte Eile am Platze,
ſtartet mit Rückwind vom Fleck weg eine
zweite Kette.

feindlicher Aufklärer über Hamburg

Eine kurze Zeitſpanne vergeht. Es iſt
10.415 Uhr. Eine neue Meldung läuft ein:
„Feindlicher Aufklärer bereits über Hamburg.“
Jm Schutze der Wolkendecke war es Rot ge
lungen, ein Aufklärungsflugzeug bis über
Hamburg vorzuſchieben. Zwei blaue Jagdflug-
zeuge auf. Unterſtützt von dem Feuer der
Flaks gelingt es ihnen, den Feind zu ver
kreiben. Auf Befehl des Geſchwaderkomman
deurs werden jetzt ſämtliche Maſchinen zur er
höhten Startbereitſchaft angeworfen. Die
Maſchinen gruppieren ſich um, um jederzeit
vom Platz weg ſtarten zu können.

Dreimaliger Angriff
Die Uhr zeigt 10.30 Uhr. Der Flugmelde

dienſt gibt bekannt: „14 rote Kampfflugzeuge
über Warnemünde geſichtet.“

Das iſt das Zeichen zum Alarm. Leucht
kugeln ſteigen auf und nacheinander ſtarten
die Jagdſtaffeln des blauen Geſchwaders, um
den Schutz der Hafenanlagen zu übernehmen.

Bis 11.30 Uhr atmet nun das Rollfeld
ſcheinbar Ruhe. Weit in der Ferne iſt dann
plötzlich Motorengeräuſch vernehmbar: eine
feindliche Kampfgruppe mit 15 dreimotorigen
Maſchinen rückt heran. Kurze Meldung und

Empfang hinter Slacheldraht
Der rote Fſiegerbesuch in Prag

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Prag, 20. Juli. Jn der vergangenen
Woche hatte, wie wir berichteten, die Haupt
ſtadt der Tſchechoſlowakei wieder einmal „große
Tage“. Der rote Fliegergeneral, Genoſſe
Alksnis, iſt zu einem längeren Aufenthalt
in Prag eingetroffen. Bei ſeinem Empfang
ereigneten ſich allerdings Seltſamkeiten, die
ein bezeichnendes Licht auf die eigentümliche
Lage werfen, in die ſich die Prager Regierung
durch ihre Freundſchaft mit Sowjetrußland
begeben hat.

Als General Alksnis am vergangenen
Mittwoch mit einem viermotorigen Bomben
flugzeug, das die Zeichen USR 1216 trug, auf
dem Militärflugplatz Gebell landete, hatte ſich
faſt die geſamte hohe Generalität der tſchechi

gturm über dem Bodenſee

Schwere Boofsunfälle fünf Tote
Stuttgart, 20. Juli. Am Sonnabendabend

brach über dem Vodenſee kurz vor 10 Uhr
ganz plötzlich ein Sturm los, der leider meh
rere Opfer forderte

Von Kreuzlingen (Schweiz) aus wa
ren e Ruderboote zur Schloßbeleuchtung
nach Meersburg gefahren. Sie wurden in
der Konſtanzer Bucht vor Horn von dem
Sturm überraſcht. Eines der Boote kenterte
ſofort. Ein Mann geriet dabei unglücklicher
weiſe unter das Boot und ertrank. Die
übrigen drei Jnſaſſen ſchwammen dem kieloben
treibenden Boot nach und hielten ſich andert
halb Stunden feſt, bis ſie von einem Rettungs
boot aufgefunden wurden.

Das zweite Boot mit Jnſaſſen ſchlug
voll, und alle fünf Perſonen ſtürzten ins
Waſſer. Eine 48 Jahre alte Frau Reichert
aus Mannheim verſank ſogleich, während die
übrigen ſich durch Schwimmen zu retten ſuch
ten. Nach einer Viertelſtunde verſanken aber
die aus Kreuzlingen ſtammende Frau Meyer
und ſpäter auch ihr Gatte, der ſich noch an
das Schiff geklammert hatte. Zwei Männer
aus der Schweiz hielten ſich bis 4 Ahr an dem
gekenterten Boot feſt und wurden vor Hagnau
von Rettungsbooten geborgen.

Ein Schweizer Paddelboot verunglückte
ebenfalls. Von den beiden Jnſaſſen konnte ſich
das 15 Jahre alte Mädchen Eberſold aus
Kreuzlingen retten. Es entledigte ſich im
Waſſer ſeines Trainingsanzuges und erreichte

ſchwimmend das Afer von Meersburg. Der
Mikfahrer, der als guter Schwimmer bekannt
iſt, wird noch vermißt.

Die Leichen der Ertrunkenen konnten noch
nicht geborgen werden.

Lolomokivführer reklek 3ug
Schwerer Unfall auf der Brennerſtrecke

Mailand, 20. Juli. Ein eigenartiger
Eiſenbahnunſall, der ein Todesopfer forderte,
trug ſich auf der Brennerſtrecke zwiſchen Goſſen
ſaß und Sterzing zu.

Durch einen Kurzſchluß explodierte auf der
elektriſchen Lokomotive eines Perſonenzuges
ein Oelbehälter. Das Oel geriet in Brand und
fügte dem Lokomotivführer und dem Maſchi
niſten ſchwere Brandwunden zu. Die beiden
Männer brachten trotz der erlittenen Ver
letzungen und der Gefahr, in der ſie ſich be
fanden, geiſtesgegenwärtig noch im letzten
Augenblick den Zug zum Stehen, um eingrößeres Unglück zu Jerwiten. Dann ſprangen

ſie von der Maſchine ab. Dabei ſchlug der
Lokomotivführer mit dem Kopf auf das Neben
gleis auf und war auf der Stelle tot.
Sein Begleiter wurde mit lebensgefährlichen
Verwundungen in das Krankenhaus gebracht.
Von der Station Sterzing wurde ein Hilfszug
entſandt, und nach mehr als einer Stunde Auf
enthalt konnte die Fahrt fortgeſetzt werden.

ſchen Armee zu ſeinem Empfang dort einge
funden. Der Flugplatz war jedoch in weitem
Umkreiſe von Gendarmerie und Militär voll
kommen hermetiſch abgeſchloſſen. Sogar
das Tor zum Zivilflugplatz war mit
Stacheldraht verſperrt worden.

Die Journaliſten, die zu dieſem Empfang
zugelaſſen waren, wurden auch nicht auf Grund
ihrer üblichen Legitimation, ſondern nur auf
ein geheimes Loſungswort. des Natio
nalverteidigungsminiſteriums auf den Flug
platz gelaſſen. Drei Flugzeugſtaffeln non je
drei Jagdflugzeugen wären den ruſſiſchen
Gäſten entgegengeflogen.

Berlin hat ſich geſchmückt
Drohibericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 20. Juli. Die Reichshauptſtadt
rüſtet fieberhaft zum Empfang der Olympia
Gäſte. Ueberall wird in dieſen Tagen die letzte
Hand angelegt.

Eine beſondere Ueberraſchung werden die
Berliner heute erleben. Ueber Nacht haben ſich
ſämtliche Fernbahnhöfe Berlins wie auf
ein einziges Kommando ver wandelt.

5700 Quadratmeter Fahnentuch und über
3 Kilometer Girlanden aus Eichenlaub wur
den gebraucht, um die Bahnhöfe der Reichs
hauptſtadt würdig auszuſchmücken. Hunderte
von Arbeitern ſind in der vergangenen Nacht
für dieſe Ausſchmückungsarbeiten eingeſetzt
worden. Die kahlen Fronten der nüchternen
Zweckbauten erſtrahlen jetzt in dem Bunt
der Fahnen aller Nationen und Eichengrün.

50 000 auf der Ausſtellung
„Deutſchland“

Berlin, 20. Juli. Wie nicht anders zu er
warten war, erfreut ſich die Ausſtellung
Deutſchland“, dieſe gewaltige Schau deutſchen
Lebens in Vergangenheit und Gegenwart, ſeit
dem Augenblick ihrer Eröffnung eines gewal
tigen Beſucherandranges, der am Sonntag ganz
beſonders große Ausmaße annahm Jm
Laufe des Sonntags trafen Mitglieder aus
24 Eeſellſchafts und KdF-Zügen ein die ſich
die große Ausſtellung am Funkturm als Ziel
auserſehen hatten. Hinzu kam eine unüber
ſehbare Zahl von Reiſeomnibuſſen, die zu
ſammen mit den zahlreichen Privatwagen auf
den Parkvlätzen am Ausſtellüngsgelände in
endloſen Reihen ſtanden. Rund 50 000 Men
ſchen wurden bis zur Schließung der Hallen
um 8 Uhr abends gezählt.

wurde in der Nacht

ſchon eröffnen die Geſchütze der Flak
Abteilung das Feuer. Weithin dröhnen
dumpf die Abſchüſſe über dem Platz, unter
brochen von dem Bellen der MEs. Jn be
trächtlicher Höhe über dem feindlichen Kampf
verband ſind blaue Jagdflugzeuge erkennbar,
die verſuchen, den Feind zu Boden zu zwingen.
Kettenweiſe rer ſie im Sturzflug an.Jmmer noch dröhnen die Geſchütze der Flak.
Jn öſtlicher Richtung wird ein zu Hilfe eilen
der zweiter roter Kampfverband ſichtbar. Die
Zuſammenarbeit zwiſchen Flak und Jagd
flugzeugen iſt ausgezeichnet. Die Flak verſucht,
die feindlichen Verbände von vorn anzugreifen,
während die wendigen Jagdflieger den feind
lichen Maſchinen hinterrücks zuſetzen.

Jnzwiſchen iſt auch der zweite Verband
über dem Flugplatz erſchienen Die MGs ver
ſtärken ihre Feuertätigkeit. Jn Kettenfor-
mationen gehen die blauen Jagdflugzeuge zum
Angriff vor. Das Toben in der Luft dauert
an. Um 12.45 Uhr gehen die roten Kampf
flieger zum Tiefangriff über. Donnernd
brauſen die Maſchinen in geringer Höhe über
das Feld, umkreiſt von den blauen Jagdflug-
zeugen.

Eine leichte Gruppe der Roten, beſtehend
aus Doppeldeckern, wagt einen Vorſtoß gegen
die Flak. Der Angriff glückt und eine entſchei
dende Wendugn war herbeigeführt.

Noch einige Schleifen werden geflogen, dann
ſetzen die Maſchinen in elegantem Flug auf
Land und formieren ſich zur Parade-Auf
ſtellung.

Zuſammenfaſſend kann über die Luftübung
geſagt werden, der Angriff der erſten beiden
feindlichen Kampfverbände wird als nicht ge
glückt angeſehen, da dieſer Angriff durch ſtarke
Jagdverbände geſtört wurde.

Dagegen iſt der Angriff der roten leichten
Gruppe, nämlich der Doppeldecker reſtlos ge
lungen. Der Hauptgrund liegt darin, daß die
Flugzeuge nicht rechtzeitig als feindliche
Maſchinen erkannt worden ſind und infolge
deſſen nur auf geringe Gegenwehr ſtießen.

Mit dem Abfahren der Paradeauſſtellung
der Flugzeuggeſchwader durch den General der
Flieger Kaupiſch fand die Luftwaffen
übung ihren Abſchluß. Am Nachmittag ſtar
teten die Maſchinen zum Rückflüg in ihre
Heimatorte.

n wenlgen Hellen
Der Preußiſche Minſſterpräſtdent, Generale

oberſt Göring, hat den Generalintendanten der
Staatstheater, Heinz Tietjen, der die
Geſamtregie der Bayreuther Feſtſpiele führt,
in Würdigung ſeiner großen Verdienſte zumPreupt ſchen Stagatsrat ernannt.

Der dritte internationale Kongreß fürſozigle Arbeit wurde jetzt be
endet. Die deutſche Abordnung hat London
wieder verlaſſen. Der nächſte Kongreß findet
im Jahre 1940 ſtatt.

Jn einer in dem Stuttgarter Vor
ort Wangen gelegenen Tankſtelle
irde zum Sonnabend der25jährige verheiratete Tankwärter Traum er

mordet aufgefunden. Die polizeilichen
Ermittlungen ergaben, daß es ſich um einen
Raubmord handelt. Von dem Mörder, der 138
Mark erbeutet hat, fehlt bisher jede Spur.

Der Brotpreis in Frankreich wird
ab 22. Juli um 10 Centimen für das Kilo
gramm, das heißt von 1,60 Franken auf 1,70
Franken erhöht werden.

Wie das Wiener chriſtlich-ſoziale „Neuig-
keitsweltblatt“ mitteilt, hat die
Ottos von Habsburg, Erzherzogin Adelheid,
am Freitag Wien verlaſſen und iſt nach
Stenockerzeel zurückgekehrt.

Der holländiſche Miniſterpräſident
Dr. Colijn iſt am Sonntag zu einem kurzen
Privatbeſuch in London eingetroffen.
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9. Fortſetzung
„Sicherlich, Herr Grioni, aber ich habe im

Augenblick nur einen Eilbrief zu beſorgen.
Für Frau Oeſterberg.“ Er griff in die Taſche
und holte das Schreiben hervor. „Mein
Jtalieniſch iſt leider noch ſehr mangelhaft.
Würden Sie die Freundlichkeit haben, einmal
nachzuſehen, ob die Aufſchrift ſtimmt?“

„Herrn Kommiſſar Alois Teſchenmacher,
Jnnsbruck. Polizeidirektion, las Grioni
flüchtig auf dem Umſchlag. „Sie müſſen außer
dem „recommandé“ noch den Vermerk „par
espreſſo auf den Umſchlag ſchreiben, wenn er
als Eilbrief abgehen ſoll. Aber das erledigt
der Beamte am Schalter gern für Sie.
Unſere Beamten ſind höflich und zuvorkom
mend, Herr Ott.“

„Einpfehlen Sie mich doch der gnädigen
Frau fuhr er fort, als Lorenz dankend denHrief wieder einſteckte. „Jch werde mir die
Ehre geben, ihr in den nächſten Tagen meine
nachbarliche Aufwartung zu machen.

„Ja, Frau Oeſterberg hat mehrfach nach
Ihnen gefragt. Noch eifriger allerdings nach
Herrn Doktor Caſſier. Die Wahrheit zu ge
ſtehen, ſie plagt mich ſeit zwei Tagen ſchon
damit, daß ich den Herrn Doktor Caſſier
heranſchleifen ſoll.“

„Wirklich?“ Um Grionis Mund flog ein
kleines, faſt ſpöttiſches Lächeln. „Nun, mein
Freund Caſſier, wie ich ſelbſt würden natürlichlängſt um den Vorzug gebeten haben, von Frau

Oeſterberg empfangen zu werden. Aber die
Ereigniſſe, nicht wahr, Sie können verſtehen,
daß wir beide in dieſen Tagen ganz andere
und leider viel traurigere Dinge im Kopf
hatten. Frau Oeſterberg hm, wie war das
doch? Ach ja, die gnädige Frau hatte ja da
bei unſerem kleinen Beiſammenſein eine phan
taſtiſche Jdee entwickelt über das betrübliche
Ende ihres Mannes. Darf ich fragen, ob ſie
inzwiſchen von dieſer ſonderbaren Jdee ge
heilt iſt ?2“

Lorenz Ott gab das überlegen-ſpöttiſche
Lächeln, mit dem Grioni ſeine Worte be
gleitete, nicht zurück. Sie glaubt feſter denn
je daran,“ ſagte er ernſt. „Der Brief, den ich
eben expediere, ſpricht davon.

Grioni lächelte noch immer. Eine be
dauernswerte Dame. Aber die Polizeibehörde
in Jnnsbruck wird für ſolche gefühlsmäßigen
Theorien kaum zu intereſſieren ſein.

„Wer weiß, Herr Grioni. Jedenfalls hat
ſich der Zuſtand Frau Oeſterbergs in den letzten
Tagen gang auffallend verändert Jm Anfang
nahm ich ſelber an, daß ihre Mordtheorie
lediglich eine Ausgeburt ihrer ſeeliſchen Zer
ſtörtheit ſei. Aber ſeit einigen Tagen iſt all
dies Reizbare, Unſtete und Nervöſe von ihr
abgefallen. Sie entwickelt allmählich eine ver
biſſene Energie, denkt und handelt durchaus
folgerichtig und ohne jede Ueberſchwenglichkeit.
Selbſt der Schmerz um ihren Gatten iſt einer
ſtillen, würdigen Wehmut gewichen.“

„Sehr erfreulich,“ murmelte Grioni. „Und
was gedenkt Frau Oeſterberg denn nun zu
unternehmen, um ihre Theorie zu beweiſen
Einen Sherlock-Holmes beauftragen?“

„Gegebenenfalls wird ſie natürlich einen
hervorragenden Kriminalſpezialiſten zu Rate
ziehen, aber vorläufig genügt ihr wohl die
Mitarbeit des Kommiſſars Teſchenmacher. Es
iſt kein Geheimnis, daß Frau Oeſterberg ihn
erſucht hat, auf ihre Koſten einen Detektiv nach
Paris zu entſenden, um genaue Erhebungen
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anzuſtellen, in weſſen Geſellſchaft ihr Mann
dort eventuell geſehen worden iſt.

„Ah!“
„Mir ſcheint, das ſpricht für die Logiſche

Denkweiſe Frau Oeſterbergs, Herr Grioni.
Außerdem will ſie bei den Jnnsbrucker Behör
den beantragen, daß die Leiche Dr. Oeſterbergs
exhumiert ünd genau unterſucht wird. Jch
glaube ſogar, ihre dringlichen Fragen nach
Jhrem Freund beruhen darauf, daß ſie Herrn
Dr. Caſſier bitten will, dieſe Obduktion ge
meinſam mit dem zuſtändigen Gerichtsarzt vor
zunehmen.“

„„Corpo di bacco! Das iſt ein Witz!“ rief
Grioni überraſcht. „Das heißt ich meine,
das iſt. doch nur ein Scherz von Jhnen,
Signor Ott?“

„Warum? Halten Sie den Gedanken für
ſo lächerlich?“

„Eh! Wenn abſolut keine Verdachtsgründe
für ein Verbrechen vorliegen nun, ich kenne
ja die Einzelheiten des Falles nicht ſo genau
wie Sie oder Frau Oeſterberg. Aber ent
Huldigen Sie mich mir fällt eben ein
Beppol Zum Ufer Eine Beſprechung mit
meinem Rechtsanwalt Jch darf Sie wohl
bitten, Signor Ott, meine Gondel weiter bis
zum Poſtamt zu benutzen

Nachdenklich ſah Lorenz Ott dem Jtaliener
nach, der eilig, faſt laufend im Gewühl der
Gaſſen verſchwand, während der Gondoliere
wieder das Steuer herumlenkte.

K

„Auf a Dr. Caſſter! Am Lido!“
Jnge ommetrlich ſportlich gekleidet,
winkte herzlich zu der Loggig des Hotels
Danieli empor, während ſie mit Lorenz Ott
nach der Anlegeſtelle des Dampfbootes ging.
Dr. Caſſier ſah ihr mit einem warmen Blick
nach. Wie leicht und elaſtiſch ſie neben dem
jungen Ott dahinſchritt! Wie hell ihr blondes
Wellenhaar in der Sonne ſchimmerte! Jhre
geſunde Jugend hatte das furchtbare Erlebnis
im Palazzo Grioni überwunden An dieſer
ſommerfrohen Lichtgeſtalt da erinnerte nichts
mehr an das blaſſe, zitternde Mädchen, das im
Dunkel des ſteinernen Grabes den Tod ge
ſehen und das er bewußtlos in ſeinen Armen
gehalten hatte.

„So jung wie Jnge Sontag war ich nie“,
ſagte Frau Maja Oeſterberg leiſe, ohne jede
Bitterkeit. „Die h Generation hat
viel an unſerer Erziehung geſündigt.

Dr. Caſſier wandte langſam den Kopf und
ſah die neben ihm ſitzende Frau an. Eine
ſchöne Frau. Vielleicht hatte Frau Maja reiz
voller Und noch jugendlicher ausgeſehen, als
Lorenz Ott ſie im Schneillzug nach Venedig
kennenlernte. Das liebenswürdig-ſchelmiſche
Lächeln, das ſie damals zur Schau getragen,
die ſorgloſe, ſtrahlende Ueberlegenheit war
verſchwunden, aber dafür war ein neuer,
reiferer Zug in ihr Geſicht gekommen, etwas
Würdiges, durch Schmerz Geadeltes, das ihre
Schönheit noch ſtärker hervortreten ließ. Auch
ihre Sprache war ebenſoweit entfernt von dem
launiſchen Uebermut einſtiger Tage wie von
der nervöſen Reizbarkeit in der erſten

eit nach dem furchtbaren Schickſalsſchlag
r. Caſſiers Augen ruhten mit faſt ängſtlichem

Staunen auf dieſem verwandelten Geſicht.
„Jch danke Jhnen, daß Sie zu mir ge

kommen ſind, Dr. Eaſſier“, ſagte neben ihm die
Stimme der Frau. „Wenn Sie nicht ge
kommen wären, dann hätte ich wohl zu Jhnen
kommen müſſen. Jch weiß nicht, warum es ſo

iſt, aber ſeitdem wir uns hier e habeich oft und viel an Sie denken m ſſen.“
ch weiß, Sie glaubten damals eine Aehnlichkeit zwiſchen ten Gatten und mir ent

deckt zu haben.
Frau Maja ſchüttelte den Kopf. „Nein,

das war wohl nur ſo etwas wie eine Hallu
zination, die ich damals hatte. Sie ſind älter
als Sven, haben ein ganz anderes Geſicht und
etwas Müdes, Leidvolles in den Augen, das
mein Mann nicht hatte. Wenn ich Sie genau
anſehe, dann bleibt außer der Statur über
haupt keine Aehnlichkeit zurück. Aber dann iſt
mir doch wieder ſo ſonderbar etwas iſt da
in Jhrem Weſen, das mich unwillkürlich
wieder an Sven erinnert. Jhre ruhige Stimme,
die ſtille Gelaſſenheit Jhrer Bewegungen, die
T. ja, die Art zum Beiſpiel, in der Sie ſi
vorhin niederſetzten

„Männer aus gleichen Berufen haben wohl
oft gemeinſame Art, ſich zu geben. Der Beruf
prägt uns alle ja mehr oder weniger.“ Caſſier
ſah hinaus auf die Riva degli Schiavoni und
hatte plötzlich ganz fröhliche Augen. „Da fährt
das Dampfboot! Jch kann Jnge ganz deutlich
ſehen. Sie ſteht auf dem Oberdeck und winkt
herüber!“

„Sie lieben Jnge Sontag, Dr. Caſſier?“
„Jch? Wie kommen Sie darauf, Frau

Oeſterberg?“
Frau Maja lächelte ſtill. „Jch müßte blind

ſein, wenn ich nicht die Blicke bemerkt hätte,
die Sie vorhin auf das junge Mädchen
richteten. Es tut mir leid um Sie, Dr. Caſſier,
denn ich glaube der junge Herr Ott wird ſehr
unglücklich werden, wenn Jnge ihn verläßt.“

„Aber Frau Oeſterberg! Was ſind das für
Vermutungen

„Eine Jugendliebe“, ſagte Frau Maja
ſinnend. ein junger Menſch der nichts iſt als
ein hübſch gewachſener, friſcher. ſympathiſcher
Junge. Auf der anderen Seite Sie ein Mann,
der die Welt geſehen hat, eine Kapazität in
der Wiſſenſchaft da iſt die Wahl für ein
junges Mädchen wie Jnge Sontag ſchwer.
Vielleicht wird ſie ſich für Sie entſcheiden,
Dr. Caſſter. Aber glauben Sie mir. es tut
nicht gut. Jch weiß es. Jch ich habe vor
vielen Jahren auch einmal Liebe geſtohlen.
Zwiſchen einem jungen, hübſchen Mädchen und
einer gefeierten Bühnenkünſtlerin entſchied ſich
der Mann für die letztere. Es hat keinem
von uns Glück gebracht.

Dr. Caſſiers Blick ging ins Leere. „Sie
ſind im Jrrtum“, ſagte er heiſer. Ich habe
Jnge Sontags Mutter gekannt. Das iſt es,
was mich zu ihr hinzieht.“

„Mag ſein“, lächelte Frau Maja. Sie
lieben die Mutter in der Tochter.“

„Vielleicht“, ſagte Caſſier, bemüht das Ge
ſpräch auf ein anderes Thema zu bringen.
„Zum Glück iſt es nie zu ſpät, auch wenn man
den Abglanz ſtatt des Sternes ſuchen muß. Da
Sie mir die Ehre antun, mich als Freund zu
behandeln, ſo geſtatten Sie mir, das auch auf
Sie anzuwenden Vergraben Sie ſich nicht in
dieſe Rächeridee, die Sie gefangen hält. Laſſen
Sie die Toten ruhen und wenden Sie ſich dem
Leben zu. Es wird auch Jhnen eines Tages

wieder freundlichere Seiten zeigen Eine Frau
wie Sie, jung, ſchön, genial ich hoffe in
nicht allzu ferner Zeit von neuen Triumphen
zu hören, die Sie in der Welt der ſchönen
Kunſt feiern?“

„Die Bühne?“ Frau Maja ſtarrte ver
ſonnen vor ſich hin. „Nein, lieber Freund, das
iſt vorbei. Das bunte Spiel lockt mich nicht
mehr. Jch werde nie zu meinem einſtigen
Beruf zurückkehren. Die Schauſpielerin Maja
Brilon gehört der Vergangenheit an.“

„Nun, ſo wird das Leben etwas anderes
bringen, das Sie wieder emporträgt.“

Frau Maja ſchien den Blick nach innen zu
kehren. „Sie denken an einen Mann“, ſagte
ſie ſtill, und Dr. Caſſier hatte einen Augenblick
lang das unheimliche Gefühl, daß dieſe Frau
in ſeinen Gedanken las, „Jch kann es mir

nicht vor Je aber verſchwören ſoll mar
nichts. ielleicht kommt es noch ſo nach
Jahren. Es laufen ja viel Tauſende vor
Menſchen einem in den Weg, und es gibt dar
unter ja wohl auch Männer, die kein be

ſtechendes Aeußere haben, aber dafür Geiſt un
Charakter, Männer, die ſtill und ernſt ihr
Pflicht tun, deren Gedanken höher ſteigen als
zu einem bißchen Liebesglück. Das mar mein
ganzes Unglück, Dr. Caſſier: Jch habe immer
zu viel an mich ſelbſt gedacht. Jch bildete mit
ein, der Mittelpunkt der Welt zu ſein. Heute
D könnte ich nur noch einen Mann lieben, der
ſich eine ernſte Aufgabe geſtellt hat, einen
Mann, an deſſen Seite ich ſtill und glücklich
gehen könnte, und ſei es bis ans Ende der
Welt. einen Mann, Dr. Caſſier, der ſtolz genu
iſt, Liebe und Leid in ſich zu verſchließen un
ruhig hinwegblickt über die Nichtigkeiten des
Alltags, zielbewußt, gelaſſen

„Das iſt ja Oeſterberg!“ entfuhr es Caſſier
unwillküvlich erſchrocken. Frau Maja ſah ihn
ernſt an und neigte den Kopf.

„Ja, Dr. Caſſier. Wenn ich jemals wieder
für einen Mann etwas empfinden ſollte, ich
könnte nur Sven Oeſterberg in ihm lieben.“

Dr. Caſſier atmete ſchwer. „Meine Zeit iſt
en leider beſchränkt“, ſtieß er faſt unhöflich

ervor. „Sie haben mir noch nicht geſagt, was
Sie von mir wünſchten.“

Sie ſchien den brüsken Ton nicht fur hören.
„Jch habe eine Bitte an Sie“, ſagte ſie ruhig.

e Vor al abends
rauhen Demne Zähne

„Sie haben Sven gekannt. Mehr noch, Sie
aben ſogar ſelbſt etwas von ſeinem Weſen an

ſich. Darum treibt es mich zu Jhnen. Wollen
Sie mir einen großen Dienſt erweiſen?“

„Sofern es in meiner Macht ſteht, gern.“
„Dann opfern Sie mir einige Tage Jhrer

Zeit. Reiſen Sie mit mir nach Jnnsbruck und
unterſuchen Sie die Leiche meines Mannes.
Die Gerichtsbehörde hat meinem Antrag auf
Obduktion ſtattgegeben.“

Einen Augenblick ſchien ſelbſt Dr. Caſſters
ruhige Faſſung zu zerbrechen. „Das kann ichnicht,“ ate er mit fahlem Geſicht. „Das
dürfen Sie von mir nicht verlangen.“

„Sie ſchlagen mir meine Bitte ab?“
„Jch muß es Dr. Caſſier gewann mit

einer Kraftanſtrengung ſeine Selbſt
beherrſchung wieder, aber ſein Geſicht blieb
totenblaß. „Es, gibt in Jnnsbruc ſicherlich
ſegrg tüchtige Aerzte, die Jhnen zu Gebote

ehen.“
„Keinen, der Sven und mir ſo nahe ſteht

wie Sie,“ verſetzte Maja leiſe mit einem
bittenden Blick auf ihren Gaſt. „Jch würde
ſelbſtverſtändlich für alle Unkoſten aufkommen
die Jhnen daraus erwachſen können.“
Dr. Caſſier ſtand auf. „Jch bedauere, Frau
Oeſterberg,“ ſagte er ſchroff. „Meine Arbeit
zwingt mich, dieſen Wunſch abzuweiſen. Jch
halte die Obduktion auch für völlig unnötig.
Dr. Oeſterberg iſt nicht ermordet worden.“

„Sie ſagen das ſo beſtimmt.“ Angſtvoll, er
ſchrocken hoben ſich die Augen der Frau.
„Wiſſen Sie denn etwas?“

„Jch weiß natürlich nicht mehr, als alle
wiſſen. Aber eben nach dieſen Umſtänden
halte ich ein Verbrechen für ausgeſchloſſen.
Geben Sie dieſe Wahnidee auf und kommen
Sie zur Ruhe. Sie jagen einem furchtbaren
Phantom nach. Und nun entlaſſen Sie mich,
Frau Oeſterberg. Jch muß zu meiner
Arbeit.“ (Fortſetzung folgt.)

Der Führer in Bayreuth
Sechszig Jahre Kichard-Wagner-Feſſſpiele Beginn mit „Lohengrin

Der Führer traf zur Teilnahme an den
Bayreuther Feſtſpielen am Sonntagvormittag
in Bayreuth ein. Jn ſeiner n be
fanden ſich der Gauleiter von MunchenOber
bayern, Stagtsminiſter Adolf Wagner,
Obergruppenführer Brückner, Brigade-
ührer Schaub und der ſtellvertretende
Preſſechef der Reichsregierung, Miniſterialrat
Berndt. Der Führer wurde auf dem Bahn
hof von Gauleiter Wächtler und den Führern
der Gliederungen der Bewegung im Gau
Bayeriſche Oſtmark empfangen und begrüßt.

Am Nachmittag erfolgte dann die u
nung der Feſtſpiele mit der glanzvollen Au
führung Richard Wagners romantiſcher Oper
zLohengrin“. Der Führer ein Verehrer
Wagnerſcher Muſik hat es ſich nicht nehmen
laſſen, auch diesmal wieder ſelbſt nach Bay
Futh zu kommen, um inmitten der großen

agner- Gemeinde der Aufführung ei
zuwohnen.

Unter den nahezu 2000 Muſikfreunden aus
aller Welt bemerkte man auch die Reichs
miniſter Goebbels, Göring und Ruſt,
den Generalfeldmarſchall von Blomberg,
Generaloberſt Freiherr von Fritſch, die
Botſchafter von Ribbentrop und von

apen, die Gauleiter Wächtler, Streicher
und Koch, die Reichsſtatthalter Robert Wagner
und Sauckel, den Bayeriſchen Miniſterpräſiden
ten Siebert und Korpsführer Hühnlein.

Aus dem Verwandten und Bekanntenkreiſe
z Hauſes Wahnfried ſind u. a. Frau EvaChamberlain und Gräfin Graving zugegen.
Kerner ſieht man eine große Zahl Jntendanten
und namhafte Dirigenken aus dem Reich.
t Frau Winifred Wagner. die Schwieger
ochter des Meiſters, führt die verantwortliche
berleitung. Generalintendant Tietjen hat die

Seſamtregie und Staatsrat Dr. Furtwängler

die Führung des Dirigentenſtabes übernom
men. Zu der von den erſten Geſangskräften
Deutſchlands getragenen und prachtvoll aus
geſtatteten Aufführung hat Emil Preetorius-
München die Bühnenbilder geſchaffen und Kurt
Palm-Berlin die Koſtüme entworfen.

Seit dem Jahre 1909 iſt Wagners „Lohen-
grin“ nicht mehr in Bayreuth aufgeführt
worden.

Die Hauptrollen der jetzigen Neuauffüh-
rung nach 27 Jahren waren wie folgt beſetzt
König Heinrich Joſef von Man oward a,
Lohengrin Franz Völker Elſa Maria
Müller, Telramund Jaro Prohaska,
Ortrud Margarete Kloſe, Heerufer
Herbert Janſſen.

Der Reichsſportführer von Tſchammer und
Oſten hat zur Eröffnung der Bayreuther Feſt
ſpiele an Frau Winifred Wagner gedrahtet:

„Jm geſchichtlichen Augenblick der Verbin
dung des Werkes Richard Wagners mit dem
kultürellen Hintergrund der Olympifchen Jdee
grüßt der Deutſche Sport Sie als Trägerin der
großen Ueberlieferung.

Der „Deukſche Olympia-Koffer“
Der Beginn der Olympiſchen Spiele bringt

der deutſchen Oeffentlichkeit den Olympia
irrige der den endgültigen Namen„Deutſcher lympiaKoffer“ erhalten hat.
Dieſer Kofferempfänger verdankt ſeine Ent
ſtehung bekanntlich einem Preisausſchreiben
des Rundfunk-Großhandels, der mit dieſem
Rundfunkgerät die Hörmöglichkeiten im Som
mer verbeſſern und jedem Volksgenoſſen die
Möglichkeit ſchaffen will, an allen Orten, un

a raig von einem Stromnetz, Rundfunk zu
ören.

Seine Feuerprobe ſoll der Deutſche Olym-
pia-Koffer“ während der Olympiſchen Spiele
beſtehen. Er wird den Rundfunkübertragungen
der großen ſportlichen Wettkämpfe überall in
den deutſchen Landen eine zuſätzliche Verbrei
tungsmöglichkeit ſichern.

Gleichzeitig iſt dabei jedem Volksgenoſſen
Gelegenheit gegeben, ſich aus der Aktualität
der Olympiſchen Ereigniſſe einen zuverläſſigen
Eindruck von der Leiſtungsfähigkeit des volks
tümlichen Kofferempfängers zu bilden.

Der Preis des Gerätes, das zum 1. Auguſt
geliefert wird, beträgt komplett 156 RM.

Schau der bildenden Künſte
Am 25. Juli wird durch den Reichs

beauftragten für künſtleriſche Formgebung,
Hans Schweitzer, im Haus der Kunſt,Berlin. Am Königsplatz 4, die bereits vor
einiger Zeit angekündigte Ausſtellung Malerei

Graphik Plaſtik“ eröffnet. Eine be
ſondere Bedeutung wird dieſe Ausſtellung da
durch erhalten, daß anläßlich der Olympiade
die Kunſtſchaffenden aus Berlin und dem Reich
ſich mit repräſentativen Werken beteiligt haben.

Jnnerhalb- der Ausſtellung findet eineSonderſchau ſtatt: Slegespreſe und Ehren

gaben“, zu der unter vielen anderen auch
Hermann Göring einige Stücke aus ſeinem per
ſönlichen Beſitz hergegeben hat. Es darf mit
Rückſicht auf die ebenſo wertvollen wie inter
eſſanten Aus-ſtellungsſtücke mit einer großen
Beſucherzahl gerechnet werden.

Das Radio Wien wird im September eine
Oper Verdis, ein hervorragendes Werk
des Komponiſten, das in Vergeſſenheit geriet,
zur Aufführung bringen. Es handelt ſich um
die Oper „Alzira“, die im Jahre 1845 in
Jtalien zur Uraufführung gebracht wurde und
in Jtalien ſelbſt ſeit vielen Jahrzehnten nicht
mehr und außerhalb Jtaliens überhaupt noch
nicht geſpielt wurde.

Die Jury der Tänzer
Das Preisgericht für den „Jnternatio

nalen Tanzwettbewerb“ ſetzt ſich aus
Vertretern der 14 Länder zuſammen, die an
dem Wettbewerb teilnehmen. Zum Präſiden
ten der Jury iſt Rudolf von Laban gewählt
worden; ſein Stellvertreter wird Jntendant
Mutzenbecher ſein. Der Syndikus der
Jury iſt Dr. Oskar Lange.

Am Schluß der internationalen Tanzwett
ſpiele, am 31. Juli, werden die Urteile, unter
Mitarbeit der geſamten Jury, endgültig for
muliert. Jeder Tänzer, jede Tänzerin, bzw.
jede der Tanzgruppen erhält an dieſem Tage
ein Diplom, das das Urteil enthält, das die
Jury über den betreffenden Teilnehmer gefällt
hat. Außerdem ſind für die einzelnen Tanz
gattungen etwa Volkstanz, frei geſtalteter
Tanz, Bühnentanz, Ballett uſw. Ehrenpreiſe
vorgeſehen. Von der Jury werden auch ge
gebenenfalls die Tanzkünſtler bzw. Tanzgrup
pen ausgewählt, die für eine Sonderveranſtal-
tung „Tanz“ im Verlauf der Olympiſchen
Spiele in Betracht kommen.

Deutſchland iſt in der Jury vertreten durch
Miniſterialrat Zierold vom Reichsminiſte
rium für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volks
bildung, ferner Direktor Hanfſtagengl von
der Nationalgalerie, Jntendant Mutzenbecher,
Pichelsberg, Dietrich-Eckart-Bühne, Rudolf
von Laban, Deutſche Tanzbühne, Jntendant
Dr. Schum, Braunſchweig, Ballettmeiſterin
Valerie Kratina und Dr. Rolf Cunz.

Am zweiten Abend der „Jnternationalen
Tanzwettſpiele“ in Berlin ſtellte ſich zunächſt
die Jtalienerin Britta Schellander dem
Publikum vor. Sie gehört dem Typus des
„freigeſtaltenden Tanzes“ an. Sie tanzte eine
„Erinnerung“, eine „Vorahnung“, ein Gebet“,
einen „Traumvogel“ ein „Spiel der Wellen“,
einen „Primitiven Tanz“.

Den zweiten Teil des Abends beherrſchte
die Palucca. Neun ihrer bekannteſten
Tänze bekam das Publikum zu ſehen und
lohnte mit ſtärkſtem Beifall
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Wir haben uns verhelratet
Otto Brunnert

Tapeziermeis ter und Dekorateur

Welene Brunnuert
verwitwete Kettnitz geb. Thurm

Halle (Saale), den 20. Juli 1936

Strichkleidern
am Platze
Marke Bleyle, Marke Kübler,
Marke Hacleka und andere Mar
hen finden Sie beRanntlich in dem

Woll und Strichwaren-
Sspesialh aus

H. Schnec Nachflg.
Halle (Saale)
Große Steinstr. 84 Brücderstr. 2

Amtliche Behalntmachungen

Am 18, Juli 1936 verſchied nach langen,
mit großer Geduld getragenen Leiden unſer
langjähriger Schachtmeiſter und ſtellvertreten

der Abraumbetriebsführer Herr

Paul Ulrich
In den langen Jahren, während er

unſerem Werke angehörte, hat er ſich durch
ſeine raſtloſe Tätigkeit und unbedingte Zu
verläſſigkeit die höchſte Achtung ſeiner Firma
erworben. Wir vermiſſen in ihm einen unſe

rer treueſten Beamten und beſten Arbeits
kameraden. Möge ihm die deutſche Grde
leicht ſein.

A. Kiebeck ſche Monkanwerke
Grubenverwaltung Ammendorf

Am 18. Juli 1936 verſchied unſer lang
jähriger Arbeitskamerad, der Schachtmeiſter

Paul Alrich
Wir verlieren in ihm einen unſerer beſten

Kameraden, der ſowohl im Dienſt als außer
dienſtlich durch ſein gerechtes und ſtets hilfs

bereites Arbeiten unſere größte Wertſchätzung
errungen hat. In treuem Gedenken rufen
wir ihm ein „Glückauf“ zur letzten Gruben

fahrt zu.

Führer und Gefolgſchaft
der Grube von der Heydt

der A. Riebech ſchen Montanwerte

Oeffentliche Verſteigerung
Am Mittwoch, dem 22. Juli 1936,

11 Uhr, verſteigere ich auf dem Hofe
des Polizeipräſidiums, Dreyhaupt-
ſtraße 2,
1 Perſonenkraftwagen FordLim.,
1 Perſonenkraftwagen Dreirad

Goliath
n meiſtbietend gegen Barzah
üng.
Die Bedingungen werden vor der

Verſteigerung bekanntgegeben.
Halle (S.), den 18. Juli 1936.

Der Polizeipräſident.

Die diesjährige
Birnennutzung wird
21. Juli 1936, vormittags 10 Uhr, im
Ratskeller in Könnern verpachtet.

Verpachtungsbedingungen werden im
Termin bekanntgegeben.

Könnern, 17. Juli 1936.
Der Bürgermeiſter.

Pflaumen und
am Dienstag,

Sie ist der Menschen guter Geist,
was käglich sie uns neu beweisk,
es zaubert was es immer gzei,
die Kleinanzeige Dir herbei!

Die Kleinanzeige ist der gute Geist der
Privatwirtschatft Zuverlässig, schnell und
ohne nennenswerte Kosten ertaßt sie an
einem einzigen Morgen die Interessenten!

Kleivan zeigen in der N. Kosten wenig,
listen viel

2529
Nur noch wenige Karten für die

KupballEptſcheidungsſpiele

im Oltmpia-GStadion
ſtehen zur Verfügung. Sichern Sie
ſich ſchnell noch einen Platz

Auskunft und Eintrittskarten erhälklich

MNZ Geſchäftsſtellen Geiſtſtraße und
Riebeckplatz Ruf 27631, ſowie im Hapag
Reiſebüro in HalleSaale im Roten Turm
(Ruf 29960 u. 32538)

Rundfunk
Dienstag, den 21. Juli 1936

Reichsſendung:

6.00 Vom Reichsſender Berlin. Muſik in
der Frühe. 6.30 bis 6.45: Vom Reichsſender
Berlin Gymnaſtik. 7.00 bis 7.15: Alle
Reichsſender getrennt: Nachrichten. 8.00:
Für alle Reichsſender: Blasmuſik. 9.00:
Sperrzeit. 10.00: Für alle Reichsſender:
Ferdy Kauffmann ſpielt 11.00: Vom Reichs
ſender Berlin Konzertſtunde. 11.15: Nur
für den Deutſchlandſender: Deutſcher See
wetterbericht. 12.00: Vom Reichsſender
Berlin: Muſik am Mittag. Dazwiſchen:
Hörberichte von den Olympiſchen Trainings
bahnen. 12.55: Zeitzeichen der Deutſchen
Seewarte. 13.45:. Alle Reichsſender getrennt: Nachrichten. 14.00: Für der eine
ſender außer Berlin Allerlei von zwei bis
drei! 15.90 Für alle Reichsſender außer
Berlin Zeitgenöſſiſche Kammermuſik. 46.00:
Für alle Reichsſender außer Berlin: Roma-
niſche Muſik. 17.00; Für alle Reichsſender
außer Berlin: Zu Tanz und Anterhaltung
ſpielen. 18.30: Für alle Reichsſender außer
Berlin: Virtuoſe Klaviermuſik aus aller Welt.

19.00: Für alle Reichsſender außer Berlin
Blasmuſik. Dazwiſchen: Hörberichte.
20.00: Für alle Reichsſender außer Berlin:
Kurznachrichten des Drahtloſen Dienſtes.
20.10: Für alle Reichsſender außer Berlin:
Schöne Walzer ſchöne Lieder. 21.00: Für
alle Reichsſender außer Berlin: Aus der Sing
akademie. Eine Alpenſinfonie von Richard
Strauß. 22.00: Alle Reichsſender getrennt:
Wetter, Nachrichten, Sport. 22.15: Für alle
Reichsſender außer Berlin: Vorolympiſche
Streiflichter. 22.30 bis 0.55: Für alle
Reichsſender: Oskar Jooſt und die Kapelle
Moor jun. ſpielen. 22.45 (dazwiſchen) Nur
für den Deutſchlandſender: Deutſcher
wetterbericht.

See

lich.

Beyrich Greve.
ctekfivhüro und Auskunttfel

Gegr. 1888 Halle a. S
Ludwig Wucherer- Str. 31 Fernruf 221
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Anmntliche Bekanntmachung
Jn das Handelsregiſter iſt eingetragen wor

en inAbt. B. Nr. 154: Halleſcher VerkaufsVerein
für Ziegelfabrikate, Aktiengeſellſchaft, Halle
a. S. Äuguſt Katz iſt als Vorſtand ausge
ſchieden, an ſeiner Stelle iſt der kauf
männiſche Angeſtellte Kurt Peter in Dom
nitz beſtellt.

Abt. B. Nr. 263: Halleſcher Kohlenhof, Ge
ſellſch. m. beſchr. Haſtg. in Liquidation,
Halle a. S. Ewald Kießner iſt als Liqui
dator abberufen und an ſeine Stelle der
eerge Hans Fiſcher in Halle a. S. ge
treten.

Abt. B. Nr. 374: Elektrizitätswerk Sachſen
Anhalt, Aktiengeſellſchaft, Halle a. S. Lan-
desbaurat Konrad Lowes in Nordhauſen iſt
gemäß S 248 II HGB. zum Vorſtand beſtellt.

Abt. B. Nr. 785: „Jamaica“, Deutſche Han
delsgeſellſchaft m. beſchr. Haftg., Zweignie
derlaſſung Halle S., Halle a. S. Die an
B. H. Hagena erteilte Prokura iſt am 17. 4.
19360 durch Tod erloſchen

Abt. B. Nr. 873: Dr. Weiſer Co., Geſellſch.
m. beſchr. Haftg., Halle a. S. Durch Beſchluß
der Geſellſchafter vom 7. Juli 1936 iſt S 8
des Geſellſchaftsvertrages geändert. Er
lautet jetzt: Die Geſellſchaft hat einen oder
mehrere Geſchäftsführer. Dr. phil. Gumal
Feſſel iſt nicht mehr Geſchäftsführer, für ihn
iſt Dr. Jngenieur Hans Weiſer in Halle
a. S. veſtellt. Die Geſamtprokura des Dr.
Hans Weiſer iſt erloſchen.

Abt. B. Nr. 887: Bauſtoffe und Kohlen, Ge
ſellſch. m. beſchr. Haftg., Halle a. S. Ge
ſchäftsführer Kießner iſt durch Amtsnieder
legung aus der Geſchäftsführung ausge
ſchieden. Alleiniger Geſchäftsführer iſt Ru

beſchr.
Zweig

in:

beſchränkter Haftung. Durch Geſellſchafter
beſchluß vom 8. Juni 1936 iſt der S 1 des
Geſellſchaftsvertrages (Fixrma) geändert.

Abt. B. Nr. 1058 Straßenbaugeſellſchaft
KemnaLenz, Geſellſch. m. beſchr. Haftg.,
Zweigniederlaſſung Halle, Halle a. S. An
Heinrich Sann, Berlin Dahlem, iſt Geſamt
prokura erteilt, er kann die Geſellſchaft ge
meinſam mit einem Geſchäftsführer oder mit
einem anderen Prokuriſten vertreten.

Abt. B. Nr. 11009: Deutſche Anwalts und
Notar-Verſicherung, Lebensverſicherungsver-
ein auf Gegenſeitigkeit, Halle a. S. Durch
Beſchluß der Mitgliederver ſammlung vom
7. Juni 1936 iſt entſprechend der Nieder
ſchrift die Satzung hinſichtlich des 82 Abſ. I
(Ausdehnung des Kreiſes der aufnahme
fähigen Perſonen) geändert.

Abt. B. Nr. 1102: Carl Döbbel, Geſellſch. m.
veſchr. Haftg., Halle a. S. Kaufmann Aloys
Antons in Berlin iſt zum Geſchäftsführer
beſtellt. Beide Geſchäftsführer Carl Döbbel
und Aloys Antons ſind nur gemeinſchaftlich
zur Vertretung der Geſellſchaft befugt.

Abt. B. Nr. 1105: Hermann Krauß, Geſellſch.
m. beſchr. Haftg., Halle a. S. Durch Be
ſchluß der Geſellſchafter vom 14. Mai 1936
iſt der Geſellſchaftsvertrag hinſichtlich der
Vertretung 7) geändert. Die Geſell
ſchaft wird fortan durch zwei Geſchäfts
führer oder durch einen Geſchäftsführer zu
ſammen mit einem Prokuriſten oder durch
zwei Prokurxiſten gemeinſchaftlich vertreten.
Hermann Krauß iſt nicht mehr Geſchäfts
führer. Prokuriſt Willy Foeſe und Kauf
mann Otto Tauſelt, beide in Halle a. S.,
ſind zu Geſchäftsführern beſtellt. Die Pro
kurg Foeſe iſt erloſchen.

Abt. A. Nr. 4535: Gebrüder Jungblut, Halle
a. S. Offene Handelsgeſellſchaft, die am
I. Januar 1936 begonnen hat. Perſönlich
haftende Geſellſchafter ſind der Tiſchler
meiſter Arthur Jungblut und der Kaufmann
Exrich Jungblut, beide in Halle a. S

Abt. A. Nr. 4536: Jul. Mittler Nachf., Jnh.
Margarete Bottig, Halle a. S. Jnhaberin
iſt Frau Margarete Bottig geb. Mittler in
Halle a. S.

Abt. A. Nr. 4537: G. Mehl, Jnh. Friedrich
Mehl, Nietleben. Jnhaber iſt der Kaufmann
Friedrich Mehl in Nietleben.

Abt. A. Nr. 4538: Robert Heidenreich,
Halle a. S. Jnhaber iſt der Handelsvertreter
Robert Heidenreich in Halle a. S.

Abt. A. Nr. 4539: Kurt Lange, Halle a. S.
Jnhaber iſt der Kaufmann Kurt Lange in
Halle a. S.

Abt. A. Nr. 4540: Helene Schaaf, Halle a. S.
Jnhaberin iſt Fräulein Helene Schaaf, in
Halle a. S.

Abt. A. Nr. 4541: Albert Blum, Halle a. S.
Jnhaber iſt der Textilwarenhändler Albert
Blum in Halle a. S. Dem Textilkaufmann
Paul Wilde in Halle a. S. iſt Einzel
prokurag erteilt. Geſchäftszweig: Textil
warengeſchäft mit parteiamtlichen Bedarf.
Die Geſchäftsräume befinden ſich Leipziger
Straße 66.

Abt. A. Nr. 4542: Hugo Schade, chemiſche Er
zeugniſſe und Oelgroßhandel, Halle a. S
Jnhaber iſt der Kaufmann Hugo Schade in
Halle a. S.

Abt. A. Nr. 4543: Erhardt Lindner, Halle a. S.,
die ihren Sitz von Ellefeld i. V. nach
Halle a. S. verlegt hat.

Abt. A. Nr. 41: C. P. Heynemann, Halle a. S.
Der Kaufmann Paul Möritz iſt aus der Ge
ſellſchaft ausgeſchieden. Der Kaufmann Ernſt
Heynemann iſt zur Zeichnung der Geſellſchaft
allein befugt. Fräulein Suſanne Heynemann
in Halle a. S. iſt Geſamtprokurg in der
Weiſe erteilt, daß ſie die Geſellſchaft mit
einem anderen Prokuriſten vertreten kann.
Die Prokurg des Hermann Heynold iſt
dahin erweitert, daß er die Geſellſchaft auch
i einem anderen Prokuriſten vertreten

ann. t
Abt. A. Nr. 992: Max Berndorff, Halle a. S.

Jnhaberin iſt jetzt die Ehefrau Magdalene
Hennig geb. Berndorff in Halle a. S. Der
Aebergang der in dem Betriebe des Ge-
ſchäfts begründeten Aktiven und Paſſiven
iſt bei dem Erwerbe des Geſchäfts durch
Frau Hennig ausgeſchloſſen. Die Prokura
des Max Berndorff iſt durch Uebergang des
Geſchäfts erloſchen und ihm von der Er
werberin nicht wiedererteilt.

Den Kaufl

Geſchäfts e

Abt. A.

erteilt,

Abt. A. Nr.

hat Einzelp

iſt Prokura

Nr.

Kommanditgeſellſchaft,
Kaufmann Friedrich Biermann in Halle a. S

euten Karl

rloſchen. Der

2835:

4445:

rokura.

erteilt.
Folgende Firmen ſind erloſ

Abt. A. Nr. 1393: M. Seydewi

iſt durch eEhefrau
Griep iſt Einzelprokura erteilt.

Keferſtein'ſche
handlung, Kommanditgeſellſchaft, Halle a. S
An Max Heinicke, Lettin, iſt Geſamtprokura

er kann mit einem anderen Pro
kuriſten die Geſellſchaft vertreten. Die Ge
ſamtprokurg an Hermann Richard Wicke iſt
in eine Einzelprokura umgewandelt. Die
Zahl der Kommanditen beträgt jetzt 6.

Abt. A. Nr. 4335: Ernſt Lingesleben Co,
Halle a. S. Dem Bauingenieur Ernſt
Lingesleben und dem Baumeiſter Wilhelm
Max Kurt Zacher in Halle a. S. iſt Geſamt
prokurg erteilt.

Abt. A. Nr. 1482: Wilhelm Nellen, Halle a. S.
Spielmann, 7

Groß und Walter Kretſchmar in Halle a. S
iſt Geſamtprokura in der Weiſe erteilt, daß
Spielmann zuſammen mit einem der anderen
Prokuriſten die Firma vertreten kann.

Abt. A. Nr. 1875: Friedrich Knape, Halle a. S.
Der Baumeiſter Fritz Griep in Halle a. S
iſt jetzt Jnhaber der Firma.
des Fritz Griep

Die Prokura
des

arta

Papier

Hugo

Biermann C. Semrau,
Halle a. S. Der

Abt. A. Nr. 4483: Kurt Jfland, Halle a. S
Dem Kaufmann Helmut Rintz in Halle a. S

chen:
z Co., Büſch

dorf.
Abt. A. Nr. 2623: Weltphiloſophiſcher Verlag

Julius Neudörffer-Opitz, Halle a. S.
Abt. A. Nr. 2707: Hugo Kraſemann, Halle a.
Abt. A. Nr. 2789: Paul Giſchke, Ammendorſ-
Abt. A. Nr. 3556: Louis Ballin, Halle a. S
Abt. A. Nr. 4274: Nudelfabrik Holleben

O. Döhler Co., Holleben.
Folgendes Firma iſt von amtswegen ge

löſcht:
Abt. A. Nr, 2168: Richard Voigt, Fleiſchmehl

fabrik, Halle a. S.
Halle a. S., den 16. Juli 1936.

Das Amtsgericht Abt. 19
e
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Töchtiqe Geschwister Arendit
Rekorcle der Berliner bei den Deufschen Schwimmejsferschaffen in Holbersfacl

Drahtbericht unseres nach Halberstadt entsandten Ke.-Schriftleiters

Die Schwimmeiſterſchaften haben die Er
wartungen, die man in ſie geſetzt hatte, durch
aus erfüllt. Wir wiſſen nun, daß unſere
Schwimmer und Schwimmerinnen über gutes
Können verfügen und Leiſtungen vollbringen
können, die für die Zukunft Gutes erhoffen
laſſen. Freilich iſt die Ausbeute der Meiſter
ſchaften rein äußerlich nicht allzu groß. An den
zwei Tagen gab es immerhin ſechs deutſche
Rekorde, wobei die neue Beſtleiſtung von
Giſela Arendt im 100-Meter-Kraul-
ſchwimmen mit 1:06,7 deshalb beſonders er
freulich iſt, weil die Charlottenburgerin damit
der Weltbeſtleiſtung von 1:04,8 Min. beträcht
lich näher gekommen iſt. Gleichwertig iſt die

Doppelmeister Weiß, Dresden

Leiſtung ihres Bruders, Heinz Arendt,
der die 1500 Meter Kraul in 20:05,3 Min.
zurücklegte. Wenn im übrigen das zahlen
mäßige Ergebnis nicht überall günſtig aus
ſieht, ſo iſt zu berückſichtigen, daß die Hal
berſtädter Bahn zwar nicht ausgeſprochen
ſchwer, aber auch keineswegs leicht iſt, worin
ſich Aktive, Trainer und die Sportwarte einig
ſind. Und dieſe Anſicht kann durchaus als
Maßſtab gewertet werden. Was aber jeden
Beſchauer der ſtets ſpannenden Wettkämpfe
mit beſonderer Freude erfüllte, war die Art,
wie unſere Schwimmer unter Einſatz aller
Kräfte zu kämpfen verſtehen.

Welch große Vorteile die Vergebung einer
Großveranſtaltung wie die Deutſchen Schwimm
meiſterſchaften an eine kleinere Stadt mit ſich
bringt, zeigte wieder einmal deutlich das Bei
ſpiel Halberſtadt. Die ganze Stadt ſtand
drei Tage ganz im Zeichen dieſer einen Ver
anſtaltung. Nicht nur wehten in ſämtlichen
Straßen die Fahnen, empfing den Beſucher
von außerhalb ſchon auf dem Bahnhof die mit
friſchem Grün und Blumen geſchmückte Halle,
und war das Schwimmſtadion ſelbſt prächtig
ausgeſchmückt, ſondern auch die Organiſation
war mit größter Sorgfalt vorbereitet und ge
leitet. Ein weiterer Vorzug dieſer Meiſter
ſchaften dürfte darin liegen, daß mit den
8000 Zuſchauern am Sonntagnachmittag,
die das Schwimmſtadion bis auf den letzten
Platz füllten, dem Schwimmſport viele neue

reunde geworben wurden.

Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
war ein ſchweres Gewitter niedergegangen und
ein zeitweiſe überaus heftiger Wind machte
die ſonſt ſo herrliche 50-MeterBahn welliger
als ſonſt. Schon Um 9 Uhr früh wurde am
Sonntag das Programm der Schwimmeiſter
ſchaft fortgeſetzt. Das Kunſtſpringen für
Frauen war der erſte Wettbewerb. Bereits
nach den vier Pflichtſprüngen lag unſere
uropameiſterin Olga Jentſch-Jordan

mit 38,33 Punkten knapp vor der hoch veran
lagten Schönebergerin Suſe Heinze, die trotz
einer ſchweren Mandelentzündung und faſt
39 Grad Fieber mit 36:26 Punkten hier den
zweiten Platz hielt. Für ihren Auerbach er
hielt ſie 15,58 Punkte und damit die höchſte

ewertung im ganzen Wettbewerb. Auch in
der Kür war „Olga“ nicht zu ſchlagen. Trotz
es ſtärken Windes kam jeder ihrer Sprünge
erartig ſicher ſchön heraus, daß ihr mit 76,65

Punkten Sieg und Meiſterſchaft nicht zu
nehmen waren. Frau Jentſch-Jordan iſt heute
wieder vollauf in Form, jedoch zweifellos noch
eſſer als vor zwei Jahren in Magdeburg.

Zu beachten iſt auch die junge Gerda Dau
werlang, die für ihren letzten Sprung, den
fliegenden Auerbach aus dem Stande 14,25

Punkte errang und damit knapp vor Suſe
Heinze den zweiten Platz belegte. Anni
Kapp (Frankfurt), Friedrich (Dresden) und
Hirſchmann (Nürnberg) belegten die übrigen
Plätze. Käthe Köhler (Hamburg) war nicht
am Start.

Für Fachleute und Laien die Ueberraſchung
des Tages war der junge Dresdner Weiß,
der am Vortage durch ſein überragendes Kön
nen Deutſcher Meiſter im Kunſtſpr t e wor
den war. Der erſt im letzten Jahr ſo ſtark
nach vorn gekommene Schüler des Reicstrainers
Kefer (München) hat von dem amerikaniſchen
Olympiaſieger Dutſch Smith ſo viel über
nommen, daß man von ihm ſagen kann, daß
er die amerikaniſchen Anforderungen vollauf
erfüllt. Seine Sicherheit, vor allem aber ſeine
Eleganz in jeder auch in der kleinſten Bewe
gung haben uns faſt über Nacht einen inter
national ſtark zu beachtenden Meiſter beſchert.
Mit 123,46 Punkten wurde Weiß auch vom
Turm Deutſcher Meiſter. Eine groß
artige Leiſtung, wenn man bedenkt, daß der
junge Sachſe den Frankfurter Europameiſter
und Titelverteidiger Hermann Storck, der
auf 122,54 Punkte kam, ſchlagen mußte. Die
Berliner Viebahn, Hoff Oeſterreichs Meiſter

und Ziegler belegtenn den dritten bis fünften
Platz. Nach den vier Pflichtſprüngen lag der
überaus ſichere Springer Storck noch mit 49.67
Punkten vor Weiß mit 49,39 und Ziegler (42,39).

Als erſter Wettkampf des Nachmittags
kam das 200-Meter-Kraulſchwim-
men zum Austrag. Hatte der junge Berliner
Walter Plath bereits den erſten Vorlauf in
der guten Zeit von 2:21,8 ſicher gewonnen, ſo
wartete er im Endlauf mit einer taktiſch ganz
großen Leiſtung auf. Der Stettiner Gaucke war

Zweikampf
n einem überaus ſpannenden und auf

ſchlüßreicheg Rennen lieferte der junge Bruſt
ſchwimmer Balke-Dortmund über 200
Meter Bruſt mit 2:48,4 die weitaus beſte

Vorlaufzeit. Er zeigte aber in der Entſcheidung
ſeine großen kämpferiſchen Leiſtungen und
rang dabei den Altmeiſter Sietas in den
letzten 50 Meter nieder. Bruſt an Bruſt auf
gleicher Höhe lagen ſie bei der Wende, in der
Zeit von 1:18,5. Es entſpann ſich ein harter
Endſpurt. wobei Balke in der Zeit von 2:44,8
vor Sietas mit 2:46 den erſten Platz belegte.
Sietas hat ſich aber doch die Teilnahme an
den Olympiſchen Spielen in Berlin geſichert.
Arthur Heina gewann mit 2:48.5 vor Paul
SchwarzGöppingen (2:50,8). Ohligſchläger
Trier (2:51,8) und Minnig-Frankurt (2:54,9)
ſicher.

Ein wundervolles Rennen lieferten ſich
unſere jungen Langſtreckenſchwimmer Heinz
Arendt und Hans Freeſe über 1500
Meter Kraul. Vor ällem der kleine Berliner hatte ſich offenſichtlich etwas vorgenom
men. Vom Start weg ging er in Führung,
beendete die 200 Meter in 2:27,7, die 400
Meter in 5:08 und hatte über 800 Meter mit
mit 10:33.8 den erſten ſeiner drei Rekorde ver
beſſert. Jmmer noch lag der Bremer Freeſe,
der eigentliche Favorit für dieſes Rennen, dicht
hinter ihm. Die 1000 Meter ſchwamm Arendt
in der neuen Beſtzeit von 13:19 Min., ge
trieben von ſeinem Bremer Rivalen. An
gefeuert von den begeiſtert mitgehenden Zu
ſchauern wartete Arendt auf den letzten

als Titelverteidiger bereits im erſten Vorlauf
mit nur mäßiger Zeit von 2:26 ausgeſchieden.
Für den Endlauf hatten ſich vormittags quali-
fiziert Plath, Birr, Heimlich, Nüske, Lorey,
Heiko Schwarz, Hans Schulze, Fiſcher, Heibel
und Freeſe. Vom Start weg übernahm
Fiſcher die Führung. Bei 29 Sekunden hatte
er bereits die erſte Wende erreicht. Jm
Zwiſchenſpurt zwiſchen 75 und 100 Meter, die
er in 1:01,5 klar vor Heibel (1,03), Nüske und
Plath erreichte, lag er mit einer Länge vor
dem geſamten übrigen Feld. Die Spitzengruppe
lag bis 150 Meter zuſammen, bis plötzlich
ganz unerwartet ſich der junge Berliner Plath
auf der Außenbahn mit ruhigen aber überaus
kräftigen Schlägen am Felde vorbeiarbeitete,
zu Fiſcher aufſchoß und den deutſchen Sprinter
meiſter im Endſpurt niederrang. Für die ver
hältnismäßig ſchwere, leicht wellige Bahn iſt
die Zeit von 2:19,5 recht gut. Fiſcher hatte
mit 2:19,8 den zweiten Platz ſicher. Hinter ihm
ſchlugen an: Nüske- Stettin 2.21,6, Freeſe
sBremen 2:22,6. Heibel-Bremen 2:22,4 und
Heiko Schwarz- Magdeburg 2:25.

Unter großer Spannung erwartete man das
neuerliche Zuſammentreffen von Giſela
Ahrendt und Jnge Schmidt (Münſter 04)
über 100 Meter Kraul. Vormittags hatte die
13 jährige Münſterin zwar mit 1:10.5 die beſte
Vorlaufzeit erzielt, doch Giſela hatte ſich mit
1:10,7 die Teilnahme am Endlauf geſichert.
Die Deutſche Meiſterin ging ſchnell vom Start
und befand ſich bei 50 Meter mit 30,2 klar
vorn. Giſela Arendt gewann eidoch mit 1:06,7
und hat damit den deutſchen Rekord um
Sekunden verbeſſert. Jnge Schmitz belegte mit
1:10.2 den zweiten Platz vor Lohnar-Bonn
1:11,5. Halbsguth 1:11,8, Groth-Breslau 1:12,2
und Sickenberger- Offenbach 1:12,5.

Bolker Sjefos
160 Meter mit einem prächtigen Endſpurt auf.
Er ſchaffte ſchließlich mit der großartigen Zeit
von 20:05.3 den dritten Deutſchen Rekord in
dieſem ſchönen Rennen. Die bisherigen Beſt
leiſtungen über 800, 1000 und 1500 Meter
wurden von Freeſe (Bremen) mit 10:36,2,
13:27,3 und 20:29 gehalten. Mit 20:28,8 blieb
der Bremer als Zweiter ebenfalls noch unter
ſeinem alten Rekord. Przywara (Hindenburg)
20:35,4, Rundmund (Erkenſchwick) 21:56, Witt
hauer (Frankfurt a. M.) 21:57 und Schlichtig
(Düſſeldorf) 22:18,8 belegten die nächſten Plätze

Bereits am Vormittag hatte Chriſtel
Rupke (Ohligs) über 100 Meter Rücken mit
1:21,7 die beſte Zeit geſchwommen. Anni
Stolte (Düſſeldorf) war mit 1:22,5 ihre gefähr
lichſte Gegnerin. Am Nachmittag lag die Ent
ſcheidung lediglich zwiſchen den beiden rhei
niſchen Mädels. Mit 1:21 Minuten wurde
Chriſtel Rupke zum zweiten Male Deutſche
Meiſterin.

Die beiden Kraulſtaffeln ſahen wie im
Vorjahre in Plauen, wieder Nixe Char-
lottenburg bzw. den Bremiſchen SV
als Sieger. Bei den Frauen brauchten ſich
die Nixen Warenholtz. Halbsguth und Arendt
nicht einmal auszugeben, um in 3:47,8 ſicher
vor Düſſeldorf 98 in 3:52,2 und Magdeburger
DSC in 3:56,1 zu gewinnen. Etwas härter
war der Kampf bei den Männern in der
4 mal 100-Meter-Kraulſtaffel. Der Bremiſche
SV wurde Meiſter in 4:12,3 vor Magdeburg 96
(4:16,3), Spandau 04 (4:19,6), Schwaben-
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Stuttgart (4:20,1), WaſpoStettin (4:21,2),
PoſeidonKöln und Dresdner SV.

Jn der Lagenſtaffel (100, 200, 100) hatte
NixeCharlottenburg einen Doppelerfolg zu
verzeichnen. Nach ſchönem Kampf ſiegte
ſchließlich die Mannſchaft Halbsguth
Engelmann-Arendt in neuer deutſcher
Rekordzeit von 5750,4.

Seit Jahren bemüht ſich Gladbeck 1913
mit den Spitzenkönnern Simon und Heina
um den Titel in der Lagenſtaffel.
Simon, Heing und Hans Schulz gewannen die
Deutſche Meiſterſchaft in 5:11,4. Eine Ueber
raſchung brachte weiter Altmeiſter Ernſt
Küppers, der, für Halle 02 ſtartend, die
100 Meter in 1:12 zurücklegte und Simon
knapp hinter ſich ließ. Der Titelhalter Magde
burg 96 kam nur auf den 9. Platz. Hellas
Magdeburg wurde mit 5:18,5 vor Halle 02
mit 5:19,8 ſicherer Zweiter.

Vereine ohne Winterbad: GroßeLagenſtaffel: 1. SV Noſſen 5:42,9, 2. Hof 1911
5:44,2, Poſeidon-Worms 5:45,6. 4 mal 200
Meter Bruſt: 1. SV Frankfurt (Oder) (Häuß
ler, Sinſch, Hofmeiſter und Rolfeldt 12:37,8,
2. Freiberger SV 13:00, 3. Hof 1911 13:00,9.
3 mal 100. Meter Kraul: J. SV Schleswig
(Teſchack, Schuhmacher Goos) 4:23 Neue
deutſche Freiwaſſerbeſtzeit), 2. Düſſeldorfer
SV 05 4:24,6, 3. Poſeidon-Worms 4:40,2.

Deufschlaoncl Luxemborg
Das olympiſche Fußball-Turnier ausgeloſt

Jn Berlin fand am Sonntagabend eine
Sitzung der techniſchen Kommiſſion des inter
nationalen Fußball-Weltverbandes ſtatt. Auf
dem Programm der Tagesordnung ſtand die
Ausloſung der einzelnen Runden des olym
piſchen Fußballturniers. Der Verband war
vertreten durch Dr. Bauwens Deutſch
land), Fiſcher (Angarn), Luſz (Holland)
und den Generalſekretär Dr. Jvo Schricker.
Die am Turnier teilnehmenden Nationen
hatten ihre Vertreter entſandt. Dr. Bau
wens begrüßte die Vertreter der einzelnen
Länder und erwähnte beſonders die Teilnahme
Großbritanniens als Nichtmitglied des Welt
verbandes. Als Vertreter des Fachamtes
Fußball ſprach Felix Linnemann (Ber
lin) herzliche Worte der Begrüßung und gab
der Erwartung Ausdruck, daß das olympiſche
Fußballturnier einen ſeiner Bedeutung ent
ſprechenden Verlauf nehmen werde.

Die Gruppenausloſung wurde wie folgt
vorgenommen:

Gruppe A: Deutſchland, Aegypten, Groß
britannien, Jtalien, Norwegen, Peru, Polen,
Schweden.

Gruppe B: Oeſterreich, China, USA, Finn
land, Ungarn, Japan, Luxemburg, die Türkei.

Die Ausloſung der erſten Runde ergab:
Spiel a: Aegypten Oeſterreich;
Spiel b: Polen Ungarn;
Spiel c: Jtalien USA;
Spiel d: Schweden Japan
Spiel e: Norwegen Türkei
Spiel f: Großbritannien China;
Spiel g: Deutſchland Luxemburg;
Spiel h: Peru Finnland.
Dieſe Zuſammenſtellung ergab dann durch

Los für die zweite Runde folgende Paarungen:

Spiel Sieger h Sieger a; Spiel IISieger e Sieger g; Spiel III Sieger d
gegen Sieger c; Spiel IV Sieger f Sieger h.

Die Vorſchlußrunde beſtreiten:
Sieger Il--Sieger III,
Sieger lSieger IV.

Die Austragungstage der einzelnen Spiele
werden in einer beſonderen Sitzung der tech
niſchen Kommiſſion feſtgelegt, da man ver-
meiden will, zwei gleichwichtige Spiele zu
ſammenzulegen.

Die deutſche Mannſchaft trifft, ein Sieg
über Luxemburg vorausgeſetzt, dann vermut-
lich auf Norwegen; ſollte die Elf auch dieſe
Hürde nehmen, wird ihr nächſter Gegner
Jtalien, USA, Schweden oder Japan lauten

(Die Aufſtellung der deutſchen Fußball
Olympiamannſchaft ſiehe 3. Sportſeite.)
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Vierzehn Tage vor dem Beginn der Olym
piſchen Spiele fand das Sportjahr der Ruderer
in den Meiſterſchaften ſeinen Höhepunkt. Es
ging aber diesmal nicht nur um die hohe
Ehre des deutſchen Sportes, ſondern auch um
die Berechtigung, das Vaterland im Wett
kampf der Nationen vertreten zu dürfen. So
wie die Ruderer in allen deutſchen Gauen ge
rüſtet waren, ſo hatte auch das alte Ruder
ſtädtchen ein feſtliches Gewand angelegt. Schon
am Bahnhof grüßten die großen Hakenkreuz-
flaggen die ankommenden Gäſte.

Grünau bot das Bild großer Tage. Ein
dichter Menſchenſtrom zog auf den Waldwegen
zum Regattaplatz, Programm und Eisver-
käufer verſuchten, ihre Waren an den Mann
zu bringen. Vor den Kaſſen ſtauten ſich die
vielen tauſend Zuſchauer die zu den Kämpfen
Einlaß begehrten. Zum Glück war die fürchter
liche Hitze des Vortages etwas gemildert, was
für die Zuſchauer und Ruderer nur angenehm
ſein konnte. Alle Bootshäuſer trugen bunten
Flaggen- und Wimpelſchmuck. Schulter an
Schulter ſtanden die Zuſchauer auf den
Plätzen und die große Tribüne, von der man
eine weite Sicht über die Strecke hat, war
dicht mit Menſchen beſetzt. Mit großer
Spannung folgte man den einzelnen Rennen,
die Schlag auf Schlag über die Bahn gingen
und prachtvolle Kämpfe brachten.

Jn dem Trubel von den Regattaplätzen
fielen beſonders die ausländiſchen Mann
ſchaften auf, die es ſich nicht hatten nehmen
laſſen, ihre deutſchen Kameraden zu beſuchen.
Auſtralien, Kanada, Japan und die Ruderer
Südamerikas waren vertreten. Alles in allem

es war eine Regattaſtimmung, wie man ſie
immer wieder erlebt. Die Kämpfe von der
Strecke aber waren einer Meiſterſchaft würdig
und die Sieger des Tages ſind wohl berech
tigt, vor größere Aufgaben geſtellt zu werden.

Dje Kanuten cm Sfart
Zum erſten Male vor einem großen Publi-

kum kämpften die jüngſten „Olympioniken“, die
Kanuſportler, auf der Grünauer Regattaſtrecke.
Als zweites im Reigen der Meiſterſchafts
rennen folgte die Entſcheidung im Einer-
Kajak. Von dem 1000MeterStartſteg gingen
die Kanufahrer auf die Strecke. Der Favorit
Kemmerer (Hamburg) hatte ſich vom Start
weg ſofort die Führung erobert und gab ſie
bis zum Ziel nicht wieder ab.

Die Eurxopameiſter Horn und Haniſch
ſicherten ſich mit ihrem überlegenen Sieg im
ZweierKajak die Ehre, Deutſchland bei
den Olympiſchen Spielen vertreten zu dürfen.

Jm Anſchluß hieran erfolgte die Entſchei
dung im EinerKanadier, die ſich nach
ſtändigem Zweikampf zwiſchen Koſchik
(Hamburg) und Patega (Hamburg) der erſte
im Endſpurt mit knappem Vorſprung ſicherte.

Die Zweier-Kanadiermeiſterſchaft war über
die ganze Strecke ein äußerſt härtes Rennen.
Ständig wechſelte die Führung zwiſchen
Wedemann- Sack und den Hannoveranern
SieveringRuthenbeck. Der Kampf wurde erſt
auf den letzten 50 Metern zugunſten der Ham
burger entſchieden.

Der Sieg im Vierer-Kanadier fiel an
Wanderfaälke Eſſen.

Den Abſchluß der Kämpfe bildete ein
Zweierkajakrennen für Frauen und
ein Zehner-Kanadier, der äußerſt ſtark
beſchickt war. Die Hamburger Hanſeaten
mußten ſich ſehr ſtrecken, um Mannheim und
VKB Berlin hinter ſich zu laſſen.

„Vierer ohne“ wird Wieclerholt
Als erſtes Meiſterſchaftsrennen der Ruderer

wurde am Sonntag der Vierer ohne
Steuermann geſtartet. Es entſpann ſich in
der Entſcheidung ein ſtarker BordanBord-
kampf zwiſchen Rudergeſellſchaft WikingBer
lin und der Zelle Würzburg, die bei 1500 m
einen knappen Vorſprung von m Länge
herausgeholt hatten. Die Würzburger gerieten
in die Bahn des Wikingbootes. Dabei ging
der erſte Nummer 1) über Bord, während die
übrigen drei Mann die Hand ſofort zum
Zeichen des Proteſtes hoben. Würzburg
ruderte jedoch bis zum Schluß durch, doch
wurde der Sieg nicht anerkannt, ſo daß das
Rennen am Montag nachmittag um 16 Uhr
noch einmal ausgetragen werden muß.

Jn den Zweierrennen ſetzten ſich die form
gemäß in Front erwarteten Rudermannſchaften
erfolgreich durch. Das Rennen einer Mann
ſchaft war der Zweier mit Steuermann. Gerhard Guſt mann und Herbert
Adamſki von der Fachamtszelle Grünau
ſetzten ſich vom Start weg an die Spitze, die
ſie bis ins Ziel nicht mehr abgaben. Jm
Zweier ohne Steuermann zeigten
ſich die Mannheimer Eichhorn- Strauß
als beſtes deutſches Ruderpaar, das ſeine zu
Beginn der Rennzeit bemerkte Kriſe über
wunden hat. Die Art, wie die Mannheimer
in dem Rennen Sieg und Meiſtertitel an ſich
brachten, ſtempelt ſie zu würdigen Olympia
Vertretern

Faſt das gleiche Bild zeigte der Verlauf
des Meiſterſchaftsrennens im Doppel-
Zweier. Die Fachamtszelle Grünau ſtellte
mit Keidel (Schweinfurt) und Pircch
(Berlin) das beſte Boot. Bereits 200 Meter
nach dem Start war die Lage geklärt. Hinter
den ſpäteren Meiſtern folgte die Klubmann
ſchaft Weſthoff Paul und die Tangermünder
Deutſch Seedorff. An dieſer Reihenfolge
änderte ſich auf dem weiteren Wege nichts
mehr. Keidel-Pirch arbeiteten ſicher und lang
im Zuge und gingen mit zwei Längen Vor

ſprung durchs Ziel. Vier Längen vor dem
Tangermünder RK hatten WeſthoffPaul den
zweiten Platz ſtets ſicher, während die Frank
furter und der Rüderverein Böll-
berg im geſchlagenen Felde endeten.

Jn Abänderung des Meiſterſchafts
programms wurde der Achter ſchon als vor
letztes Rennen ausgetragen. Mit Ausnahme
des Breslauer RV ſtellten ſich alle gemeldeten
Boote, Würzburger Zelle, Fachamtszelle
Grünau l und II und Wiking und II am
Start ein. Das erſte Grünguer Boot hatte
noch kurz vor Beginn die Plätze von vier bis
acht umbeſetzt. Schon der gleichmäßige, wun
dervolle Start und der bereits auf den erſten
100 Meter einſetzende harte Kampf waren die
erſten deutlichen Vorzeichen eines herrlichen
Kampfes, der zugleich den Höhepunkt der
Meiſterſchaftsregatten darſtellte. Die Würz

burger hatten bald mit 24 Länge eine
leichte Führung vor
Grüngauer Zellenboot, das bei 600 Meter
auf den zweiten Platz vorrückte. Hinter dieſen
drei ſtarken Mannſchaften folgte das übrige
Feld geſtaffelt in geringen Abſtänden. Bei
700 Meter hatte ſich Grünau l ſogar an die
Spitze vorgearbeitet und führte mit Luft
kaſtenlänge vor Würzburg und Wiking. Nach
der Hälfte des Weges lagen die Boote noch
in der gleichen Reihenfolge. Und nun begann
Wiking mit kurzem, harten, wirkungsvollen
Schlag ſich nach vorn zu arbeiten. Unter dem
Rieſenbeifall der begeiſterten Menge geht
Wiking mit einer Länge als ſicherer Sieger
durch das Ziel. Jm Endkampf um den zwei
ten Platz kommt das 2. Grünauer Boot
mit kaum ſichtbarem Vorſprung vor Würzburg
ein.

Schäfer im Einer öberlegen
Einen Vorgeſchmack ſeines ſicheren Könnens

zeigte der Europameiſter „Gummi-
Schäfer, der am Sonntag ſeinen 50. Sieg
erringen konnte. Nachdem der junge Ham
burger Kurt Schulz gut vom Start abge
kommen war, ſetzte ſich Schäfer ſchon bei
200 Meter an die Spitze und vergrößerte in
raſcher langer Arbeit ſtändig ſeinen Vorſprung.
Bei 1000 Meter hatte er bereits vier Längen
und im Ziel mögen es über ſechs geweſen ſein,
die ihn von dem zweiten, Georg von Opel,
trennten. Schulz vergab ſeine zweite Platz
chance durch arges Verſteuern und mußte im
Endſpurt außer dem mächtig aufkommenden
v. Opel auch noch Füth paſſieren laſſen.
Fachamtsleiter Pauli gratulierte Schäfer und
dankte ihm für die hervorragende Leiſtung,
während ſeine Mutter ihm einen herzhaften
Kuß gab.

Der frühere Europameiſter Guſtav
Schäfer iſt den Hallenſern kein Unbe-
kannter. Jm Jahre 1934 weilte er einige
Tage, geſchmückt mit der Kette eines Europa
meiſters, bei dem Halliſchen Ruder-
verein Böllberg“, der in jenem Jahr
ſeinen 50, Gründungstag feiern konnte. Nach
dem erfolgreichen Jahr ſetzte bei Schäfer
ein merklicher Formrückgang ein, ſo daß er
allgemein in Fachkreiſen nur noch wenig Ver
trauen genoß. Schäfer erzählte uns ſelbſt,
daß er aus mancherlei Gründen in vorigem
Jahr nicht die Form erreicht hatte, die man
von ihm nach ſeinen früheren Leiſtungen er
warten mußte. Einen Fehler einſehen iſt aber
der erſte Schritt. den Fehler auszumerzen.
Und ſo tat es Schäfer.

Der neue Deutſche Meiſter ſchloß ſeine
letzte Unterredung, die wir vor zwei Jahren
mit ihm hatten mit den Worten: „Jch hoffe,
daß mich das Geſchick geſund erhält, und daß
es mit vergönnt iſt, die deutſchen Farben 1936
zu den Olympiſchen Spielen erfolgreich zu ver
treten. Dies iſt mein ſehnlichſter Wunſch.
Run, in einem Punkt iſt ja dieſer Wunſch be
reits in Erfüllung gegangen; denn es ſteht
außer Zweifel, daß Schäfer für Deutſch
land ſtarten wird. Ob es zu einem Sieg
langt? Nach der derzeitigen Form geht
Schäfer auf jeden Fall mit berechtigten
Hoffnungen in die Kämpfe.

Wer Schäfer noch nie geſehen hat, glaubt
kaum, daß dieſer ſchmächtige kleine Kerl eine ſo
große Energieleiſtung aufbringen kann.
Träumeriſch, ja man kann bald ſagen melan
choliſch blicken ſeine Augen in die Weite, ſie
verraten nichts von der Kampfkraft, die dieſen
Körper beſeelt. Wie Schäfer zum Ruder-
ſport gekommen iſt? Er hat es eigentlich
einem Zufall zu verdanken.

Vom zehnten Lebensjahr ab hatte er ſich
beſonders dem Schwimmſport gewidmet und

hierbei beachtliche Erfolge erzielt. Als das
Seitenſchwimmen in ſchwimmeriſchen Wett
bewerben „ab geſchafft wurde, ging er im
Jahre 1929 zur Ruderei und wurde 1930 in die
Geheimniſſe des Skullens eingeführt. Nach
und nach, als ihn der Trainer Gerhard
Voigt (Hellas Berlin), der 1928 in
Amſterdam mit Höck (Berliner Ruder
club) im Doppelzweier den zweiten Platz be
legte, in ſeine Obhut nahm, wurde er ein
Skuller von Format. Und dann ging es in
ſteiler Höhe von Erfolg zu Erfolg bergan, die
lediglich durch ein ſportlich ſchwaches Jahr 1935
unterbrochen wurde.

Zum letzten Rennen des Tages im
Vierer mit Steuermann, kamen durch
die Abſage der Würzburger noch fünf Boote
an den Start. Auf halbem Wege lagen
Grünau und Mannheim-Ludwigs-
hafen gemeinſam an der Spitze, doch lang
ſam, aber ſicher erkämpften ſich die Süddeut
ſchen eine klare Führung, die ſie bis ins Ziel
auf zwei Längen ausdehnten.

Ergebniſſe:

Kanumeiſterſchaften: EinerKajak: 1. Cemmerer
Hamburg 4:47,1; 2. Kleckers-Düſſeldorf 4:47,3; 3. Bur
meiſter Hamburg 4:48; 4. KniepsKöln 4:43,9.

Zweier-Kajak: 1. Berlin2. Tilker-Bondroit, Herford 4:23,2; 3. Hilbig-Schmidt
Hamburg 4:24,1; 4. KlodtHillmann, Hamburg 4:24,8.

Vierer-Kajak: 1. Wanderfalke Eſſen (Fritzmeier,
Kube, Schwargs, Brüggemann) 3:47,3; 2. VKC Köln
3:48,1.

EinerKanadier: 1. Koſchik- Hamburg 5:56,2; 2. Patega
Hamburg 6:00,9; 3. Rachow Hamburg 6:12,3; 4. Mittel
ſtedt-Berlin 6:13.

ZweierKanadier: 1. WedemannSack, Hamburg
5:11,3; 2. SieveringRuthenbeck, HannoverLinden
5:12,8; 3. Hubert-Bröcker, Hamburg 5:18,1.

Rudermeiſterſchaft: Einer: Guſtav Schäfer, Fach
amtszelle Grünau 8:04,5; 2. Georg von Ovel, Fach
amtszelle Grünau 8:11,7; 3. Willi Füth, RV Rüſſels
heim 8:16,2; Schulz, Ruderclub Favorit Harmonia-
Hamburg; Krakau, Fachamtszelle Grünau.

DoppelZweier: 1. Fachamtszelle Grünau (Keidel
Pirch) 7:27,4; 2. Berliner RC (Weſthoff-Paul) 7:34,1;
3. Tangermünder RK (Deutſch-Seedorf) 7:46,9; 4. Frank
furter RV 82; 5. Halleſcher RV 84.

Zweier mit Steuermann: 1. Fachamtszelle Grünau
(Guſtmann-Adamski, Steuermann Arends) 8:24,1;
2. Ruderclub Hellas-Berlin (Tietz-Devantier, Steuer
mann Klatte) 8:37, 3. Fachamtszelle Würzburg
8:40,1; 4. Berliner Renngemeinſchaft 1876 Wicking.

Zweier vhne Steuermann: 1. Mannheimer RV 75
(EichhornStrauß) 7:43,9; 2. Wiking Berlin (Braun-
n 7:51,2; 3. Berliner RV 76 (Wieczorek-Langer)

:51,9.

Vierer mit Steuermann: 1. Ludwigshafener RV
6:55,2; 2. Zelle Grüngu, Boot II 7:08,5; 8. Renn
gemeinſchaft Leipzig 7:07,4; 4. Berliner RC; 5. Renn
gemeinſchaft Berlin.

Achter mit Steuermann: 1. RG Wiking Berlin
(Rieck, Radach, Kuſchke, Kauffmann, Völs, Loeckle,
Hannemann, Schmidt: St. Mahlow) 6:23,8; 2. Fach
amtszelle Grünau Boot I 6:30,1; 3. Fachamtszelle
Grünau Boot II 6:33,2.

Horn-Haniſch, 4:20,8;

Roncl um Schoffen Rekordrennen
Trauer im DKW-Sfoll frofz vier Siegen: Hans Winkler gestorben

Zum erſten Male wieder nach langjähriger
Pauſe wurde am Vogelsberg das Motorrad
rennen „Rund um Schotten“ durch
geführt, das bei den Krafträdern mit Seiten-
wagen als Meiſterſchaftslauf gewertet wurde.
Bei prächtigem Wetter und vor 30000 Zu
ſchauern hatke DKW einen ganz großen Erfolg
zu verzeichnen. Jn vier oder fünf Rennen
ſtellte DKW den Sieger in neuer Rekordzeit.
Doch fiel ein bitterer Tropfen in den Freuden
becher: Hans Winkler, der ſportbegeiſterte,
immer frohe bayriſche Kamerad, ſtürzte ſo
ſchwer daß er ſeinen Verletzungen erlag. Die
ſportliche Ausbeute war hervorragend, gab es
doch in ſämtlichen Klaſſen neue Rekorde durch
Geiß (D8W), Fleiſchmann (NSU).Stelnbach (DgW) und Kahrmann
(DKW). Darüber hinaus wartete Stein-
bach mit der Tagesbeſtzeit und Braun mit
der beſten Zeit aller Seitenwagenfahrer auf.

Die äußeren Bedingungen waren denkbar
günſtig. Die Straßen waren trocken und die
Sonne zeitweiſe hinter Wolken verſteckt, ſo daß
es nicht zu heiß wurde.

Nach dem Rennen der Ausweisfahrer. bei
denen der Eſſener Frank jun. mit 99 Std.
Kilometer eine ſehr beachtliche Leiſtung voll
brachte, ſtarteten die Lizenzfahrer der Klaſſen

nicht über 350 und 250 Kubikzentimeter mit
zwei Minuten Abſtand. Sie hatten, wie auch
die Halbliterklaſſe, acht Runden von 16,08, ins
geſamt 128,64 Kilometer, zurückzulegen. Bei den
„Kleinen“ belegte die ſchnelle DKW die fünf
erſten Plätze. Schnellſter war Geiß. Jn der
Rekordzeit von 1:07:51,6 Std. gewann er mit
113,7 Std.- Kilometer vor ſeinem Markengefähr
ten Kluge. Schon in der erſten Runde ereig
net ſich der tödliche Unfall von Hans Wink
le r. Der Münchener geriet beim Kilometerſtein
fünf hinter Rüdingshain von der
wobei die Maſchine die Böſchung herunterraſte.
Winkler überſchlug ſich mehrmals und brach
das Genick.
Die gleiche überlegene Rolle wie DK W
in der 250-Kubikzentimeter-Klaſſe ſpielte NSU
in der 350-Kubikzentimeter-Klaſſe. Fleiſch
mann übernahm ſchon kurz nach dem Start
die Spitze vor Steinbach (NSU) und dem
Mannheimer Nortonfahrer Meier. Der
Nürnberger dehnte ſeinen Vorſprung bis ins
Ziel aus und ſiegte in der neuen Rekordzeit
von 1:06:20 mit 116,2 Std. -Kilometer. Hinter
Steinbach wurde der Königsberger Knees
Dritter.

Den Höhepunkt bildete der Kampf der 500
Kubikzentimeter-Maſchinen, bei denen D K W
und NSU aufeinandertrafen. Steinbach

Wiking und dem

Aufnahme: MRZArchiv

Der deutsche Skullermeister Schäfer, dem
es gelang zum zweiten Mal den Titel zu er-
ringen, nachdem er im Jahre 19354 auch die

Europameisterschaft im Einer gewann

belegte auf DKW vor Fleiſchmann auf
NSü in der Tagesbeſtzeit von 1:03:59,2 mil
120,6 Std. Kilometer in neuer abſoluter Re
kordzeit den erſten Platz. Durch Mansfeld
und H. Müller beſetzte DKW auch den
dritten und vierten Platz.

Zunächſt ſetzte ſich Müller an die Spitze
vor Mansfeld, Steinbach und Fleiſchmann.
Mansfeld ſtürzte in der fünften Runde, blieb
aber unverletzt und fuhr weiter. Rüttchen gab
in der neunten Runde auf, ſo daß Mansfeld
Vierter wurde. Er drehte mächtig auf und
ſchaffte mit 125 Std. Kilometer die ſchnellſte
Runde, kam aber der Spitzengruppe nur
100 Meter nahe. Noch in der letzten Runde
führte Müller, als ſeine Maſchine langſamer
wurde und ihn um den Sieg brachte.

Harfer Kampf bei den Seitenwagen
Jn der 600-Kubikzentimeter-Klaſſe ent

wickelte ſich ein unerhört ſpannender Kampf
zwiſchen Meiſter Braun, der zum erſten
Male eine DKW im Rennen ſteuerte und
dem Baſler Ehepaar H. Stärkle (NSU).
Der Karlsruher hatte den beſſeren Start er
wiſcht und ſchlug alle Angriffe der Schweizer
ab. Mit nur wenigen Metern Vorſprung kam
Braun in der beſten Zeit aller Seitenwagen,
die gleichzeitig Kategorienrekord bedeutet, in
47:31,8 Minuten mit 101,5 Std. Kilometer nach
fünf Runden (80,4 Kilometer) langer Fahrt
durchs Ziel. Der Mannheimer Bock (Norton)
wurde Dritter vor ſeinem Markengefährten
Römer (Vohwinkel).

Weniger aufregend verlief das über die
gleiche Entfernung gehende Rennen der
chweren Seitenwagen, bei denen Schumann

(NSU) und Kahrmann (DKW), der ſchon
um zehnten Male in Schotten fuhr, als die
avoriten galten. Als aber Schumann

ſchon in der zweiten Runde mit Maſchinen
ſchaden auf der Strecke blieb, wurde der Weg
für Kahrmann frei. Der Fuldaer ſiegte in
47:51,8 100,8 Std. Kilometer in neuer Re
kordzeit mit zwei Minuten Vorſprung vor
Zimmermann Nürnberg (NSU) und dem
Aachener Weyres (HarleyDavidſon).

Ergebniſſe:
Solpkrafträder (128,60. Kilometer): Nicht übet

250 cem: I. Geiß (DKW) 1:07:51,6 113,7 Std.Kilometer (neuer Klaſſenrekord)d, 2. Kluge W1:09:14,0 111,5 Std. -Kilometer, 8. Winkler (DKW)
1:18:03,0, 4. Wünſche (DKW) 114:19,2, 5. Häußler
Meßkirch (DKW). Nicht über 350 cem 1. Fleiſch
mann (NSü) 1:06:20,0 116,2 Std. -Kilometer, 2. Stein
bach (NSU) 1:08:43,8 112,4 Std. -Kilometer, 3. Kneß
Königsberg (NSu) 1:10:06,0, 4. Fallier-Nürnberg
(Northon) 1:10:632, 5. Elſt-MünchenGladbuch (Nor
thon). Nicht über 500 cem: 1. Steinbach (NSu)
1.03:59,2 120,6 Std. Kilometer (neuer Rekord, beſte
Zeit des Tages), 2. Fleiſchmann (NSU) 1204:10,1
120,55 Std. Kilometer, 8. Mansfeld (DKW), 4. Müller
(DKW).

Krafträder mit Seitenwagen (80,4 Kilometer): Nicht
über 600 ccm: 1. Braun Karlsruhe (DKW) 47:31,8
Minuten 101,5 Std. Kilometer (neuer Rekoörd, beſte
Zeit aller Krafträder mit Seitenwagen), 2. Stärkle
Baſel (NSu) 17:88,8 101,2 Std. -Kilometer, 8. Bod
Mannheim (Northon) 48:46,4, 4 RömerVohwinkel
(Northon) 51:34,8, 5. Meinicke-Stendal (NSU). Nicht
über 1000 ccem: 1. Kahrmann (DKW) 17:51,8 100,8
Std. Kilometer (neuer Rekord), 2. ZimmermannNürn
berg (NSU) 50:08,83 96,2 Std. -Kilometer, 3. Wehyres
Aachen (Davidſon) 53:01,0, 4. Döbereiner-Thierſtein
(BMW) 54:03,4, 5. Brinkmann- Münſter (BMW).

Meifze siegt in Poris
Zum 25. Male wurde am Sonntag auf der

Pariſer BuffaloBahn das Goldene Rad über
eine Stunde ausgetragen, an dem ſich neben
dem italieniſchen Meiſter Severgnini der
deutſche Titelhalter Metze, ſein Landsmann
Krewer, Altmeiſter Lacquehaye ſowie die fran
zöſiſchen Spitzenfahrer beteiligten. 25 Jahre
dauerte es, bis nach dem Sieg von Taddäus
Robl in dieſem klaſſiſchen Rennen mit Exich
Metzze wieder ein deutſcher Fahrer zum Sieg
kam. Nach 30 Minuten hatte ſich der als
ſechſter geſtartete Deutſche an die Spitze ge
arbeitet, die er trotz wiederholter Angriffe von
Lacquehaye und Severgnini bis zum
Schluß nicht mehr hergab.

Jn dem vorhergegangenen Kilometerrennen
mit fliegendem Start ſtellte Broſſy (Frank
reich) einen franzöſiſchen und zugleich Welt
rekord mit 43:8 auf.
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Etwas Sportfstfafistik
Je Kopf 4,2 Quadratmeter Sportplatzfläche

Jm Hinblick auf die erhöhte Bedeutung, die
im neuen Deutſchland der planmäßigen körper
lichen Ertüchtigung der Jugend beigelegt wird,
und auf die Olympiſchen Spiele wurde im
Herbſt 1935 in allen Gemeinden eine Er
hebung der ſportlichen Uebungsſtätten durch
geführt. Jm neuen Heft von „Wirtſchaft und
Statiſtik“ teilt das Statiſtiſche Reichs
amt die erſten Ergebniſſe dieſer Erhebung mit.

Danach waren in Deutſchland am 1. Oktober
1935 vorhanden: 862 SportplatzGroßanlagen
mit 54 Millionen Quadratmeter, 27 890 ſonſtige
ſtändige Turn und Sportplätze mit 168 Mil-
lionen Quadratmeter, 13 500 behelfsmäßige
Turn und Sportplätze mit 51 Millionen
Quadratmeter, 49 171 Schulhöfe mit 48 Mil
lionen Quadratmeter.

Die Geſamtfläche aller Turn und
Sportplätze betrug ohne die in den Stadien
gelegenen Tennisplätze, Sommerbäder, Pferde
rennbahnen, Pferdereitbahnen uſw. 317 Mil
lionen Quadratmeter. Die Anzahl der Spiel-
felder für Fußball, Hockey, Handball, Rugby
uſw. belief ſich insgeſamt auf 43 224 Quadrat-
meter. Je Kopf der Wohnbevölkerung er
gibt ſich eine durchſchnittliche Sportplatzfläche
von 4,9 Quadratmeter. Das entſpricht etwa
dem vom Reichsausſchuß für Leibesübungen
geforderten Richtmaß von 5 Huadratmeter.
Die reine Sportfläche, d. h. die Geſamt-
fläche ohne Gebäudefläche, Wege, Zuſchauer
tribünen uſw., betrug 42 Quädraktmeter je
Kopf der Bevölkerung, hat ſomit das vom
Reichsausſchuß für Leibesübungen für not
wendig befundene Mindeſtmaß von 3 Quadrat-
meter bereits ſtark überſchritten.

An Turnhallen wurden 7030 Schul
turnhallen mit einer Uebungsfläche von 1,81
Millionen Quadratmeter und 3535 ſonſtige
ſtändige Turn Gymnaſtik- und Boxhallen mit
einer Uebungsfläche von 0,98 Millionen
Quadratmeter feſtgeſtellt. Außerdem wurden

überwiegend in Landgemeinden 8353 be
helfsmäßig als Turnhallen benutzte Räume
mit insgeſamt 1,46 Millionen Quadratmeter
gezählt. Auf je 1000 Einwohner entfallen
42,3 Quadratmeter Uebungsfläche in ordent
lichen Turnhallen. Hier iſt ſomit das vom
Reichsausſchuß für Leibesübungen geforderte
Mindeſt maß von 100 Quadratmeter Turn
hallenfläche je 1000 Einwohner noch nicht
erreicht.

Woſasiewicz läuft Welfrekorcl
Stanislawa Walaſiewicz hat nach

ihrer Rückkehr aus den Vereinigten Staaten
nur noch wenige Tage benötigt, um wieder ihr
großes Können zu erreichen. Bei den in
Warſchau durchgeführten polniſchen Frauen
meiſterſchaften gelang Fräulein Walaſiewicz
im kurzen 80-Meter-Lauf ein neuer Weltrekord
in 9.6 Sekunden aufzuſtellen. Die Polin hat
damit ihren am 9. Oktober 1933 aufgeſtellten
Rekord um zwei Zehntel Sekunden unkerboten.
Nach dieſer Leiſtung zu urteilen, wird ſie bei
den Olympiſchen Spielen in Berlin ſtarke Aus
ſichten haben, zum zweiten Male eine Gold
nedaille zu gewinnen.

Was können Englands Frouen?
Jm Londoner White City Stadion wurden

die international offenen engliſchen Mei
ſterſchaften der Frauen in der Leicht
athletik durchgeführt. Die erfolgreichſte Teil
nehmerin war die einzige weibliche ſüdafrika
niſche Olympiakämpferin Betty Burke, die
erſte Plätze über 100 Meter in 12,8, über
200 Meter in 25,2 und im 80-Meter-Hürden-
lauf in 11,9 Sekunden belegte. Fünf neue
Rekorde wurden von der Engländerin Lunn
im Meilenlauf (1609 Meter) mit 5:23, von
Connell im Speerwerfen mit 35.97 Meter,
Steyl im Kugelſtoßen mit 10,37 Meter, Hall
im 400-Meter-Lauf mit 58,6 Sek. und Lock
über 60 Meter in 7,6 Sek. aufgeſtellt. Frl.
Hall hatte einen zweiten Erfolg im 800-
MeterLauf in 2:20,2 zu verzeichnen, während
d Odam im Hochſprung mit 1,53 Meter
ſiegte.

Tennis in Holle
Ganz hoch mußte ſich die erſte Mannſchaft

ves ATE Halke geſchlagen bekennen, und
zwar gegen RC Sport Leipzig 1. Die

eipziger waren mit acht Männern nach Halle
gekommen, während alle Frauen fehlten. Da
für hatten ſie die geſamte 1. Mannſchaft zur
Stelle mit den bekannten ſächſiſchen Turnier
pielern Gündel und Dr. Teichgräber
an der Spitze. Die ATCer hingegen mußten
Redslob, Hintſch und Schnelle erſetzen und
konnten deshalb nur einen Punkt durch Veit
Laerum im Männerdoppel für ſich buchen.
Jn den anderen zehn Spielen waren die Gäſte
erfolgreich.

ATC 3. ſpielte gegen Poſtſport
verein 1. und gewann erwartungsgemäß mit
12:7 Punkten Beide Vereine traten mit Erſatz
ſpielern an: ATC ſpielte mit drei Frauen und
drei Männern der 4. Mannſchaft und die
Poſtſportler ohne die vier erſten Frauen. Es
gab trotzdem recht intereſſante Spiele, die
manchmal die Sieger erſt im dritten Saß für
ſich entſcheiden konnten.

Beim VfL Halle 96 weilte Turn und
Sportverein Leunag 1. Der glatte Erfolg der
Hallenſer mit 12:5 Punkten iſt recht erfreulich.
Den Ausſchlag gaben die Frauen, die ihren
Hegnerinnen aus Leung überlegen waren und

ſämtliche Einzelſpiele gewannen.

Der Tennis- und Hockey-Clubhatte nur für ſeine 3. Mannſchaft im Wett
ſpiel gegen Blau-Weiß Ammendorf 1.
abgeſchloſſen. Das Endergebnis von 18:1
Punkten für THC iſt überraſchend hoch. DerSieg der THCer war in keine W

eiſe gefährdet.

Geſb-Rof Meiningen steigf auf
Wochker Hoſe in der Verlängerung 10 5 geschlagen

Drahtbericht unseres er-
Am Sonntag kam in Zella-Mehlis

das noch ausſtehende Ausſcheidungsſpiel um
den Aufſtieg in die mitteldeutſche Handball-
Gauliga zwiſchen den beiden punktgleich aus
den Aufſtiegskämpfen hervorgegangenen Be
zirksmeiſtern Gelb- Rot Meiningen und
Wacker Halle zur Entſcheidung. Jn der
Verlängerung behauptete ſich Gelb-Rot
Meiningen mit 10:5 und ſtieg damit zuſammen
mit Deſſau 98 in das Oberhaus ein. Die
thüringiſchen Handballſpieler, die in dieſem
Jahre mit der Turnergemeinſchaft Gera
Zwötzen und der ATG Gera zwei Mann
ſchaften aus der Gauliga ausſcheiden laſſen
mußten, können damit wenigſtens wieder eine
Mannſchaft in das Oberhaus entſenden.

Etwa 1500 Zuſchauer hatten ſich in Zella
Mehlis zu dieſem Kampfe zwiſchen dem
Meiſter von Halle-Merſeburg, Wacker
Halle. und dem Titelträger von Erfurt,
Thüringen Gelb- Rot Meiningen,
eingefunden. Beide Mannſchaften ſtanden nach
den Aufſtiegskämpfen punktgleich in der Tabelle
und mußten jetzt während der offiziellen Spiel-
pauſe in einem Entſcheidungskampf um den
Aufſtieg ringen. Die Gegner lieferten ſich einen
abwechſlungsreichen und jederzeit ſpannenden
Kampf.

Die Hallenſer überraſchten durch ein
techniſch ſehr ſchönes Spiel. Auf Grund dieſer
Ueberlegenheit hatten ſie in der erſten Hälfte
auch leichte Vorteile. Die Gelb-Roten ſetzten
ſich natürlich mit großem Eifer ein, ſo gelang
es ihnen, den gefährlichen halliſchen Sturm zu
halten. Dagegen kam der Meininger Sturm
bald ſtärker zur Geltung und der halliſche Tor

Sonderberichterstatters
mann war ſchon erheblich ſtärker beſchäftigt
als Günzel im Meininger „Heiligtum“,
Ueberhaupt war der WackerTormann zünächſt
die Stütze ſeiner Mannſchaft. Erſt zum Schluß,
als ſich die halliſche Mannſchaft nicht mehr zu
halten vermochte, ließ auch er einige Bälle
paſſieren, die vielleicht zu halten geweſen
wären.

Die Hallenſer übernahmen bald nach
Beginn die Führung, aber die Meininger
konnten immer wieder den Gleichſtand herbei-
führen. So ging es zum 4:3 für Wacker zum
Wechſel. Nach Wiederbeginn ſchafften die Mei
ninger den Ausgleich, aber bald glückte den
Hallenſern wieder der Führungstreffer. Erſt
in den letzten zehn Minuten konnten die Gelb-
Roten abermals den Gleichſtand erzwingen.
Beide Mannſchaften verſuchten nun alles, um
die Entſcheidung herbeizuführen, aber vergeb
lich. Es blieb beim 5:5 und ſo mußte zur Ver
längerung geſchritten werden.

Schon im erſten Abſchnitt der Spielver-
längerung machte ſich das etwas größere Steh
vermögen der Meininger Soldaten bemerkbar.
Aber die Seiten wurden zunächſt ohne zählbare
Erfolge gewechſelt. Als Meiningen dann den
ſechſten Treffer erzielt hatte, war das Spiel
entſchieden. Die Hallenſer klappten völlig
zuſammen, und da auch dem Tormann einige
Fehler unterliefen, wurde der Meininger Sieg
zahlenmäßig größer als er dem Spielverlauf
entſprach. Der Erfurter Schiedsrichter hatte
den Kampf jederzeit in der Hand, der zwar
hart und energiſch, aber durchaus fair aus
getragen wurde.

Die cdeufsche Foßboll- Streitmacht
Alles Nomen Von Klang Der Dessouer Paul nicht dabei

Nunmehr ſind vom Deutſchen Olympiſchen
Ausſchuß auch die vom Fachamt aufgegebenen
22 Spieler dem Organiſationskomitee ge
meldet worden. Die deutſchen Farben werden
im Olympiſchen Fußballturnier vertreten:

Torhüter: Hans Jakob (Jahn Regens
burg), Fritz Buchloh (VfB Speldorf), Willy
Jüriſſen (Rot-Weiß Oberhauſen).

Verteidiger Reinhold Münzenberg
(Alemannig Aachen), Paul Janes (Fortung
Düſſeldorf), Rudolf Gramlich (Eintracht Frank
furt), Andreas Munkert (1. FC Nürnberg).

Läufer Heinz Dittgens (Boruſſig M.
Gladbach), Ludwig Goldbrunner (Bayern
München), Willy Sold (FV Saarbrücken), Paul
Mehl (Fortung Düſſeldorf), Robert Bernard
(FC Schweinfurth 05).

Stürmer: Ernſt Lehner (Schwaben
Augsburg), Franz Elbern (FV Beuel), AuguſtLenz (Boruſſig Dortmund), Karl Hohmann
(VfL Benrath), Rudolf Gelleſch (FC Schalke
04), Joſef Gauchel (FV Neuendorf), Adolf
Urban (FC Schalke 04), Otto Siffling (SV
Waldhof Mannheim), Willy Simetsreiter
(Bayern München), Jakob Eckert (Wormatia
Worms).

Der Zeitplan
Noch am Sonntagabend ſetzte die techniſche

Kommiſſion des Fußballweltverbandes (Fifa)
den genauen Spielplan für die Durchführung
des Olympiſchen Füßballturniers
in der Zeit vom 3. bis 17. Auguſt feſt.

Der Zeitplan lautet: Montag, den 3. 8.
(Spiel 1) Jtalien USA. (Poſtſtadion),
(Spiel 2) Norwegen Türkei (Mommſen-
Stadion), Dienstag, 4. 8. (Spiel 3) Deutſch
land Luxemburg (Poſtſtadion), (Spiel
4) Schweden--Japan (Herthaplatz). Mittwoch,
5. 8 (Spiel 5) Polen Ungarn (Poſtſtadion),
(Spiel 6) Aegypten Oeſterreich (Mommſen-
Stadion) Donnerstag, 6. 8. (Sipel 7) Groß
britannien China (Mommſen--Stadion),
(Spiel 8) Peru Finnland (Herthaplatz).

Zwiſchenrunde Freitag, 7. 8. (Spiel 9)
Sieger Spiel 2 Sieger Spiel 3 (Poſtſtadion),
(Spiel 10) Sieger 1 Sieger 4 (Mommſen-
Stadion), Sonnabend, 8. 8. (Spiel 11) Sieger
6 Sieger 8 (Herthaplatz), (Spiel 12) Sie
ger 5 Sieger 7 (Poſtſtadion).

Vorſchlußrunde: Montag, 10. Auguſt
(Spiel 13) Sieger 9 Sieger 13 (Olympia-
Stadion), Dienstag, 11. Auguſt (Spiel 14)
Sieger 11 Sieger 12 (Olympia-Stadion).

Endſpiel um den dritten Platz
Donnerstag, 13. Auguſt (Spiel 15) Verlierer 13
gegen Verlierer 14 (Olympia-Stadion).

Entſcheidungsſpiel: Sonnabend,
15. Auguſt (Spiel 16) Sieger 13 Sieger 14
(OlympiaStadion).

Die Spiele 1 bis 12 auf den Vereinsplätzen
beginnen jeweils um 17.30 Uhr. Die Spiele
13 und 14 ſind um 17.15 Uhr angeſetzt. Die An
fangszeiten für die Spiele 15 und 16 ſind auf
16 Uhr feſtgeſetzt.

Neue Gruppierung im Hockey

Durch den Ausfall von Jugoſlavien und der
Tſchechoſlowakei iſt eine neue Gruppeneintei-
lung im Olympiſchen Hockeyturnier
notwendig geworden, die wie folgt vorgenom
men iſt:

Gruppe A: Jndien, Japan, Ungarn und
Vereinigte Staaten, Gruppe B. Deutſchland,
Afghaniſtan, Dänemark, Spanien. Gruppe C:
Holland, Frankreich, Belgien und die Schweiz.
Somit ſind in allen drei Gruppen jetzt vier

Länder, und zwar hat man aus der Gruppe A
die Tſchechoſlowakei und Jugoſlawien entfernt
und dafür aus der Gruppe B Japan hinzuge
nommen. Die Gruppe BZ hat dafür aus der
Gruppe C Spanien erhalten.

Durch dieſe Abſagen und notwendigen Um
ſtellungen in der Gruppeneinteilung muß
ſelbſtverſtändlich auch der Spielplan für das
Olympiſche Hockeyturnier neu aufgeſtellt
werden.

Hockey Mannſchaft geändert

Jn der endgültigen Nennung der deutſchen
OlympiaHockey Mannſchaft ſind. zwei Aende
rungen eingetreten. Die Verteidigung des
Tores teilen ſich nunmehr abwechſelnd Warn
holtz, Dröſe und Ruck. Folgende 22 Spieler
ſtehen für das Turnier bereit:

Tor: Tito Warnholtz (Harveſtehude);
Karl Dröſe (Sachſenhauſen), Karl Ruck (Frank
furt a. M.). Verteidigung Detlef
Okrent (Roſtock), Herbert Kemmer (Berlin),
Hermann auf der Heide (Sachſenhauſen), Erich
Zander (Berlin). Lauf Karl-Auguſt
Peter (Heidelberg), Alfred Gerdes (Berlin),
Carl Menke (Gladbach), Erwin Keller (Ber
lin), Heinz Ragack (Berlin). Heinz Schmalix
Berlin). Angriff Harald Hufmann

(Eſſen), Exich Cuntz (Sachſenhauſen) Paul
Mehlitz (Berlin), Werner Kubitzki (Berlin),
Kurt Weiß (Berlin), Hans Scherbart (Ber-
lin), Werner Hamel (Berlin), Ludwig Beiſiegel
(München), Fritz Meßner (Berlin).

Sieben Poloſpieler
Die amtliche deutſche Mannſchaft für

das Olympiſche Polo-Turnier ſetzt ſich aus fol
genden ſieben Spielern zuſammen: Males
Reinke, Heinrich Amſinck. Andre Helms, Arthur
Köſer, Erich Ottens, Walter Bartram und
Hansjürgen Jſernhagen.

Kleine Sportrundschoau
Ein ſchweres Schadenfeuer hat die im

ganzen Reich bekannte Turn und Sport
gemeinde Eintracht- Frankfurt in der
ärgſten Weiſe heimgeſucht. Am Sonnabend
ging die ſtattliche, 50 Meter lange Tribüne auf
dem Sportplatze am Riederwald aus bisher
noch nicht bekannten Urſachen in Flammen auf.

Als Auftakt zu den Deutſchen Golfmeiſter
ſchaften begann am Sonnabend in Berlin-
Wannſee ein Golfländerkampf zwiſchen
Deutſchland und Schweden Nach den
am erſten Tage erledigten drei Viererſpielen
über je 36 Löcher' gingen die Schweden mit
2:1 in Führung.

Bei den Meiſterſchaften der Tennis-
lehrer in Berlin-Weſtend mußte Roman
Najüch im Einzel leider wegen einer Hand
verletzung aufgeben. Damit wird Rott nach
ſeinem 7:5, 6:1, 6:0-Erfolg über H. Bartelt
zum Favoriten.

Der Fußballwettbewerb um den
Mitropa-Pokal wurde am Sonntag mit
den erſten Spielen um die Vorſchlußrunde
fortgeſetzt. Einen prachtvollen Sieg feierte
Sparta Prag in Mailand gegen Jtalien mit
5:3 (3:3). Ujpeſt unterlag in Budapeſt gegen
Auſtria Wien mit 1:2, nachdem die Ungarn
bis zur Pauſe noch mit 1:0 geführt hatten.

Jtaliens Olympia- Mannſchaft wird ſich
nach einer Mitteilung des Nationalen Aus
ſchuſſes aus 224 Teilnehmern zuſammenſetzen.
Es iſt eine Beteiligung an 16 verſchiedenen
Sportarten vorgeſehen.

Bitterfeld in der Encdrunde
Florettmannſchaftskampf der Kreisklaſſe

Die geſtern im „Neumarktſchützenhaus“
durchgeführte Zwiſchenrunde im Mittel
deutſchen Florettmannſchafts-
kampf der Kreisklaſſe zeigte eine Ueber
legenheit der Vertreter von Magdeburg
und Bitterfeld gegen die Fechter von
Torgau und Köthen. Mit je zwei Mann
ſchaftsſiegen traten ſich Magdeburg und Bit-
terfeld gegenüber und nach recht ſchöner Durch
ſchnittsleiſtung wurde MTV 1848 Magdeburg
mit drei Mannſchaftsſiegen Erſter vor Sport
verein Griesheim-Elektron Bitterfeld mit
zwei Mannſchaftsſiegen.

Beide Vereine haben alſo die Teil
nahmeberechtigung an der End-
runde dieſes Mannſchaftskampfes erworben
und werden ſich vorausſichtlich am 30. Auguſt
wieder in Halle zur Ermittlung der gau-
beſten Mannſchaft den Kampfgerichten ſtellen.
Als beſter Einzelfechter ging Heimke-
Magdeburg mit elf Siegen hervor.

Wie ſchon vorausgeſehen, lieferten ſich die
Frauen der Gauſonder- und Gau-
klaſſe am Nachmittag ſchöne und hartnäckige
Gefechte. Ueberraſchungsſiegerin wurde Frl.
Pittack (Turnverein 1861 Torgau) mit acht
Siegen, 23 erh. Treffern; 2. Frau Bode
(Turnverein 1848 Magdeburg) ſieben Siege
24 erh. Tr. 3. E. Dierke (HTSV Halle)
ſechs Siege 30 erh. Tr. 4. Frau Solveen
(MTV Altenburg) fünf Siege 34 erh. Tr.
5. Frau Trillhaaſe (KTV Halle) fünf
Siege 36 erh. Tr.

Die Kampfgerichte unter Leitung von Dr.
Trillhaaſe- Halle und Dr. Gentſch- Magdeburg
trafen ihre Entſcheidungen in der gewohnten
Sicherheit.

Mit „Columbus“ nach Forest Hills
Der Norddeutſche Lloyd Bremen

veranſtaltet zu den vom 2. bis 12. September
in Foreſt Hills ſtatifindenden internationalen
Tennis-Meiſterſchaften von USA

eine Sonderfahrt, die am 25. Auguſt mit dem
bereits mehrfach in den Dienſt des Sports ge
ſtellten Schnelldampfer „Columbus“ in Bremen
beginnt. Die Heimreiſe von New York aus er
folgt am 12. September mit der „Europa“,
die am 19. September Bremerhaven anlaufen
wird.

An den Meiſterſchaften in Foreſt Hills bei
New Vork beteiligen ſich bekanntlich die deu t
ſchen Davis-Pokalſpieler Gottfried von
Cramm, Henner Henkel, Kaf Lund und Marie
luiſe Horn.

Eine Nieclerſage Perrys
Zu einem beachtlichen 3:2-Sieg kam Armeri

kas Tennis-Ländermannſchaft über England in
Eaſtbourne. Auſtin holte zunächſt durch ſeinen
6:0, 6:2, 6:2-Sieg- über Grant den Ausgleich
in der Geſamtwertung. Die Entſcheidung
brachte alſo der Kampf Perry gegen Budge.
Ueberraſchend mußte ſich der Wimbledonſieger
7:9, 5:7, 10:8, 5:7 geſchlagen bekennen.

Japaner schwammen auf Zeif
Den heißeſten Tag des Jahres benutzten

Japans Olympia- Schwimmer dazu, nach dem
energiſchen Training der letzten Tage mal
wieder einen kleinen „Zwiſchenſpurt“ einzu
legen. So ſchwamm Olympiaſieger Kiyo
kawa die 100 Meter Rücken in 1707,2,
Hamuro ſchlug Koike über 200 Meter
Bruſt in 2:42, während Aragi die 200 Meter
Kraul in 2:09,6 hinlegte. Jn Abweſenheit von
Yuſa war Taguchi über 100 Meter mit
57,5 Sek. der Schnellſte.

Csik zweifacher Meister
Jm Kaiſerbad wurden die ungariſchen

Schwimm-Meiſterſchaften ausgetra
gen. Ferner Cſik kam zu zwei Meiſtertiteln.
Das 200-Meter-Kraulſchwimmen gewann er in
2:14,8 und für die 100 Meter Bruſt benötigte
er 1:03,8. Ueber 1500 Meter mußte ſich
Lengyel (20:31,6) überraſchend von Grof
(20:27,6) ſchlagen laſſen.

Abschluß in Verden
Das Jnternationale Verdener Reit-turnier wurde mit Erfolg abgeſchloſſen.

Am Schlußtage gab es noch einen rumäniſchen
Springſieg von Oblt. Zahci, der auf Carpen
das mittelſchwere Jagdſpringen gewann. Ritt-
meiſter Brandt ſtartete außer Konkurrenz
auf Tora und ging in prächtiger Manier eben
falls fehlerlos über den Kurs. Schon die
zehnte goldene Schleife holte ſich Stallm. A.
Staek mit Giſela in der Dreſſurprüfung und
gleich darauf wurde auch die von ihm gerittene
Cheruskerkind in einer Materialsprüfung mit
dem erſten Preis ausgezeichnet.

Der Krefelder Rennverein beging
am Sonntag ſein 25jähriges Beſtehen mit
einem Renntag, deſſen Programm weit über
den ſonſt üblichen Rahmen hinausging. Je
10 000 RM. waren für die beiden Hauptrennen
ausgeworfen worden, die beide Berliner Pferde
in Front ſahen.

Rennwoche in Mönchen begann
Die Jnternationale Rennwoche des Brau

nen Bandes nahm am Sonntag in Mün-
chen einen verſprechenden Anfang. Mittelpunkt
des erſten Tages war der Jnduſtrie-Preis, der
mit dem Siege des in München trainierten
Waffenſchmied endete. Die Ausländer
traten bisher noch nicht in Erſcheinung, weder
der franzöſiſche zweijährige Lo Zouave, noch
die zahlreichen Vertreter der Schweizer Ställe
konnten ſich plazieren.



Straßenfohrer im Kampf gegen den Wind
Kuchorz. Magdeburg Sieger im Preis der Mitteſcleutschen Notjonol- Zeitung

Fahribericht unseres Pl. Schriftleitungsmitgliedes
Die Gaumeiſterſchaft im Einerſtreckenfahren
„Preis der Mitteldeutſchen Na

tional-Zeitung“ war in jeder Be
ziehung ein großer ſportlicher Erfolg. Das
Meldeergebnis mit den Jugendfahrern ſtell
ten ſich über 100 dem Starter war ſo ge
waltig, daß man es als ein Rekordergebnis der
letzten Jahre in dieſem Wettbewerb bezeichnen
muß. Aber nicht nur hierin war der „Preis
der Mitteldeutſchen National-
Zeitung ein voller Erfolg, ſondern auch

erſtickt. Bei Delitzſch erreichte den Hallenſer
Wanderfalken Mautes ſein Schickſal. Ein
s e warf ihn aus guter Poſition
zurück.

Jnzwiſchen war die Spitze mit „Voll
dampf“ abgebrauſt, und wir, die wir die
Fahrer begleiteten, glaubten ſchon an einen
geglückten Ausreißverſuch. Da ſenkte ſich zum
Unglück hinter Delitzſch die Eiſenbahn
ſchranke und zwang die Fahrer zu einer un
freiwilligen Pauſe, die die Nachzügler benutz
ten, zur Spitzengruppe wieder aufzuſchließen.

Mit Volldampf gehen die 55 Fahrer auf die Strecke

wenn man die ſportlichen Leiſtungen der ein
zelnen Fahrer einer Kritik unterzieht.

Sie hatten es geſtern wahrlich nicht leicht;
das Rennen ſelbſt war zwar mit ſeinen 97,8
Kilometern nicht allzu lang. Auch die Strecke
ſtellte bis auf geringe Steigungen und teil
weiſe ſchlechtes Pflaſter einzelner Straßen
keine allzu großen Anforderungen an das
Stehvermögen der Wettbewerber. Die Schwie
rigkeit lag aber diesmal in den Wetterverhält
niſſen begründet. Ein ſtarker Gegenwind, der
zeitweiſe die Stärke eines Sturmes erreichte
verlangte von allen den Einſatz der letzten
Kraftreſerven. Umſo erfreulicher iſt die Feſt
ſtellung, daß bis Könnern 20 Kilometer
vor dem Ziel noch eine ſtarke Spitzengruppe
von 26 Mann im ſcharfen Tempo Halle ent
gegenſtrebte.

Muſtergültig die Organiſation, alles klappte
wie am Schnürchen. Auf der Strecke und in
den einzelnen Dörfern und Städten, die durch
fahren wurden, hatte die Mitteldeutſche
National-Zeitung“ Flugblätter ver
teilen laſſen, durch die es allen ermöglicht
wurde, das Rennen zu verfolgen. So ſtanden
denn an den Feldrainen, an den Dorfſtraßen
und Plätzen die Sportbegeiſterten und folgten
mit Spannung den Fahrern.

Mit dem Gaumeiſter Kucharz, der in
dieſem Jahr erſtmalig die Gaumeiſterwürde
erkämpfte, hat ohne jeden Zweifel einer der
ſtärkſten Fahrer geſiegt. Neben ihm wäre noch
der Magdeburger Lipfert zu nennen, der
ſich auf der ganzen Strecke um die Führung des
Feldes immer und immer wieder erfolgreich
bemühte. Bei den Hallenſern war der junge
Wanderfalke Pirl der erfolgreichſte, der den
dritten Platz belegte.

Leider ereigneten ſich bei der Durchführung
der Rennen einige Stürze, die zum Teil die
davon Betroffenen um ihre Ausſichten brachten.
die zum anderen Teil aber bei zwei Jugend-
lichen bedauerlicherweiſe ſo unglücklich aus
fielen, daß ſie ins Krankenhaus gebracht wer
den mußten. Auf der Steigung bei Beider-
ſſe e wurden die beiden Hallenſer Wanderfalken

Gruß und Zimmermann iin einen
ſchweren Sturz verwickelt. Während Gruß,
wie uns mitgeteilt wurde, Fleiſchwunden am
Rücken und an den Beinen davon getragen
hat, hat ſich Zimmermann ein Gefolgſchafts
mitglied der „MNZ“-Druckerei einen kom
plizierten Schlüſſelbeinbruch zugezogen. Wir
wünſchen den davon Betroffenen auf dieſem
Wege eine recht baldige völlige Geneſung.

Gleich nach dem Start der Männer-Klaſſe
an der Hindenburgbrücke in Halle
zog das 55 Mann ſtarke Feld im 50 Kilometer
tempo, begünſtigt durch Schiebewind, davon.
Bereits auf dem erſten Teil der Strecke fielen
einzelne Fahrer, die zu klein überſetzt hatten,
zurück. Man muß allerdings hierbei berückſich
tigen, daß alle Fahrer bei Gaumeiſterſchaften
in einer Klaſſe ohne Vorgabe ſtarten müſſen,
alſo A, B- und C-Klaſſe, ſowie Altersfahrer
zuſammen. Die Freude des Schiebewindes
währte allerdings nicht lange und bereits am
Carlsfelder Krankenhaus, wo die Kranken den
h zujubelten, war das Tempo auf 30

ilometer geſunken. Dies ermöglichte wieder
einzelnen Fahrern, die bereits den Anſchluß
verloren hatten, zur Spitzengruppe aufzurücken.
Einige Ausreißverſuche, um die ſich beſonders
die Magdeburger bemühten, wurden im Keime

Leider ereignete ſich hier ein Zwiſchenfall,
der den führenden Männern des Radſports
Veranlaſſung geben ſollte, mit dieſem Anfug
einmal gründlich aufzuräumen.

Drei Fahrer ſetzten unbekümmert der ge
ſchloſſenen Schranke ihren Weg fort. Sie
krochen durch die Abſperrung, eilten über das
Bahngleis und fuhren von dannen. Es hätte
nicht viel gefehlt und auch die anderen Fahrer
wären dieſem Beiſpiel gefolgt, um den Aus
reißern keinen Vorſprung zu gewähren. Wir
brauchen wohl nicht beſonders zu betonen, daß
durch dieſe Fahrweiſe die Fahrer nicht nur ihr
Leben, ſondern auch das ihrer Kameraden aufs
Spiel ſetzen. Die Ausreißer ließen zwar dann
auf Einſpruch die Spitzengrüppe wieder heran
kommen, doch ſollte der Vorfall, wie wir ein
gangs erwähnten, nicht ſo ſtillſchweigend zu den
Akten gelegt werden.

Jm Verlauf des weiteren Rennens zwang
ein ſtarker Gegenwind die Fahrer, ihr Tempo
abzuſtoppen. Da auch außer den Magde-
burgern ſich niemand ernſtlich um die
Führüng bemühte, wurde nun teilweiſe nur in
einem Tempo von 15-20 Kilometer die
Strecke „durcheilt“.

Kurz hinter Zörbig ereignete ſich durch
ein ſcheuendes Pferd ein Maſſenſturz, der aber
verhältnismäßig noch glimpflich ablief. Ketten
ſchaden, Reifenſchaden und Felgenbrüche hatten
inzwiſchen die Spitzengruppe auf 27 Fahrer
zuſammenſchrumpfen laſſen. Einige Ausreiß
verſuche verliefen auch jetzt, wie bereits vorher,
ohne den gewünſchten Erfolg.

Die Steigung hinter Könnern war ganz
dazu angetan, die letzten Kraftreſerven von den
Fahrern abzufordern, und wie es die „Männer
vom Bau“ vorausgeſehen hatten, ging hier die
„Poſt“ auch erwartungsgemäß ab. Unter
Führung von Lipfert (Magdeburg) hatten
ſieben Fahrer in kurzer Zeit im 40er Tempo
einen Vorſprung von 500 Metern erkämpft,
den ſie nach und nach immer mehr und mehr
vergrößerten. Der einzige Hallenſer, der
ſich noch in dieſer Gruppe hielt, war Pirl.
Jn ſchneller Fahrt ging es nun dem Ziel ent
gegen.

Der allgemein erwartete Endſpurt blieb
aber aus. Pirl hatte ſich von den beiden
Magdeburgern Kucharz und Lipfert, in
eine ſchlechte Poſition drängen laſſen, die ihm
keine Möglichkeit gab, vorbejzukommen. Trotz

Brehna wird von der führenden Gruppe passiert

dem iſt der dritte Platz des jungen Pirl bei
der Einer-Gaumeiſterſchaft um den
„Preis der Mitteldeutſchen Natio
nal-Zeitung“ auf jeden Fall ein großer
Erfolg.

Jnzwiſchen war die Jugend in Trotha ge
ſtartet, und zwar 40 Mann in der Gruppe
16—18 Jahre und zwölf Mann in der Gruppe
14——16 Jahre. Auch in dieſen beiden Rennen

auf der Strecke Halle Könnern (46,1 Kilo
meter) zeigten die Nachwuchsfahrer beacht
liches Können. Beſonders iſt die gute Zeit
der jüngeren Fahrer zu erwähnen, die nur
wenig ſchlechter iſt als die der älteren. Leider
wurde dieſer Erfolg, wie wir bereits eingangs
erwähnten, durch den unglücklichen Sturz der
zwei Hallenſer ſtark getrübt.

Am Nachmittag fand auf der Radrennbahn
in Halle die Siegerehrung ſtatt. Kamerad
Bloßfeld vom Bezirk 2 (HalleMerſeburg)
dankte in ſeinen Worten allen Beteiligten für
ihre aufopfernde Fahrweiſe und im beſonderen
der Mitteldeutſchen National-Zeitung die es ermöglicht hatte, das
Rennen in ſo großer Form durchzuführen.

Grgebniſſe:
Männer: 1. W. Kucharg Magdeburger Germanen)

3:03:45,2; 2. B. Lipfert (Endſpurt 09 Magdeburg) dicht
3. H. Pi Wanderfalke Halle) dichtauf; 4. W.

Jakob Magdeburger 5
(RC Jenq) dichtauf;
Rennfahren) dichtauf; 7
cordia. Erfürt) dichtauf; 8. W. Dube (Diang Erfurt)
3:05:52,4; 9. W. Ri Magdeburger Germanen)

uf; 10. F. Noethe (Endſpurt 09 Magdeburg) dicht
11. A. Kuhnt (Diang Naumburg) dichtauf; 12. H.

Machleidt (Union Weimar) dichtauf.
Jugend (16—-18 Jahre): 1. G.

Halle) 1:15:15; 2. W. ichter (Verein
Rennfahrer) dichtauf; Lipfert
burger Rennfahrer) dichtauf; 4. H.
Bew. Pieſteritz; 5. O. Geriſch Magdeburger Ger e
„15:43; 6. G. Grauert (Wanderfalke Halle) 1:16:10;

H. Michael (Wanderfalke Halle dichtauf; 8. F.Schuhmacher (Endſpurt 09 Magdeburg 1:16:55; 9. O.
Wolf (Wanderſalke Halle 1:17:05; 10. W. Böſel (Staub
wolke Halle) dichtauf.

Jugend (14--16 Jahre): 1. R.
09 Magdeburg 1:19:32; 2. H
dichtauf; 3. Oftr
4. A. Kurtze
(TuSpBew. Pieſ
falte Halle) dicht

eſthaus (Wanderer- Con

Geyer (Wanderfalke

9 eb

Schulze (Endſpurt
H. Uhde (Wanderfalke Halle)

d (Staubwo dalle) dichtauf.
iderfalke Halle) 1:22:10; 5. H. Trübe
ritz) dichtauf; 6. W. Steckel (Wander-

Die Sieger:
Von links nach rechts: Lipfert (2.), Kucharz (1.)

und Pirl (3.)

Toclessfurz des französischen
Rennfahrers Lehoux

Bei dem Erſten Großen Preis von Deau
ville, der am Sonntag über 100 Runden (371
Kilometer) ausgetragen wurde, ereignete ſich
ein bedauerlicher Unfall. Der Franzoſe
Lehoux fuhr in der 61. Runde mit ſeinem
EraWagen mit dem Alfa-Romeo des Jtalie
ners Farina zuſammen. Beide Wagen über
ſchlugen ſich mehrmals. Der EraWagen fing
ſofort Feuer und brannten völlig aus. Der
unglückliche Lehoux konnte nur noch als Leiche
geborgen werden. Faring wurde ſchwer verletzt.

Aufn. M Bülderdienſt

Aufnahme: Atlantic, W

Die deutschen Olvmpiaturner in der Heeres-
sportschule Wünsdorf bei Berlin. Von links:
Winter, Stadl, Frey, Steffens, Volz, Stangl,

Schwarzmann und Becker

Eicdgenössisches Turnfest
Das dreitägige Eidgenöſſiſche Turnfeſt in

Winterthur erreichte am Sonntag ſeinen
Höhepunkt. Auch Deutſchland war mit
einer Abordnung erſchienen, die aber durch
das Fehlen der Olympiaturner nicht allzu er
folgreich in den Kampf eingreifen konnte.
Dennoch hinterließen die Deutſchen einen
guten Eindruck. Von den Deutſchen brachten
es Reuther (Oppau) auf 89,5 Punkte. Jm
Vordergrund ſtehen weiterhin Gögel (Stütt-
gart), Seitz (Sindelfingen) und. Kammerbauer
(Kuchen).

Auf Bahn und Straße
Mitte Brandenburg bereits am 26. Juli

Für Sonntag, 2. Auguſt, war bekanntlich
der Gaukampf der Bahnamateure zwiſchen
Mitte und Brandenburg nach Magdeburg an
geſeht worden. Mit Rückſicht auf die Olym
piſchen Spiele iſt dieſes Treffen aber vor
gezogen und findet nun bereits am Sonntag,
86. Juli, auf. der Radrennbahn Magdeburg
Biederitz ſtatt. Neben den Kurzſtreckenwett
bewerben kommt. noch das Goldene Rad zur
Entſcheidung, ein Mannſchaftsfahren über
300 Runden (60 Kilometer). Die Mannſchafts
aufſtellungen ſind noch nicht bekannt.

Hollisches Bahnrennen am 2. Aug.
Jm deutſchen Bahnradſport tritt auch

durch die Olympiſchen Spiele kaum eine Pauſe
ein, das beweiſen die zahlreichen Anſetzungen
von Veranſtaltungen. Am 24. Juli eröffnet
Köln-Riehl mit dem „Goldenen Rad vom
Rhein“ über eine Stunde mit Metze, Krewer,
Möller und Leuer. Jm Kleinen Goldenen Rad
ſtarten die Nachwuchsfahrer Jfland, Guzek,
Breuer und Wenzel. Zwei Tage ſpäter, am
26. Juli, gehen auf der Holzbahn in Bres-
lau-Lilienthal, die visher ausſchließlich
den Fliegerrennen vorbehalten war, die erſten
Dauerrennen hinter kleinen Motoren von
ſtatten, und am gleichen Tage bringt Mag de
burg-Biederitz ſein Goldenes Rad in
Form eines 60Kilometer-Mannſchaftsrennens
Und einen Gaukampf Mitte gegen Braun
denburg zur Durchführung. Die Radrenn
bahn Halle endlich hat ihre nächſten Dauer
rennen für den 2. Auguſt vorgeſehen.

Reichsoffenes Radballturnier in Deſſan
Askanig Deſſau veröffentlicht jetzt die Aus

ſchreibung für ein Radballturnier, das am
Sonntag, 6. September, in der anhaltiſchen
Landeshauptſtadt ausgetragen werden ſoll.
Das Radballturnier iſt reichsoffen, ſo daß mit
der Beteiligung einiger der beſten deutſchen
Mannſchaften gerechnet wird.

Brandenburgs Straßenmeiſterſchaft

Jn allen deutſchen Sportgauen wurden am
Sonntag die Straßenmeiſter für 1936 er
mittelt. Die Gaumeiſterſchaft von Branden
burg über 100 Kilometer mit Start und Ziel
in Marienfelde führte 80 Fahrer zuſammen.
Eine zehnköpfige Spitzengruppe ſtrebte ge
ſchloſſen dem Ziele zu. Gramm ſah ſchon wie
der Sieger aus würde aber dann doch in
2:37:15 von Herb. Schmidt ſicher über
ſpurtet.

98 vor Reichsbahn und KTV
Um die Deutſche Vereinsmeiſter

ſchaft der Klaſſe B gab es am Wochenende
in Halle zwiſchen Halle 98, Reichsbahn und
KTV einen Klubkampf. Obwohl einige gute
Kräfte fehlten, ſah man beachtliche Leiſtungen.
So im Speerwerfen von Ochſe und Gelbke,
beide 98, mit 52,37 bzw. 48,92 Meter, im Drei
ſprung von Müller I (98) 12,92 Meter,
Haniſch (Reichsbahn) 12,12 Meter und Poeſche
(Reichsbahn) mit 12,03 Meter. Trotz ſtarken
Gegenwindes ſiegte Karchow (98) über 800
Meter in 7:00,6 überlegen. Die 4 mal 100
Meter gewann der KTV in 45,7 Sek. glatt
vor Reichsbahn in 46,8 und 98 in 47,6. Jns
geſamt errangen Sportverein 98 4947 70
Punkte, Reichsbahn 4647,85 Punkte und KTV
4626.40 Punkte.
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490. Juli 1936 DIE GAUVSTADT HALLE
Amerikaniſche und ſchwediſche Kegler in Halle
Amerikas 1. Mannſchaft gewinnt den Ehrenpreis im Freundſchaftskampf auf der J Bahn

Die Halleſchen Kegler hatten am geſtrigen
Sonntag einen großen Tag. Amerikaniſche
und ſchwediſche Kegler, die ſich an dem 5. Jnter
nationalen Weltkegler-Turnier in Berlin be
teiligen, waren Gäſte unſerer heimiſchen Keg
ler. Es iſt nicht das erſte Mal, daß ameri
kaniſche Kegler unſere Stadt Halle be
ſuchen und es gab ein freudiges Wiederſehen
am Sonntag vormittag auf dem Hauptbahnhof,
als der 78 Jahre alte Ehrenpräſident der Jn
ternationalen Kegler Vereinigung Joe
Thum aus New York mit ſeiner gleichaltri
n Gattin den Zug verließ. Vor einigen
Jahren weilte der „Veteran der rollenden
Kugel Joe Thum ſchon einmal im Kreiſe
der Halliſchen Kegler, die damals geſchloſſene
Freundſchaft wurde die Jahre hindurch ge
pflegt und geſtern wurde ſie in echt kamerad
ſchaſtlicher Form von neuem befeſtigt.

Empfang am Bahnhof
Zahlreiche Halliſche Kegler hatten ſich zum

Empfang in der Vorhalle des Hauptbahnhofes
eingefunden. Die amerikaniſchen Gäſte 28
Kegler und 13 Frauen kamen von Halber
ſtadt, ſie haben von Donnerstag bis Sonn
abend die Schönheiten des Harzes beſichtigt.
Jn Wernigerode wurden ſie, wie wir bereits
mitteilten, vom Präſidenten des Deutſchen
Keglerbundes, Paul Schluck, begrüßt. Als
die Gäſte, voran der Ehrenpräſident Joe
Thum, der von dem Verbandsvorſitzenden
Max Deike und dem zweiten Verbandsvor
ſitzenden Rechtsanwalt Jungblut ge
führt wurde, die Vorhalle betraten, ſtreckten
ſich ihnen Hunderte von erhobenen Armen
entgegen. Der Gruß wurde von den
Gäſten in gleich herzlicher Weiſe erwidert.
Rechtsanwalt Jungblut hieß die ameri
kaniſchen Keglerfreunde herzlich willkommen
in unſerer ſchönen Saaleſtadt. Es iſt für die
halliſchen Kegler,“ ſo führte er aus, „eine

Ein Blick auf die Kampfbahnen im Paradies“, Wir senen die Amerikaner im Wetftkampr

beſondere Freude und hohe Ehre, Sie heute
in unſerer Mitte begrüßen zu können.“ Sein
beſonderer Gruß galt dem Ehrenpräſidenten
Joe Thum und ſeiner Gattin, die trotz ihres
hohen Alters wieder einmal ihre alte deutſche
Heimat beſuchen. Er überreichte ihm als Aus
druck herzlicher Freude einen Roſenſtrauß, und
mit dem Wunſche, daß ſich die Gäſte recht wohl
fühlen mögen und recht viel ſchöne und wert-
volle Erinnerungen aus Deutſchland mit
nehmen möchten, ſchloß er ſeine Ausführungen.
Den amerikaniſchen Damen wurden. ebenfalls
Roſen überreicht.
Der Sprecher der amerikaniſchen Kegler

dankte für den freundlichen Empfang. Dann
wurden die Gäſte nach dem Hotel geleitet von
hier aus fand eine Autorundfahrt ſtatt,
um alle die Sehenswürdigkeiten Halles in
Augenſchein zu nehmen. Beſichtigt wurden
u. a. die Franckeſchen Stiftungen, die Moritz
burg, die Burg Giebichenſtein, die Feſtſpiel
ſtätte, auch zur Heeresnachrichtenſchule fuhr
man hinaus. Um 1 Uhr wurde im Kegler
heim „Paradies“ ein gemeinſames Mittageſſen
eingenommen. Gegen 14 Uhr trafen ſechs
ſchwediſche Kegler in Halle ein, die nach mehr
ſtündigem Aufenthalt bei den hieſigen Kegel-
freunden wieder nach Berlin zurückreiſten.

freundschaffswettkampf

Am Nachmittag wurde dann auf zwei
Jnternationalen Bahnen ein Freund
ſchafts-Wettkampf ausgetragen. Zu
dieſem Wettkampf ſtellten die Amerikaner
ſowie die Halleſchen je zwei Mannſchaften zu
je fünf Mann. Anter den Amerikanern be
fand ſich auch der Amerikaniſche Meiſter von
1934, Joe Norris, und der Weltmeiſter
Hank Marino. Die Amerikaner waren von
den halliſchen Bahnen ſo begeiſtert, daß ſie
außerhalb der Wettkämpfe bis in den ſpäten

Abend trainierten, um den letzten Schliff für
die Weltmeiſterſchaften in einigen Tagen in
Berlin zu erhalten. Auch die Schweden be
teiligten ſich an den Wettkämpfen.

Fesfabendt im Pordcies

Dem Begrüßungsabend im Kegler
heim „Paradies“ wohnten außer den halliſchen
Keglern noch viele halliſche Einwohner bei, ſi
alle wollten den Deutſchamerikanern kundtun,
daß wir uns über ihren Beſuch freuen. Der
geſchäftsführende Vorſitzende der Halleſchen
Kegler-Vereinigung, Rechtsanwalt Jung-
b lut, begrüßte alle Anweſenden, insbeſondere
aber die amerikaniſchen Gäſte, an ihrer Spitze
der allverehrte Präſident Joe Thum, ferner
begrüßte er den Gauwart Deike und den
Vertreter der Kreisleitung, Pg. Dr. Kaiſer.
Er dankte ferner der Stadt Halle für den ge
ſtifteten Ehrenpreis, den die Amerikaner ge
wonnen haben, ſowie dem Verlag der „MN3“
für den Ehrenpreis.

Gauwart Max Deike brachte ſeine große
Freude zum Ausdruck, wieder einmal alte
liebe deutſchamerikaniſche Kegelbrüder in Halle
begrüßen zu können.
neuer Markſtein ſein in der Geſchichte der
Halleſchen Kegler.

Präſident Thum dankte herzlichſt im
Namen ſeiner Landsleute für die Ehrungen,
die allen unvergeßlich bleiben werden. Er
überreichte dem Gauwart Max Deike zur Er
innerung an dieſen Tag e ſilberne
Thum-Medaille. Ferner erhielten die
ThumMedaille die Kegelbrüder Jungblut,
Walter, Hädicke, Gutſche, Kuhn ſowie Dr.

Dieſer Beſuch ſoll ein

2. Beiblatt, Nr. 197

Auch die Schweden verstehen ihre Sache

hoch anerkannt werden. Erwähnt ſei noch,
daß die erſte Amerika-Kampfmannſchaft in
Deutſchland zehn und in Halle ihren erſten

Kampf austrug. Während die Kämpfe in
Hamburg, Kiel und Halberſtadt von der zwei
ten und dritten Mannſchaft ausgetragen wurden.

Ergebniſſe
I. Amerika (Milwauke): Marino 224,

Norris 203, Elke 249, Koek 201, Day 204,
Daw 212; 1293.

Herzlich wurde Joe Thüſn am Bahnhof begrüßtk Aufn.? M. V“ekdienſt

Kaiſer. Eine amerikaniſche Frau ließ den
Halleſchen Keglern eine Kegelkugel überreichen.

Alsdann erfolgte durch Rechtsanwalt Jung
blut die Preisverteilung. Den Ehren-
preis der Stadt Halle erhielt die erſte amerika-
niſche Mannſchaft. Die Leiſtungen der erſten
Amerika Mannſchaft iſt eine Höchſtleiſtung, die
bei entſprechender Wiederholung in Berlin
keine Gegner zu fürchten hat. Jn Anbetracht,
daß Deutſchland erſt ſeit etwa ſechs Jahren
und Halle erſt ſeit einem Jahre J-Bäahn kegeln,
müſſen die Leiſtungen der halliſchen Kegler

II. Halle: Schneider 201, Voigt 168, Schulze
Bienert 210, Franke 178, Simon 186;

37.
III. Amerika (Colombes): Steele 191,

Tuylor 169, Hooſer 205, Kobling 172, Bau
mann 234, Noris 159; 1130.

IV. Schweden: Lageſter 148, Drangel 182,
Tonquiſt 177, Berger 181, Guſtavſon 186,
Ericſon 194; 1068.

V. Halle 2.: Börner 175, Hamann 157,
Sauerwein 152, Meyberg 155, Bernadelli 172,
Roſenbach 200; 1011.

Heute werden nach einem Umzug durch die Stroßen der Gaustadt die drei Feshwagen des Gaues riaile-Merseburg zum Bahnhof fahren, um nacn Hamburg verladen zu werden.
achdem wir Vor kurzem den Leuna- Wagen im Pilde zeigten, sehen wir hier die beiden anderen Wagen, die „hallische Marienkirche“ mit dem „Roten Turm“* und

dic „burg Giebichenstein, Beide wurden unter der künstlerischen Leitung des Malers und Graphikers- Radojewski-Halle, hergestellt



De Fremdenführer an der Arbeit
Nach Empfang unſerer amerikaniſchen Gäſte

auf dem Haupkbahnhof durch die halliſche
Keglermannſchaft unternahmen ſie, wie bereits
erwähnt, betreut durch die amtlichen Fremden
führer des „Verkehrsvereins e. V. zu Halle“,
eine Rundfahrt durch die Stadt. Sie bekun
deten großes Jnterſſe für unſere alten Denk
mäler und Baulichkeiten. Jmmer wieder ver
langte man Auskunft über dieſes oder jenes
Bauwerk, die bereitwilligſt von den gut ge
ſchulten Führern gegeben wurde. Beſonders
entzückt waren die amerikaniſchen Kegler vom
Saaletal. Anerkennung fanden vor allem auch
die neuzeitlichen Bauwerke; die Heeresnach
richtenſchule und der Fliegerhorſt Halle wur
den von den Amerikanern ſehr gelobt.

Zirkus Sarraſani kommk nach Halle

Von den großen deutſchen Zirkusunter
nehmen wird demnächſt auch der „Zirkus
Sarraſani“ der Gauſtadt Halle wieder ein
mal einen Beſuch abſtatten. Nach ſeiner großen
ſüd amerikaniſchen Gaſtſpielreiſe iſt der Zirkus
ſeit einiger Zeit bereits wieder in der deut
ſchen Heimat unterwegs. Nun wird er auch
wieder nach Halle kommen, wo der Sarraſani
platz noch ſtändig an ihn erinnerte.

Perkehrsunglücke am Sonnkag

An der Ecke Hindenburg-Hagen
Straße ſtießen geſtern zwei Motorradfahrer
zuſammen. Ein Fahrer trug leichte Verletzun
gen davon, konnte aber ſeinen Weg fortſetzen.
Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt.

Eine Radlerin fuhr geſtern in der Großen
Ulrichſtraße gegen einen dort ſtehenden
Handwagen und fiel dadurch hin. Sie erlitt
Hautabſchürfungen am rechten Arm, konnte
aber ihren Weg allein fortſetzen.

Auf der Behelfsbrücke an der Merſebur-
ger Straße in Ammendorf fuhr geſtern ein
aus Richtung Schkopau kommender Lieferwagen
zwiſchen einem aus entgegengeſetzter Richtung
kommenden Straßenbahnzug und einen Per
ſonenkraftwagen hindurch und ſtreifte hierbei
den Perſonenkraftwagen. Der ereen kßs
wagen wurde leicht beſchädigt. Perſonen ſind
nicht verletzt.

Auf der Kreuzung Hermann-
Göring- Straße Brandberg Weg
wurde geſtern eine 18jährige Verkäuferin von
einem Motorradfahrer angefahren und zu
Boden geworfen. Sie erlitt Prellungen am
linken Oberſchenkel und Hautabſchürfungen an
der rechten Hand. Sie wurde mit einem
Krankenwagen vom Roten Kreuz in die
Privatklinik von Dr. Loeffler gebracht. Nach
Anlage eines Verbandes wurde ſie nach rer
Wohnung entlaſſen. Der Motorradfahrer
ſtürzte ebenfalls und zog ſich Prellungen an
der linken Schulter und am linken Knie, ſowie
Hautabſchürfungen an der linken Hand zu.
Seine Frau, die als Sozius mitführ, trug
Prellungen an der linken Schulter und Haut
abſchürfüngen im Geſicht davon. Beide konn
ten jedoch ihren Weg fortſetzen. Das Motor
rad wurde leicht beſchädigt.

Von den Hausmannstürmen. Jn der Woche
vom 19. bis 25. Juli werden e Choräle
von den Hausmannstürmen geblaſen: Sonn
tag: „Mir iſt Erbarmung widerfahren
Montäg: „Mag über uns dein Eifer flam
men Dienstag; „Kehr ein mit deiner
Lindigkeit Mittwoch „Dies ſind die
heil'gen zehn Gebote Donnerstag „Jm-
mer muß ich wieder leſen Freitag: „Der
Mond iſt aufgegangen Sonnabend: „Nun
ſich der Tag geendet

Bis in den ſonnigen Morgen
Sommernachts-Variekee der „Mnz“

Eine Leſerin ſchreibt uns:
Liebe „MN3“!

Offen geſtanden ich hatte zuerſt keine
rechte Luſt, zu Jhrem Sommernachts-Varieté,
wenngleich Sie ſo nett und verheißungsvoll
den Abend anzukündigen wußten. Als dann
aber der Sonnabend heranrückte, und man am
Abend ſolch eine angenehme Abkühlung nach
der laſtenden Hitze des Tages empfand, ja,
da packte es mich auf einmal alſo hin zum
Saalſchloß-Garten!

Jn der Tat: es war faſt überwältigend, als
man eintrat. Dieſer hübſche, bunte Lichter
glanz, und dieſe rieſengroße frohe Menſchen
menge. Tiſch an Tiſch, bis hinauf zur höchſten
Terraſſe, dicht beſetzt. Die duftigſten, reizendſten
Kleider konnte man ſehen, ja, welch ein
Sommerabend wäre wohl auch geeigneter ge
weſen als dieſer, all das Liebliche und Schöne,
was unſer Halle aufzuweiſen hat, heraus
zulocken. Wirklich, liebe „MN3“, Sie müſſen
ja fabelhafte Verbindungen zu Petrus haben,
denn wie der ganz Jhren Wünſchen ge
mäß ſein Wetterglas geſtellt hatte, das war
prächtig!

Und dann darf ich wohl e ein Pro
gramm hatten Sie für den Abend erſonnen,

das mußte allgemein gefallen! Ob da nun
Erich Heimbach und Olly Muth
Schöbel charmante Duette aus Operetten
von Lehär und Strauß zu Gehör brachten, ob
ſich die beiden Letrees in einem ſchier atem
raubenden Balance-Akt produzierten, ob der
bekannte Humoriſt Rathmann ſeinen
heiterſten Schnack verzapfte, ſehr zum Gaudi
des Publikums, ob die Mimoſas“, die
beiden hübſchen jungen Mädel, ihre höchſt
erſtaunliche Luftakrobatik zeigten, ob Käthe
Hagedorn durch ihre geſanglichen Dar
bietüngen das Ohr der Zuhörerſchaft gefangen
hielt, ob „O mer und Sait“ ihre tolle
humoriſtiſche Luftequilibriſtik darboten
in der ſchnell ſich abwickelnden Folge gab es
immer neue Ueberraſchungen, immer ſchönere

Abwechſlungen. Ja, faſt hätte ich ja das
netteſte eigentlich vergeſſen im Programm die
„2 Rodins“, ein Berliner bekanntes Tanz-
paar, das einmal einen keſſen Walzer mit viel
Grazie und Temperament aufs GartenTanz
parkett legte, das zum andern in Koſtümen
der damaligen Zeit ſie mit einem lilaWeſpentaillenKleid und mit einem Rieſen
ſtraußenfeder geſchmückten Wagenrad auf dem
Kopf, er mit Gehrock und ach! ſolch ſtolzem
Schnurrbart, brrr! ſo zeigten ſie
einen Tanz um 1900, der allgemeines Lachen
hervorrief. And dann noch etwas: die Tanz-
künſtlerin zeigte ſich auch zugleich als vortreff
liche Jmitatorin, indem ſie nämlich drei Film
ſtars Greta Garbo, Marlene Dietrich und
Anny Ondra in Mimik, Gebärde und Ton
fall, kurz: in einer ganz charakteriſtiſchen Weiſe
kopierte. Kein Wuünder, daß das Publikum
vor Begeiſterung wilden Beifall klatſchte.

Robert Sachſe machte ſo nett und launi
ſeine Anſage, und als das Programm ſi
abgewickelt hatte, da war Fritz Zſchieſing
mit ſeinen Boys der ſchon von Anbeginn
an fleißig mitgewirkt hatte erſt recht in
ſeinem Element: die flotten Tanzweiſen wur
den aufgelegt, und auf den vier Tanzflächen
des weiten Gartens drehte und drehte oder
ſchob und ſchob es ſich (vor lauter Fülle)
bis in den ſonnigen Morgen! Ganz ſo, wie die
Deviſe lautete!

Und wenn ich Jhnen, liebe MNZ, erzähle,
daß ich zu den Glücklichen gehörte ich hatte
nämlich die Nummer 63 die auch noch eine
Flaſche Sekt von Jhnen in die Hand gedrückt
bekamen, der ich der Flaſche dann
mit „ihm“ zuſammen den Hals brach, wodur
wiederum ſoll ich es verraten? unſer
Glück für ewig beſiegelt wurde. dann wiſſen
Sie, daß ich an Jhren wunderſchönen Abend
im Saalſchloß-Garten Zeit meines Lebens in
frohſtem Erinnern denken werde.

Jhre „glückliche Leſerin“.

Schön war Zirkus „Bicco Bello“
Eltern beſuchten am Sonnkag das Pimpfenlager auf der KRachtigalleninſel

Schon in der ganzen Zeit des Beſtehens des
großen Pimpfenlagers auf der Nachtigallen
inſel nahmen manche Hallenſer ihren Weg
dorthin, um Einblick in das Lagerleben undTreiben unſerer halliſchen Jungvolkpimpfe zu

gewinnen. Alle Eltern vornehmlich konnten
ſich davon überzeugen, daß unter der Leitung
des Jungvolks ihre Jungen aufs beſte dort auf
gehoben ſind. Mit großem Jntereſſe wurde das
Lagerleben verfolgt, man nahm Einblick in die
Zeltbehauſung, ſtattete auch der Sanitätsſtelle
einen Beſuch ab, wanderte zu. den Feldküchen.
Alles wurde begutachtet und aufs ſchönſte ange
legt gefunden.

Geſtern am Sonntag war das Pimpfen
lager auf der Nachtigalleninſel wieder das Ziel
einer großen Anzahl von Hallenſern. Wurde
doch geſtern auch etwas ganz beſonderes dort
geboten. Der Zirkus „Bicco Bello“ hatte
ſeine Ankunft und ein eimnaliges Gaſtſpiel
angekündigt.

Haben Sie ihn ſchon einmal miterlebt, einen
ſolchen Lagerzirkus? Laſſen Sie es ſich ſagen,
falls Sie geſtern nicht dort auf der Nachtigallen
inſel waren. Ein ſolcher Lagerzirkus, und der
Zirkus „Bicco Bello“ war ein ſolcher, iſt etwas
ganz Großartiges. Wohl jeder Beſucher der
geſtrigen Galavorſtellung iſt auf ſeine Koſten
gekommen. Da folgte Nummer auf Nummer,
Attraktion auf Attraktion. Nichts fehlte, was
zu einem echten rechten Lagerzirkus gehört.

Das Pimpfenlager auf der Nachtigallen
inſel hat ſich mit ſeiner geſtrigen Zirkusver-
anſtaltung wieder manch einen neuen Freund
unter den vielen ſchon vorhandenen gewonnen.
Nicht wahr, auch Sie wiſſen es jetzt, ſo ein
Pimpfenlager mit alled Drum und Dran iſt
doch eine ganz prächtige Sache!

Seine goldene Hochzeit feierte geſtern
Emil Dietrich vom Beeſener Pumpwerk,
Ammendorf mit ſeiner Ehefrau geb. Gittel.

An

Beyucht
die Ausſtellung und das Lager
der 1000 Pimpfe des Jungbann
Halle 1/36 vom 14. bis 30. 7. 36

auf der Peißnitz

Sprechtag des Präſidenken
der Handwerkskammer

Die ſtärke Jnanſpruchnahme des Vorſitzen
den der Handwerkskammer mit Dienſtgeſchäſten
aller Art macht es erforderlich, für die Volks
genoſſen, die ihn in ſeiner Eigenſchaft als
Gaubetriebsgemeinſchaftswalter Handwerk der
DAF oder als Präſident oder als Landeshandwerksmeiſter ſprechen wollen, einen
Sprechtag an jedem Sonnabend einzurich
ten. Die Sprechſtunden liegen im Sommer
halbjahr ab 1. April zwiſchen 7 bis 12 Uhr
und im Winterhalbjahr ab 1. Oktober zwiſchen
8 bis 12 Uhr,

Parteiamkliche
Bekanntmachungen

Ortsgruppe Johannesplatz
Montag, 20. Juli, 20.30 Uhr: Erſte Freilichtvet

anſtaltung in dem ſchönen Garten von Brunnerts Hofe
jäger“ mit dem HennhPortenFilm „Mutter und Kind
und Beiprogramm. Eintrittskarten bei allen Politiſchen
Leitern. Bei ungünſtiger Witterung wird die Ver
anſtaltung im Saale dürchgeführt.

Ortsgruppe Bergmannstroſt
Dienstag, 21. Juli, 20.15 Uhr, im „Leuchtturm“:

Ortsgruppenpflichtmitgliederverſammlung. Die Gliede
rungen und angeſchloſſenen Verbände ſind eingeladen.

Ortsgruppe Glaucha
Filmabend, 21. Juli, um 20 Uhr, im „Hofjäger“mit dem Film „Mutter und Kind“. Gäſte in h

eingeladen. Bei günſtigem Wetter im Garten.

KdF-Spork am Monkag

Schwimmen (für Männer, Frauen und Jugendl.):
Stadtbad 20-21.15 Uhr, Geſundbrunnenbad 19—20.15
Uhr. Fröhliche Gymnaſtik (nur für Frauen): Jo
hannesſchule, Liebenauer Str., 20—21.30 Uhr, Luiſen
ſchule (früher Reformrealg.) 20-21.30 Uhr. Gym
naſtik (nur für Frauen): Moritzburg 17-—-18 Uhr und
20-21 Uhr. Reichsſportabzeichen (für Männer,
Frauen und Jugendl.): Ziegelwieſe 19.30—21 Uhr.
KleinKindergymnaſtik: Moritzburg 17—-18 Uhr.
Reiten (für Männer, Frauen und Kinder): Burgſtr. 30
18--19 Uhr und 21--22 Uhr. Tennis (neue Kurſe)
Anmeldung im Kreisamt, Gr. Ulrichſtr. 26, oder auf
dem Tennisplatz am Sandanger. Fechten (f. Männer
und Frauen): Blumenthalſtr. 11 19—20.80 Uhr.
Schwimmen in Lettin für Kinder ab 14.30, für Er
wachſene ab 19.15 Uhr.

Fchwimmen in Könnern ab 16 Uhr.

Die heutige Ausgabe umfaßt 12 Seiten
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Zeitungsbeſtellungen

Anzeigen- u. Offertenannahme
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Das Buch als Welkſpiegel
Von Dr. Joachim Petzold.

Es iſt kein Zweifel: Bücher machen keine
Weltgeſchichte. Weder in bücherarmen Ländern
noch da, wo durchſchnittlich alle halbe Stunden
oder gar alle 10 Minuten ein neues Buch er
ſcheint abgeſehen von den noch viel zahl
reicheren ſonſtigen Druckerzeugniſſen wie
Zeitung und Zeitſchrift. Wohl haben ſie ihre
Bedeutung und üben einen ungeheuren Ein
fluß auf die Geſamtheit der lebenden Menſchen
aus. Man darf ihren Wert aber auch nicht
überſchätzen. Vielfach laufen ſie nur hinter der
Zeit her, wenn ſie berichten, beſchreiben oder
ſammeln, oder neben der Zeit her, wenn ſie
unterhalten, beſchäftigen oder zerſtreuen. Anter
der Anmenge an Literatur iſt es nur verhält-
nismäßig wenigen Büchern vergönnt, gewiſſer
maßen als geiſtige Revolutionäre aus Papierund DHrucerſhetge zu ſerten und nicht um

zukommen im Kampf der Zeiten und An
ſchauungen, ſondern einzugehen in den Tempel
der ewigen Klaſſik. Wir Deutſche wiſſen, daß
deutſche Kunſt und Wiſſenſchaft einen erheb
lichen Anteil an vorbildlicher Literatur ge
liefert hat und daß es nicht nur die meiſten,
ſondern auch die beſten Bücher der ganzen Welt
ſchenkte und auch heute noch ſchenkt.

Wie die Wirtſchaft einen gewiſſen Rück
ſchluß auf die Geſamtverfaſſung eines Volkes
ermöglicht, ſo vermag man auch aus dem Buch
handel, insbeſondere dem mit dem Ausland
einige Schlußfolgerungen auf den geiſtigen
Standard der Völker und ihre Kulturen zu
ziehen. Deutſchland ſtand von r an der
Spitze der Bücher ausführenden Staaten,
genauſo wie es das Land mit der größten
Bücherherſtellung iſt. Wenn auch zahlenmäßig
Rußland in einzelnen Jahren mehr Bücher
ſchrieb als Deutſchland, ſo muß dabei doch die
größere Bevölkerung Rußlands berückſichtigt
werden. Hinzu kommt noch, daß Deutſchland
ein Vielfaches von dem ausführt, was es an
ausländiſchen Büchern einführt. Zu den größten
Abnehmern deutſcher Bücher gehören außer den
vorwiegend deutſchſprachigen Staaten ſeit jeher

Amerika und Holland. Beachtlich iſt ferner, daß
Japan meiſt mehr Bücher von Deutſchland
importierte als England und Frankreich, von
Jtalien und Rußland ganz zu ſchweigen, das
ſelbe Japan, das innerhalb eines Zeitraumes
von fünf Jahren nicht weniger als fünfzig
Dramen aus dem Deutſchen ins Japaniſche
überſetzte.

Weit aufſchlußreicher als der Buchhandel,
der doch ſehr ſtark wirtſchaftlichen Geſetzen
unterliegt, iſt die Buchproduktion. Leider ſteht
uns hier nur wenig ſtatiſtiſches Material über
das Ausland zur Verfügung. Jmmerhin lohnt
es ſich aber einmal, das deutſche Kultürſchaffen
in dieſem Hinblick etwas zu betrachten. Zu
nächſt iſt feſtzuſtellen, daß in Deutſchland das
Bücherſchreiben in den letzten 10 Jahren nach
gelaſſen hat; die Jahresziffer von 30 000
Büchern iſt auf 20 000 geſunken, eine Tatſache,
der wir wohl kaum nachzutrauern brauchen.
Denn wer ſoll das alles leſen und woher ſoll
letzten Endes ſo viel Geiſt kommen, der etwas
Brauchbares erſinnt und zu Papier bringt, und
warum ſoll ſchließlich überhaupt ſo unverhält-
nismäßig viel wertvolle Kraft in Druckerei
erzeugniſſe geſteckt werden. Energien, die auf
zahlreichen anderen Gebieten fehlen. Daß
hierbei eben vieles nur Mitläufertum und
Konjunktur iſt, iſt ſchon oft genug geſagt wor
den und geht beſonders daraus hervor, daß
die großen Zeitereigniſſe und Erſcheinungen
tets einen entſprechend ſinnfälligen Nieder
chlag im Schrifttum fanden, der nicht ſelten
die Form von papierenen Ueberſchwemmungen
annahm. Jſt es etwa Zufall, wenn im Jahre
1933 das politiſche Schrifttum zunaghm, wäh-
rend Gebiete wie Philoſophie, Medizin, Tech
nik und Handel vernachläſſigt wurden Eben-
ſo wie in dieſem Jahre 1933 alles „in Natio
nalſozialismus machte“, war es 1934 und 1935.
Während das Jahr 1934 ein Aufblühen der
Volkskunde, der Bauernromane, verſteht ſich.
ſelbſtverſtändlich nur unter dem Motto „Blut
und Boden“ und vor allem religiöſer Lite
ratur aller Richtungen mit ſich brachte, war
es im Jahre 1935 die Wehrwiſſenſchaft, der
man ſich in beſonderem Maße zuwandte. Dieſe
Erſcheinungen mögen ein Gutes in ſich bergen

wie ein Schlechtes. Zweifellos iſt es ein Be
weis emſiger geiſtiger Pionierarbeit, wenn das
Schrifttum ſo mitbaut am großen Werk, wie
es in den letzten Jahren geſchah; aber auf der
anderen Seite wohnt der Schnelligkeit und
Anpaſſungsfähigkeit, mit der man arbeitet, jene
Schwäche und Unzulänglichkeit inne, die nicht
zu Unrecht als Halbheit und Konjunktur be
zeichnet worden iſt. Und ſelbſt wenn Gedanken
geſchäftstüchtiger und taktiſcher Zweckmäßigkeit
fernliegen, mag es im Augenblick noch dahin
geſtellt ſein, ob z. B. die Zunahme an theolo
giſchen und religiöſen Büchern einer weiteren
IJntellektualiſierung der Religion gleichkommt
oder ob ſie einem aufrichtigen religiöſen und
wahrhaftigen weltanſchaulichen Bedürfnis ent
ſpringt.

Auf jeden Fall iſt es bezeichnend für unſer
Zeitalter und kann mit Genugtuung feſtgeſtellt
werden, daß im Schrifttum unſerer Nation das
weltanſchauliche Ringen, das geſchichtliche
Denken und das große raumpolitiſche Handeln
mehr und mehr in den Vordergrund rückt,
während abſtrakte ſoziologiſche Diſziplin und
unfruchtbare philoſophiſche Spekulationen einen
immer kleineren Raum einnehmen auf der
Meſſe deutſchen Geiſteslebens.

Jn der erſten Juliwoche 1937 findet in
Weimar anläßlich der Tagung der Weima
rer Shakeſpeare Geſellſchaft eine Shake
ſpeare-Feſtwoche ſtatt. Zur S
gelangen die Römerdramen Shakeſpeares, un
zwar „Titus Andonikus“, „Julius Cäſar“,
„Antonius und Cleopatra“ und „Coriolan“,

„Bild und Rahmen“ nennt ſich eine Wander
ausſtellung, die vom Reichsinnungsverband des
Glaſerhandwerks, der Fachgruppe der Leiſten-,
Rahmen, Bilder und Spiegelinduſtrie unter
Mitwirkung der Reichskammer der bildenden
Künſte erſtmalig ab 22. Juli anläßlich des
deutſchen Glaſertages 1936 in Würzburg ge
zeigt wird. Die Ausſtellung bringt ausge
wählte Kunſtdrucke in hochwertigen Jnduſtrie
rahmen, die ſo geſchmackvoll und preiswert
ſind, daß der Kampf gegen den Kitſch erfolg
reich aufgenommen werden kann.

Inkernakiongle Erziehungskonferenz

Vom 13. bis 18. Juli hat in Genf die
5. Internationale Erziehungskonferenz getagt.
An der Konferenz nahmen Vertreter der
Unterrichtsminiſterien von 40 Ländern teil,
von deutſcher Seite Oberſtudiendirektor Dr.
Gräfer und Regierungsrat Dr. Thieß,
beide vom Reichserziehungsminiſterium.

Auf der Tagesordnung der Konferenz ſtan
den folgende Punkte: 1. Erſtattung der Berichte
über die Entwicklung des Erziehungsweſensim abgelaufenen Saßr, 2. Sonderſchulweſen,

3. Ländliches Schulweſen, 4. Schulbauweſen
(Geſetze und Verordnungen).

Der Bericht der deutſchen Vertreter über
die Entwicklung des deutſchen Schulweſens im
Jahre 1935/36 hat das größte Intereſſe auf
der Konferenz gefunden.

Frankfurter Frobenins Schau

Jn Frankfurt am Main wurde in Gegen
wart des Oberbürgermeiſters Staatsrat Dr.
Krebs die große Frobenius Schau Das
Ur-Bild“ feierlich eröffnet. Dr. Krebs be
grüßte die anweſenden Urzeitforſcher aus der
Schweiz und aus Holland, aus Ungarn und
Spanien und würdigte dieſe einzigartige Fels
bilderausſtellung, aus der bildhaft hervorgehe,
daß Europa und Afrika in vorgeſchichtlicher
Zeit zuſammengehört haben. Nach Begrüßungs
worten des Rektors der e r berichtete
Geheimrat Leo Frobnius über die Ergebniſſeſeiner Expeditionen und führte die d per
jönlich durch die Schau. Anläßlich dieſer Er
öffnung findet in Frankfurt eine Zuſammen
kunft internationaler Arzeitforſcher ſtatt. Jm
Verlauf dieſer Sitzung kommen verſchiedene
weltbekannte Forſcher zu Wort.

Für C. G. Carus, den berühmten Biologen,
wird bei der 94. Verſammlung der „Geſellſchaft
Deutſcher Naturforſcher und Aerzte“, die vom
20. bis 23. September in Dresden tagt, eine
Gedenktafel enthüllt werden.
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Landarbeit iſt Ehrendienſt
Der Landdienſt der Hikler- Jugend

Der Landdienſt der HJ hat das Erbe der
Artamanenbewegung übernommen; dort hatten
ſich ſchon lange Jahre vor der Machtübernahme
junge Nationalſozialiſten zufammengefunden,
die ſich die Rückgewinnung geſunder ſtädtiſcher
Jugend auf das Land und damit das Ein
dämmen der Landflucht und das Verdrängen
aus ländiſcher Wanderarbeiter zur Aufgabe
geſtellt hatten.

Die Artamanen wurden 1934 in die HJ ein
gegliedert und ſtellten dem Landdienſt einen
in jahrelanger, zäher Arbeit erprobten Stamm.
Damit war die Grundlage r weiteren Ent
faltung des Landdienſtes geſchaffen

Auf eine Anregung des Leiters des Sozialen
Amtes der Reichsjugendführung, Obergebiets
führer Axmann, hat die Reichsanſtalt für Ar
beitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung
dieſen neuen Dienſt der Jugend auf dem
Lande neben der damals beſtehenden Land
hilfe anerkannt und in die Landhilfeförderung
mit einbezogen. Nach der Beendigung der Land
hilfe im Jahre 1935 wird nunmehr als ein
zigſte Amſchulungsmaßnahme für männliche
Juügendliche für das Land der Gruppeneinſatz
des Landdienſtes wie bisher gefördert.

Waren im Jahre 1934 im Reiche 20 Gruppen
mit etwa 500 ann tätig, ſo ſchaffen heute
bereits 6000 Mann in etwa 500 Gruppen am
deutſchen Boden. Konnten im Winter 1934/35
auf ganzjährigen Arbeitsſtellen nur 100 Mann
der Landdienſtarbeit erhalten bleiben, ſo war
eine Ueberwinterung 1935/36 bereits für 1500
Mann möglich; ſo verfügt heute, nach knapp
zweijährigem Beſtehen, der Landdienſt über
ein leiſtungs und arbeitserprobtes Stamm-
perſonal. Der Einſatz erſtreckt ſich über ganz
Nord und Mitteldeütſchland; die Landdienſt
gruppen in der Stärke von 10—30 Mann ar-
heiten entweder in landwirtſchaftlichen Groß
betrieben oder in den Dörfern auf den ein
zelnen Bauernhöfen.

Dieſer Gruppeneinſatz des Landdienſtes iſt
die einzig mögliche Form, durch die es praktiſch
gelingt, ſtädtiſche Jugend auf das Land zu ver
pflanzen. Das kameradſchaftliche Beiſammen
ſein in der Gruppe unter einem bewährten
Führer, der für ſtrenge Diſziplin ſorgt, das
Bewußtſein, einer großen Gemeinſchaft anzu

ehören gibt dem einzelnen die Kraft, manche
Härte und manche Entbehrungen, die die Ar
heit und das Leben auf dem Lande mit ſich
bringen, zu ertragen Und zu überwinden, um
dann allmählich in der neuen Umgebung zu
verwurzeln. Einfache und harte Lebensführung,
gepaart mit weltanſchaulicher und politiſcher
Erziehung, verbürgt eine tiefgründige Charak
terſchülung der Jugend im Landdienſt und eine
harte Ausleſe, die den Aufgaben der Zukunft
gewachſen ſein wird.

Die verachtete Landarbeit wurde zum
Ehrendienſt für die Jugend. Erfüllt vom
Leiſtungswillen und Jdealismus geht der
Landdienſt der Ausreifung ſeiner Arbeit in
den Bauernhöfen entgegen. Hier erſt vollzieht
ſich die reſtloſe Umſtellung, die vollkommene

indung zum neuen Lebenskreis, zum
Bauerntum, hier wird ſich jene Ausleſe der
Beſten ergeben, die aufgehen wird im Bauern
tum, um ſo wieder den Kreislauf der Geſchlech
ter zu ſchließen.

Ausländer fahren durch Sachſen
Dresden. Bereits im Dezember 1935 war

den für Sachſen zuſtändigen Konſuln auf An
regung von Reichsſtatthalter Mutſchmann Gelegenheit gegeben worden, einen Teil Sachſens
zu bereiſen und ſo Land und Leute kennen
zulernen. Der Erfolg dieſer Fahrt hatte den
ſächſiſchen Miniſter für Wirtſchaft und Arbeit,
Pg. Lenk, veranlaßt, zu einer zweiten Be
ſichtigungsreiſe einzuladen, die diesmal ins
Zwickauer Steinkohlenrevier und weiter ins
Vogtland führte. Vertreter von 22 Staaten
waren der Einladung gefolgt.

Von der ſächſiſchen Landeshauptſtadt aus
ging die Reiſe in flotter Fahrt an der alten
ſchönen Bergſtadt Freiberg vorbei durch das
induſtriereiche Chemnitz dem Mittelpunkt der
ſächſiſchen Textil, Maſchinen und Automobil
induſtrie, ins Oelsnitz-Lugauer Steinkohlen
gebiet, das älteſte in ganz Deutſchland. Ein
Beſuch des wundervoll gelegenen Bergarbeiter
erholungsheimes in Hartenſtein zeigte, wie man
in Deutſchland die Verwirklichung des Sozia
lismus der Tat in Angriff genommen hat.

Nach einem Beſuch Schneebergs wurde die
Reiſe nach Wernesgrün fortgeſetzt, wo die
beiden großen Brauereien beſichtigt wurden.
Auf einem kameradſchaftlichen Beiſammenſein
faßte Miniſter Lenk das Ergebnis der beiden
Beſichtigungsfahrten zuſammen und Reichs
ſtatthalker Mutſchmann hob nochmals den
kameradſchaftlichen Geiſt hervor.

Alte Windmühle bleibt als
Wahrzeichen erhalten

Großwirſchleben (Kr. Bernburg). Jm
vorigen Herbſt ſchien es, als ob die letzte
Windmühle des Kreiſes Bernburg, deren
älteſte eingeſchnitzte Jahreszahl auf das Jahr
173 weiſt, den Weg alles Vergänglichen gehen
würde. Damals war ein Hund von dem einen
Flügel getroffen worden wobei durch den
Bruch(ein Flügelpaar abfiel. Seitdem bot die
Mühle einen traurigen Anblick und verrichtete
mühſam nur mit einem Flügelpaar ihre

Arbeit. Nun iſt der Mühlenbauer Lambarſki
aus Landsberg bei Halle mit einem Gehilfen
dabei, das Flügelpaar wieder herzuſtellen, ſo
daß die Mühle wieder ihr altes, ſtolzes Aus
ſehen erhält. Ein Flügel hat eine Länge von
8,50 Meter, ſo daß ſich mit dem 70 Zentimeter
langen Mittelſtück eine Geſamtlänge von
17,70. Meter ergibt. Wenn man die Mühle
betritt, ſtaunt man über ihre Geräumigkeit,
über die Menge der Balken und Träger und
die großen Antriebsräder. Zahlreiche Ver
zierungen und Schnitzereien zeugen von alter
Handwerkskunſt.

„wider raubeiniges Schiffervolk“

Einſtmals müſſen ſich unter den Beſatzun
r der Flußſchiffe recht unbändige Geſellen
efunden haben, die zu allerlei Aufſäſſig

keiten und unangebrachten Gewaltmaßnahmen
neigten; ſonſt wäre ein „Reglement zum Verhalten der Schiffsknechte, 5 von Hamburg

nach Berlin und zurück fahren“, nicht von

nöten geweſen, das unter dem 14. Juli 1777
von der Königlich Preußiſchen und Kurmärki
chen Kriegs und Domänenkammer erlaſſen

wurde. Danach war es wiederholt vorgekom
men, „daß Schiffsknechte, welche zur Kurmärki
ſchen Schiffsgilde gehören, ſich den Schiffern
oder ihren Schiffsſchreibern auf allerhand Art
und Weiſe ſowohl in Hamburg und Berlin,
als auch unterwegs zu widerſetzen und ſogar
Meutereien und Tumult anzuſtiften ſich unter
ſtehen. Um den unbändigen Schiffsknechten
das Handwerk zu legen, ihnen Ueberſchrei
tungen der Geſetze und Widerſpenſtigkeiten
gegenüber den Schiffern, Schreibern oder
anderen ruhigen und ordentlichen Schiffs
knechten zu verſalzen, wurde behördlicherſeits
verfügt, daß „zur Steuer aller ferneren Un
ordnungen und Tumulte bei der Schiffahrt
auf der Elbe, Havel und Spree ſich die Schiffs
knechte aller Unruhe und Tätlichkeiten auf den
Schiffen fernerweit bei Strafe der Katte ent
halten Wer trotzdem gegen das Reglement
zuwiderhandelte, ſollte von dem „Acciſe-, Zoll
und Licent-Bedienten, auch Magiſtraten in den
Städten und Gerichtsobrigkeiten auf dem
Lande“ unweigerlich feſtgenommen und der
Kriegs und Domänenkammer namhaft gemacht
werden, „damit die Verbrecher anderen zum
Exempel zur gebührenden Strafe gezogen wer
den können“.

Längſt gehört jenes Schiffer-Reglement
der Vergangenheit an; wer es heute lieſt, wird
kaum begreifen können, daß früher aus
gerechnet unter den Binnenſchiffern ſo viele
Rauhbeine heimiſch geweſen ſein ſollen.

Olympiſcher Fackellauf berührt unſeren Gan

Nächtliche Feierſtunde in Liebenwerda Funkbericht vom Lubwarkkurm

Bad Liebenwerda. Der große Olympiſche
Fackellauf wird, wie ſchon berichtet, am Abend
des 31. Juli von Sachſen her kommend an der
Landesgrenze bei dem Gaſthof Pfeife das Ge
biet des Kreiſes Liebenwerda und damit un
ſeren Gau erreichen und dann über Wains
dorf, Pröſen, Krauſchitz, Elſterwerda, Biehla,
Heida, Zeiſcha nach der Kreisſtadt Bad Lieben
werda gehen. Von Bad Liebenwerda aus geht
der Lauf weiter zum Kreiſe Schweinitz in
Richtung Berlin.

Jn Bad Liebenwerda findet anläßlich des
Olympiſchen Fackellaufs eine nächtliche Feier
ſtunde ſtatt, an der auch die Sendekolonnen der
Reichsſendeleitung, die bereits in Griechen
land weilt, hier einen Funkbericht geben wird.
Die Sendekolonne wird vom Lubwart, dem

Turm der ehemaligen Burg Liebenwerda, an
deren Fuß vorbei der Lauf geht, einen Be
richt über das Eintreffen der Olympiſchen Läu
fer in Bad Liebenwerda geben. Der Beginn
der Sendung ſoll mit dem Glockenſchlag 12 (24)
Uhr erfolgen. Die Sendung vom Lubwart-
turm dauert bis 0,10 Uhr.

Auf dem Roßmarkt findet ſchon von 9 Uhr
an eine olympiſche Feier ſtatt. Die Zeit bis
zum Eintreffen der Stafette wird ausgefüllt

mit Darbietungen muſikaliſcher und geſang
licher Art ſowie mit turneriſchen und ſport
lichen Vorführungen. Sobald der Läufer an
kommt, wird der Bürgermeiſter das Olympiſche
Feuer begrüßen. Nach dem Stafettenwechſel
geht der Lauf in Richtung Berlin weiter,

Ueberſchuß im Gerger Kreishaushalt
Gera. Jn einer Sitzung des Geraer Kreis

rats gab Landrat Dr. Jungherr einen Ueber
blick über die Haushaltslage. Das Rechnungs
jahr 1935 ſchließt mit einem Ueberſchuß von
rund 78 000 RM. Bei e rege des Etats
für 1936 wies der Landrat darauf hin, daß für
den Wege und Gemeindeſtraßenbau 50 000 RM.
bereitgeſtellt worden ſind. Zuſammen mit den
bereits früher zur Verfügung geſtellten, aber
nicht in Angriff genommenen 69 000 RM. ſind
nunmehr 119000 RM. für Wege- und Ge-
meindeſtraßenbauten vorhanden. Dieſer Be
trag wird in dieſem Jahre zur Verwendung
kommen. Durch die mit dieſem Betrag finan
zierten Arbeiten wird zahlreichen Volksgenoſſen
für geraume Zeit Beſchäftigungsmöglichkeit
gegeben.

zuletzt wurde
der Käuberhaupkmann erſchoſſen

GroßWirſchleben (Kreis Bernburg). Am
Sonntag gelang es der erheblich verſtärkten
Ortspolizei, einen Raubmord an einem mit
friſchen Semmeln herumgehenden Bäckermeiſter
zu verhüten und nach regelrechtem Feuergefecht
die etwa 30 Räuber feſtzunehmen. Dabei ging
die Behauſung eines armen Mannes in
Flammen auf. Unter den Räubern wurde auch
eine angeblich weibliche Perſon“ gefunden.Ein Schnellgericht verhängte hohe Freiheits
und Geldſtrafen, gegen die Anführer aber die
Todesſtrafe. Die Bevölkerung auch aus der
Umgebung war zahlreich zuſammengekommen.
Die Freude, von der Räuberbande befreit zu
ſein, äußerte ſich in einem luſtigen Hammel
tanz und anſchließendem Hammelbrateneſſen.
Schließlich gipfelte in der Erſchießung des
Räuberhauptmanns im Saal des Gaſthofes
unter ſtarkem Pulverdampf das ortsübliche
Räuberfeſt. Als 129. Räuberfeſt konnte es
feſtgeſtellt werden. Jndes iſt natürlich auch
dieſer Brauch, in dem der Kampf um die Mai
braut fortlebt, ſchon vordem gefeiert worden.
Er iſt hierfür einer der bekannteſten in An
halt. Bezeichnend für den Beſuch und die Fröh
lichkeit iſt, daß allein an Hammelbraten 120
Portionen ausgegeben wurden. Der Beſuch
von außerhalb pflegt ſo ſtark zu ſein, daß die
Einheimiſchen es für ratſam halten, Teller und
Eßbeſteck ſelbſt mitzubringen.

900 Zeniner auf der Landſtraße

Transport eines Rieſenbaggers.
Weißenfels. Am Dienstag, von 11 Uhr ab,

mußte der Verkehr auf der Straße Weißen
fels--Webau vorübergehend über die durch die
Dörfer führenden Straßen umgeleitet werden,
da ein 900 Zentner ſchwerer Rieſenbagger, der
bei den Weißenfelſer Kaſernenbauten längere
Zeit in Betrieb geweſen war, abtransportiert
wurde. Das auf Raupen laufende Rieſenfahr-
zeug kroch gleich einer Schnecke auf der Land
ſtraße dahin und legte, oft wegen Hinder-
niſſen haltmachend, in der Stunde noch nicht
einmal einen Kilometer zurück. Wo es erſchien,
lief die ganze Bevölkerung zuſammen, und die
liebe Jugend drängte ſich ſo nahe an das
Ungeheuer heran, daß die Begleitmannſchaften
wegen der damit verbundenen Gefahr wieder

holt eingreifen mußten. Gegen 11 Ahr fuhr
der Bagger in Weißenfels ab und erſt gegen
2 Uhr morgens kam er bei dem Bahnhof
Webau an. Hier wird der Bagger ausein
andergenommen und mit der Bahn trans-
portiert.

Stallgebäude durch Feuer vernichtet

Fernsdorf (Kreis Köthen). Am Donners
tag, kurz nach Mitternacht, wurde das Stall
gebäude des Schmiedes Franz Stieler durch
Feuer vernichtet. Man nimmt an, daß der
Brand durch Selbſtentzündung von Koks ent
ſtanden iſt. An den Löſchverſuchen beteiligte
ſich das ganze Dorf. Ein Uebergreifen der
Flammen auf ein benachbartes Wohnhaus
konnte verhindert werden.

Spielende Kinder in Lebensgefahr
Magdeburg. Am Freitagnachmittag fiel

ein vierjähriger Knabe beim Spielen am
Petriförder in die Elbe. Zwei Männer hatten
den Vorfall beobachtet und konnten den Kna
ben rechtzeitig wieder herausziehen. Kurze
Zeit ſpäter gelang es einem Polizeibeamten,
ein ſechsjähriges Kind zu retten, das an der
Dampferhalteſtelle ins Waſſer gefallen war.
Gegen Abend ſtürzte ein etwa fünfjfähriger
Junge von der Freitreppe am Adolf-Mittag
See ins Waſſer. Auch er konnte von einem
Paſſanten ins Trockene gebracht werden.

Profeſſor Hege wirkt am
Aympiafilm mit

Naumburg. Profeſſor Walter Hege, der ſich
zur Zeit zum Zwecke von Filmaufnahmen in
Süddeutſchland aufhält, wurde von Leni
Riefenſtahl für vier Wochen nach Berlin ver
pflichtet, um hier an den Aufnahmen des
großen Olympiafilmes mitzuwirken.

Zulaſſungsſriſt zum Pakenwein

verkrieb verlängerk
Die Zulaſſungsfriſt zum Vertrieb von

Patenwein für Weinvertreiber wird bis zum
1. Auguſt 1936 verlängert, weil ſich in der Zeit
noch eine Reihe von weiteren Städten zur
Uebernahme von Patenſchaften bereiterklärt hat.

Koſtenloſe Beſichtigungsfahrk
ſtrafbar

Vor kurzem iſt ein Möbelhändler zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt worden, weil
er Freifahrten nach und von ſeinem Geſchäft
ausgeführt hat. Die Beförderung von
Kunden, ſei es entgeltlich, ſei es unentgeltlich,
iſt alſo verboten, wobei es gleichgültig iſt, ob
durch die Abholung von Kunden ein Kauf
zuſtande gekommen iſt oder nicht. Der ange
klagte Möbelhändler ſtellte feſt, daß eine
Konkurrenzfirma Kundenwerbung in der
Weiſe durchführte, daß ſie ihre Vertreter mit
Autos zu den Kunden ſchickte und dieſe gegen
ein geringes Entgelt oder unentgeltlich zur
Beſichtigung von Möbeln ohne Kaufzwang hin
und zurückbefördern ließ. Der Angeklagte
entſchloß ſich zu der gleichen Art der Kunden
werbung. Auch wurden die Kunden zum zu
ſtändigen Kreisarzt zu einer nach den Ehe
ſtandsbeſtimmungen vorgeſchriebenen ärztlichen
Unterſuchung gefahren. Das Gericht kam zu
der Feſtſtellung, daß eine Zugabe auch dann

Fahrräde GummiBieder
gegeben iſt, wenn die Zuwendung nur gegen
ein geringfügiges, offenbar bloß zum Schein
verlangtes Entgelt gewährt wird, da es ge
ſetzlich verboten iſt, im geſchäftlichen Verkehr
neben einer Ware eine Zugabe zu ge
währen.

54 neue Siedlerſtellen
Lauchhammer. Die Kleinſiedlung in Lauch

hammer ſchreitet rüſtig vorwärts. Nach Durch
führung der beiden erſten Bauvorhaben iſt
jetzt das dritte in Angriff genommen worden,
das 54 Siedlerſtellen in Einzel und Doppel
häuſern vorſteht. Es iſt ſicher. daß der größte
Teil hiervon noch vor dem Winter fertig und
im nächſten Frühjahr bereits bezugsfertig
ſein wird.

Erſatz
teile

38 neue Polkswohnungen in Torgau

Torgau. Die Ausführung der Arbeiten für
den Rohbau zur Erſtellung von zunächſt
38 Volkswohnungen am Süptitzer
Weg iſt nunmehr ausgeſchrieben; es kann da
mit gerechnet werden, daß der Baubetrieb noch
im Juli beginnt. Bei günſtigem Bauwetter
werden dieſe Kleinwohnungen im Spätherbſt
beziehbar ſein. Die Volkswohnungen entſtehen
am Süptiter Weg, die Längsſeite nach Oſt
und Weſt vrientiert, Giebel nach der Straße.
Die einzelnen Gruppenhäuſer werden aus vier
aneinandergereihten zweigeſchoſſigen Einzel
häüſern gebildet, je im Erd und Obergeſchoß
eine große Wohnküche und Schlafſtube, im
Dachboden eine ausgebaute Schlafſtube, dazu
die erforderlichen Nebenräume. Zwiſchen den
Gruppenhäuſern ſind Gartenflächen für jede
einzelne Familie vorgeſehen.

Tragiſcher Tod eines Kindes
Vom Auto an den Straßenrand geſchleudert

Arnſtadt (Thür.) Jn der Nähe des Ortes Mar
lishauſen hat ſich ein tragiſcher Verkehrsunfall
ereignet. Auf der Staatsſtraße nach Arnſtadt,
kurz vor der Eiſenbahnbrücke, wurde der ſechs
jährige Werner Keiner von einem Auto erfaßt
und mit voller Wucht an den Straßenand ge
ſchleudert. Der unglückliche Junge wurde ſofort
in das Arnſtädter Krankenhaus übergeführt.
Die Kunſt der Aerzte war jedoch vergeblich.
Die Verletzungen waren ſo ſchwer, daß bereits
am Abend der Tod eintrat. Die Schuldfrage
iſt noch nicht geklärt. Den ſchwergeprüften
Eltern, die ihr einziges Kind verloren haben,
wendet ſich allgemeine Anteilnahme zu.

Truppenübungen an der Elbe
Fresſe (Elbe). Unter Aufſicht des Generals

Kienitz, Chemnitz, und unter Leitung des
Majors Steller unternahmen Mannſchaften
des Pionierbataillons Nr. 41 aus Rieſa
Uebungen an der Elbe. Es wurde auf der Elbe
in der Nähe von Stromkilometer 185,2 eine
Pontonbrücke gebaut, die nach ihrer Fertig
ſtellung für kurze Zeit für den Perſonen und
Laſtkraftwagenverkehr freigegeben wurde.

Leicht windig und mäßig warm
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonntagabend:
Nachdem am Sonnabend in Mitteldeutſch

land die bisher höchſte Temperatur dieſes
Sommers mit 32—34 Grad beobachtet worden
war, brach in der Nacht zum Sonntag unter
vortreibenden Gewittern mit Regenfällen
kühle Meeresluft ein. Daher lagen die
Temperaturen am Sonntag weſentlich tiefer.
Die Mittags-Temperaturen betrugen im Flach
lande 22 bis 23 Grad. Das Tief, auf deſſen
Südſeite die Zufuhr der kühlen Meeresluft
erfolgt, verlagert ſich langſam in öſtlicher
Richtung. Daher können wir auch in der
nächſten Zeit mit der Zufuhr von Meeresluft
rechnen, die warm, mäßig und leicht unbe
ſtändig, aber nicht unfreundlich iſt. Strichweiſe
kann es zu Regenfällen und vereinzelt auch zu
Gewittern kommen.

Ausſichten bis Dienstag abend

Mäßige Südweſt- bis Weſtwinde, leicht
unbeſtändig aber nicht unfreundlich, ſtrichweiſe
Regen oder Gewitter, mäßig warm.



Wit dem Olympia Feuer nach Berlin
Das heilige Feuer wird heute in OIympia auf dem Kronoshügel entzündet

Fortſetzung und Schluß
Heute beginnt jener Lauf, in dem beinahe

3000 Läufer das Olympiſche Feuer durch ſieben
Länder vom Peloponnes zu den olym
piſchen Kampfſtätten nach Berlin bringen

Wir bringen heute den Schluß der Artikel
ſerie unſeres Sonderberichterſtatters, der im
Auto die Strecke dieſes gewaltigen Laufes
beſuchte, und von dem begeiſterten Widerhall,
den die Jdee der deutſchen Sportführer in den
beteiligten Ländern gefunden hat, Kunde gibt.
Das kleinſte Dorf in Griechenland, die ein
ſamſte Hütte in Serbiens Bergen, die freund
lichen Dörfer Bulgariens, Oeſterreichs oder
der Tſchechoſlowakei: ſie alle warten auf den
Tag, wo „ihr Läufer“ das Licht der Olympia
fackel als „Friedensfeuer“ tragen wird.

„Aber, meine jungen Freunde fährt
ein anderer Junge fort und imitiert den
näſelnden Ton ſeines Lehrers meiſterhaft,
„nur diejenigen, welche auch wahrhaft Grie
chen ſind, welche der griechiſchen Sprache, wie
die Alten ſie uns überliefert haben, und wie
wir ſie Jhnen hier beizubringen trachten, wirk
lich mächtig ſind, nur ſie dürfen an dieſer Ver
anſtaltung teilnehmen

„Alſo die Muſterſchüler!“ ſchreit jetzt einer
dazwiſchen, „die Jammerfiguren!“

Ruhe! Ruhe! Jetzt brüllen ſie doch wirklich
in ihrem Aerger alle durcheinander. Erſt nach
und nach habe ich das Ganze begriffen, die
„neuartige“ und nicht ganz einwandfreie Lehr
methode von Konvikt H. Es iſt ſo, daß jeder
der von jetzt ab ſeine griechiſche Hausarbeit
nicht macht, auf ganz beſondere Weiſe beſtraft
wird. Es werden ihm jedesmal hundert Meter
von ſeiner Kilometerſtrecke beim Fackellauf ab
gezogen! Und ſo kommt es, daß manche ſchon
jetzt im Vorhinein ausgeſchieden ſind, weil ſie
ſchon öfter als zehnmal ohne Arbeit erwiſcht
wurden. Zuerſt haben alle „ſtreiken“ wollen,
aber dann haben ſich die Faulen wirklich auf
die Hoſenböden geſetzt, um ſich ihre Qualifika
tion durch beſſere Schulnummern wieder zu
holen. Es herrſcht ein ſcharfer Wettbewerb,
und trotz der Wut, die die Schüler von H. auf
dieſen „Trick* ihrer Lehrer haben, müſſen ſie
doch zugeben, daß ſie ſelbſt noch nie ſo viel
und gründlich gelernt haben wie in dieſem
halben Jahr, das dem Staffellauf vorausgeht.
So hat die große Olympiaſtaffel ſchon jetzt
pädagogiſch gewirkt. Ob allerdings dieſe Nutz
anwendung die Abſicht der Veranſtalter war,
mag dahingeſtellt bleiben

Ein Mäclel wie ein Bub
Noch einmal verlaſſen wir deutſches Sprach
gebiet. Die grünbraunen tſchechiſchen Zöllner
beſehen ſich intereſſiert meinen Oelzweig aus
Olympia. Dann geht es hinein in die weiten
rötlichen Felder Südböhmens. Entlang der
Bahnlinie führt die Straße. Die braungelb
getünchten Häuschen der Stationen ſtehen an
den ſummenden Schienen. Wäſche hängt aus.
ß ivo Pivo. e bieten die Pikkolos in
anggezogenen Rufen einem haltenden Perſo

nenzug ihr bernſteingelbes Pilsner an. Ein
barfüßiges Mädel mit rotem Kopftuch treibt
ihre Gänſeherde an: „Huſſa, Huſſa!“ Wie ein
Junge ſieht es aus mit den hochgeſchürzten
Röcken, aus denen braungebrannte, von vielen
Riſſen und Narben zerratſchte Beine ſchauen.
So ungefähr ſtelle ich mir die Bozena Stuchly
vor, deren merkwürdiges Olympia- Abenteuer
mir in einer Würſtelbude von Sobeslav er
zählt wurde.

Meisterköchin von Miskovſce
Sie lebte in der Nähe von Tab o r im DorMiskovice und iſt heute im ganzen h
bekannt wegen ihres luſtigen Abenteuers. Vor
her kannte man die Bozena nur als ausgezeich
nete Köchin und das waren auch nur die
wenigen Gäſte der Reſtauration U Veceru“
für die Bozena die leckerſten Gerichte der böh
miſchen Küche mit wahrer Meiſterſchaft zu
bereitete. Jhre herzhaften und doch butter
weichen Marillenknödel, ihre Dalken, Skuban
ken, Mohnbuchteln und Apfelſtrudeln erfreuten
ſich unter den eingeweihten Feinſchmeckern des
größten Rufes. Aber das genügte Bozena nicht.
Sie hatte den Drang zu Höherem. Jhr Traum
war, weiter berühmt zu werden.

Bozenas erſter Verſuch ſcheiterte ſchmählich. Sie war von ihrem r
Kochwettbewerb nach Prag geſchickt worden.
Aber die große lärmende Stadt, die vielen
Autos, Straßenbahnen und Buſſe, die Emp
fänge auf dem Hradſchin und in der Haushal
tungsſchule in Smichov, all das hatte ſie ganz
verwirrt. Als ſchließlich das große Wettkochen
draußen in der blitzenden Küche eines Luxüs
lokals von Barandov vor dem geſtrengen
Komitee ſtattfand, war ſie ſchon nicht mehr
ganz bei Sinnen. Sie entkernte die Kirſchen
für Kirſchknödel, gab aber ſtatt des Frucht
fleiſches den Stein in die Teighülle. Schlimmer
noch! Sie briet ihre Gans mit Zucker und be
ſtreute dafür den Roſinenſchmarrn mit Salz
und Majoran. Es endete mit einer furchtbaren
Blamage für Bozena und einem verdorbenen
Magen für die Preisrichter. Gedemütigt und
heulend kam ſie nach Miskovice zurück.

Fräulein Kubkovd
Aber da hörte man ſo im Januar von dem

Fall der Weltmeiſterin Kubkova. Da hatte
eine junge Dame jahrelang durch ihre hervor

genden leichtathletiſchen Leiſtungen die
portwelt erſtaunt. Nun hatte ſich gezeigt,

daß Fräulein Kubkova in Wirklichkeit ein
Herr Kubkov war und ſich ſchon lange heim
lich raſierte. Name und das Bild des neu
gebackenen Mannes gingen durch die ganze
Welt, ſie kamen nach Amerika, nach Kapſtadt
und Auſtralien. Auch nach dem weltentlege
nen Miskovice!

Und als Bozena, die gerade in der Wirts
ſtube ein Gulaſch auftrug, die Männer davon
ſprechen hörte, ſah ſie eine einzigartige Chance
für ſich. Sie wollte es umgekehrt wie der Herr
Kubkov machen, um berühmt zu werden. Sie
würde zeigen daß auch ein Mädel ſeinen
„Mann“ ſtellen kann! Zwei Tage ſpäter ver
ließ ein ſchlakſtger Bauernjunge mit Pump-
hoſen und einer Ballonmütze auf dem Kopf
Miskovice. An der Bahnhofstrafic in Sobeslav
kaufte er ſich eine Pfeife und ein Paket Tabatk,
die einige Kilometer ſpäter aus einem Zug
fenſter geworfen wurden und im Hopfenfeld
landeten. Bozena Stuchly fuhr nach Prag.

„Herr““ Stuchly schämf sich

Jhr erſter Weg war zum Sokolkomitee.
„Sokol“ heißt „Falke“ und iſt der Name für
die große Turnervereinigung, die in der
Tſchechoſlowakei die Läufer für den Olympia
fackellauf ſtellt. Den Falkenaugen der „Sokoln“
entging aber ganz und gar, daß der junge
Mann, welcher ſich ihnen vorſtellte mit der
Bitte, ihn doch mitlaufen zu laſſen, ein Mäd
chen war.

„Kommen Sie zu einem Probelauf auf den
Sportplatz!“ entſchied man.

Bozena erſchrak ein wenig und antwortete
dann mit tiefer Stimme:

„Jawohl!“
Ungefähr hundert Sokoln in Sportkleidung

ſtanden verſammelt und warteten auf den Auf
ruf, um vor den Herren der Auswahlkommiſſion
eine Proberunde zu laufen.

„Pan Bozena!“ wurde gerufen.
Auf die Aſchenbahn kam ein Bauernjunge

im Sonntagsſtaat und wollte ſchon loslaufen.
„Halt!“ wurde ihm zugerufen. Sind Sie

wahnſinnig? Mit Stiefeln auf die Aſchenbahn?
Haben Sie denn keine Sportkleidung?“

„Nein!“ geſtand Bozena. t
„Dann wird man Jhnen etwas leihen!“

entſchied der Kommiſſar.
„Jch ich bin etwas erkältet ſtotterte

der junge „Mann“.
„Dann müſſen wir Sie zurückſtellen!“ be

dauerte man.
„Aber bis zum Lauf kann ich doch ſchon

wieder geſund ſein!“ rief Bozena verzweifelt
mit ihrer hohen Frauenſtimme, die ſie in der
Erregung ganz zu verſtellen vergeſſen hatte.

Ein Herr von der Sportkommiſſion war
aufmerkſam geworden.

„Jſt doch nichts dabei, kleiden Sie ſich
ſchnell hier um“, ſagte er ſcheinheilig. Er
brachte ein kurzes Sporthöschen.

Da brach Bozena in Tränen aus, in richtige
Mädchentränen.

„Jch kann das doch nicht ſchluchzte ſie,
„es geht doch nicht!“ Und jetzt begriffen auch
alle plötzlich, warum „es nicht ging“.

Ein großes Gelächter brandete über den
Sokolplaß. Und je mehr der als Mädchen
entlarvte junge Mann weinte, um ſo lauter er
tönte das Lachen der Sokoln. Schließlich nahm
einer ſie beim Arm und führte ſie davon.

Wie mir mein Gewährsmann in Sobeslav
verſichert hat, iſt dieſe zweite Pragreiſe der
kleinen Bozena doch noch erfolgreicher ausge
laufen als die erſte.

Sie wird zwar nicht im Fackellauf mit
laufen aber ein netter junger Sokol hat ſie
n Altar geführt im Laufſchritt natür
ich!

Sehnsouchf der Sodefendeufschen
Dieſe Anekdote zeigt, wie auch in der

Tſchechoſlowakei der Gedanke des Fackellaufes
bis ins letzte Dorf gedrungen iſt. Wenn es
überhaupt eine Steigerung der Begeiſterung
gibt, ſo kann geſagt werden, daß ſie noch zu
nimmt, je mehr wir uns der Grenze Deutſch

lands nähern. e eAuf der herrlichen breiten Autoſtraße von
Prag nach TeplitzSchönau werden die Läufer
einander ablöſen. Schon beginnt wieder deut
ſches Sprachgebiet. Die Geſpräche der Sudeten
deutſchen dringen an mein Ohr. Dieſe Men
ſchen deutſcher Zunge, die ſich manchesmal
allein vorkommen in einem Land, deſſen offi
zielle Sprache nicht die ihre iſt, begrüßen den
großen Lauf als eine Wallfahrt zum Ziel ihrer
Liebe und Sehnſucht: Deutſchland! Ueber die
anſteigenden Abhänge des Erzgebirges werden
ſie das Feuer hinaufbringen zur Grenze in
Hellendorf, von wo der erſte deutſche Läufer,
ein verdienter Sportveteran des Leichtathletik-
gaues Sachſen, die Fackel der Reichshauptſtadt
entgegenträgt.

Triomphweg noch Berlin

Ein einziger großer Triumphweg wird am
31. Juli und 1. Auguſt die Straße von der
Landesgrenze nach Berlin ſein. Den Läufer
mit der Fackel begleiten jedesmal mehrere
Klubkameraden. Leichtathleten, Fußballer,
Schwimmer. Boxer, alle Sportvereinigungen
beteiligen ſich an der Staffel. Nur junge
Sportler ſind für die deutſche Strecke zuge
laſſen, keine offiziellen Perſönlichkeiten. Seit
Monaten wird ſchon geprobt.

Jch begegne bei Pirna einem Auto, das
von Sportlern umringt iſt. Ein Mann ſteht
aufrecht im Fonds des Wagens und komman-
diert einem Läufer, der mit einer Probefackel
läuft Nicht ſo ſchnell, Karl! Du ſollſt doch
keine Rekorde ſchlagen! Jmmer hübſch die

Zeitteinhältent e eDas iſt Herr Blume, der vom Deutſchen
Reichsbund für Leibesübungen mit der Orga
niſation der deutſchen Strecke betraut iſt.

„Am allerſchwerſten für die Leute iſt es“,
vertrauz er mir an, „den Fahrplan einzuhal
ten. Fünf Minuten hat jeder. Nicht mehr,
aber auch nicht weniger darf er für ſeine Kilo
meterſtrecke brauchen

„Menſch bild' Dir man nicht ein, daß Du
Nurmi biſt!“ Blume hat ſich unterbrochen und
ruft es dem neuen Läufer zu. „Wenn jeder in
dem Tempo loslegen wollte, ſind wir zehn
Stunden zu früh in Berlin“, fügt er, zu mir
gewandt, hinzu und zeigt mir ſeine langen
Tabellen, wo auf die Sekunde genau einge
tragen iſt, wann beiſpielsweiſe der Läufer vom
Kilometerſtein 52,6 ſtarten muß, und wann er
die Fackel an den nächſten Läufer, deſſen Stand
ort als „300 Meter von der Förſterei“ ange
geben iſt, weiterzureichen hat.

„Pünktlich wie die Reichsbahn!“ Das ſcheint
Herrn Blumes Leitwort zu ſein. Nicht zu glau
ben, was in Deutſchland alles ſchon gearbeitet
worden iſt. Da mußten die Fackeln auf dem
vyrotechniſchen Verſuchsfeld ausprobiert wer
den. Zehn, zwanzig verſchiedene Muſter wur
den verſucht. Eine brannte zu ſchnell ab, die
zweite zu dunkel, die dritte explodierte wäh
rend des Laufes mit einem lauten Knall.

Auf alter Römerstraße führt die Strecke des Olympischen Fackellaufes am Donnerstag,
25. luli durch die fruchtbare Ebene Thessaliens
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Aufn Dr. P. Wolff Tritſchler-Meurer
Einunddreißig Stunden nach dem Start in
Olympia haben die Fackelläufer bereits die
324 Kilometer lange Strecke bis Athen zurück-
gelegt. Kurz vor der Weihestunde in
Athen hat unser Presseberichterstatter die
Akropolis (im Hintergrunde), dieses herrliche
Baudenkmal der Antike, besucht. Auch heute
noch beherrscht sie wuchtig und gewaltig. die

Weltstadt

Schließlich wurde auch eine Fackel hergeſtellt,
die nicht nur zehn Minuten lang brennt, ſon
dern auch jeder Witterung ſtandhält. Sie er
liſcht nicht einmal unter Waſſer!

Aber damit iſt noch nicht alles getan. Die
Läufer müſſen auch lernen, wie die Fackel an
geſteckt wird. Das iſt weder einfach noch Un
gefährlich; denn ſie praſſelt im Augenblick des
Anzündens los wie eine Rakete und kann,
wenn der Läufer das ſprühende Feuer nicht
richtig von ſich abhält, Brandwunden verur
ſachen.

Dorfscholze ist unzufrieden
Von Hellendorf bis Berlin rüſten ſich die

Dörfer und Städte auf ihren großen Tag. Alle
ſind freudig und zufrieden. Aber der Dorf
ſchulze von K. iſt brummig, wenn man vom
großen, Fackellauf erzählt Er hatte ſich hin
geſekt und einen langen Brief an das Olym
piſche Komitee in Berlin geſchrieben

„Meine Herren ſchrieb er, „unſfere Ge
meinde liegt nur ein wenig abſeits der Straße,
auf der die Staffel vorbeikommen ſoll. ir
möchten beantragen, daß der Lauf in unſeren
Ort umgelenkt wird. Es iſt ſchließlich ungerecht,
daß immer nur die anderen etwas von den
großen Ereigniſſen haben ſollten und wir nie.“

Natürlich hat das Komitee dieſe Anregung
ablehnen müſſen. Wenn es jedem ähnlichen
Brief ſtattgeben wollte, dann würde der Olym
piaſtaffellauf wohl nie bis ans Ziel kommen
denn die Zahl der Gemeinden, die wollen, daß
man die Strecke durch ihre Hauptſtraße laufen
läßt, iſt nicht gering. Aber macht das mal dem
Schulzen K. klar! Er wird trotzdem brummeln:

„Ungerecht iſt das, ſag' ich, ungerecht!

Briefe on das Olympicd-Komitee
Ach, was nicht ſo alles für Wünſche beim

Organiſationskomitee einlaufen. Ein ſchleſi
ſcher Sportler, der in einem Ort der ſächſiſchen
Teilſtrecke geboren iſt, möchte dort eingeſetzt
werden. Ein Herr Gilberto Ochog aus Tam-
pico in Mexiko will die Reiſe über den Ozean
antreten, um mitlaufen zu können, und eine
hohe Bürgſchaft für ſein Kommen bietet er
überdies noch an. Kaffee Hag will an der
Strecke Reklamebanderolen ſpannen, ein Gaſt
hausbeſitzer lädt die „Herren Teilnehmer am
Olympiafackellauf“ zu einer viertelſtündigen
Kaffeepauſe in ſeinem „herrlichen grünen
Garten!“ Keinem von dieſen freundlichen An
geboten kann Folge geleiſtet werden. Olympia
iſt keine Privat und Reklameangelegenheit.

Anders ſteht es mit dem Wunſch, den ein
Pimpf aus einem Dresdner Vorort geſtellt hat.
Der tapfere Junge rettete unlängſt ſeinen Ka
meraden vor dem Ertrinken in der Elbe Nun
ſoll er die Ehrung für ſeine mutige Tat er
fahren. Er darf das Feuer des Friedens und
der völkerverſöhnlich geſtimmten Jugend vor
antragen gen Berlin.

Friecenslicht erhellt die Welt
Volkstänze plant Sachſens Landeshaupt

ſtadt zum Empfang des olympiſchen Feuers,
eine große Feier wird vorbereitet in Lucken
walde, Fabrikarbeiter begrüßen die Fackel an
den Toren Berlins. Am 1. Auguſt um 12 Uhr
mittags betritt der Läufer mit dem olympiſchen
Feuer das preußiſche Form Berlins, den Luſt
garten, Hitlerjugend und Jungvolk horten die
Flamme während dreier Stunden. Und nun
geht es durch menſchenüberfüllte Straßen über
die „Linden“, durch den Tiergarten, den Kaiſer
damm hinaus zum Reichsſportfeld, das für
zwei Wochen Mittelpunkt des Weltintereſſes
ſein wird.

Jm rieſigen Keſſel der größten Sportarena
Europas habe ich geſehen, wie ſie einen Altar
bauten. Aus ihm ſoll das Feuer nach ſeiner
weiten Reiſe durch ſieben Länder in ruhiger
ſteter Flamme brennen. Und auch hier wird
ſchon geprobt wie unten in Olympia. Vor
meinen Augen ſteigt es empor, das olympiſche
Feuer. Nur eine kleine Flamme. aber ihr Licht
wird die Welt erhellen!
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